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ferungs e
Unmögliches Kann nicht gelefstetf werden

Vor efnem bedeutungsvolſenRoggensfützung
und BSafssespekuletion

Umfangreiche Börſenmanöver.
Berlin, 18. Sept. (Eigene Meldung.) Jn der

Frage der Roggenſtützung hat ſich, wie WTB.-
Handelsdienſt von unterrichteter Seite erfährt, von
Tag zu Tag mit immer größerer Deutlichkeit heraus
geſtellt, daß eine umfangreiche Baiſſeſpekulation in
Verbindung mit politiſchen Tendenzen gegen die
Stützungsſtelle betrieben wird. Die Mengen, welche
die Stüßzungsſtelle einſchließlich der Terminkäufe aus
dem Markt nehmen mußte, haben mit 40 000 Tonnen

Itäglich eine Höhe erreicht, die es völlig ausgeſchloſſen
erſcheinen läßt, daß tatſächlich landwirtſchaftliche
Verkäufe auch nur annähernd in dieſem Umfange den
Angeboten des Handels zugrunde liegen. Jn den
8 Wochen von Mitte Juli bis Mitte September ſind
von der Stützungsſtelle mehr als 700 000 Tonnen
Roggen aufgenommen worden, denen allerdings auch
Verkäufe von mehreren 100 000 Tonnen Eoſinroggen

wurde mit dem ausgeſprochenen Ziel, die Stützungs
aktion mit Angeboten zu überſchütten und zum Zu
ſammenbruch zu bringen.

Die Getreidepolitik des Reiches kann ſich aber
das Geſetz ihres Handelns nicht von den Machen
ſchaften der Baiſſeſpekulation vorſchreiben laſſen.

Aus dieſem Grunde hat man ſich entſchloſſen,
durch eine beweglichere Geſtaltung der Stützung

die angebotenen Mengen auf das normale Maß
zurückzuführen und den durch Spekulation ver
wirrten Markt wieder ins Gleichgewicht zu
bringen. Die Landwirtſchaft darf darauf
rechnen, daß die Stützung auch weiterhin erfolg
reich durchgeführt wird, da man ſich zu einer
elaſtiſchen Taktik in einem Augenblick entſchließt,
wo die finanziellen Reſerven trotz der Baiſſe
ſpekulation des Handels und trotz der bedauer-
lichen Aufforderung gewiſſer politiſcher Kreiſe,
Roggen jetzt forciert zu verkaufen, noch intakt
ſind.

Das Milehgesetez
Die Vorarbeiken für die Ausführungsbeſtimmungen.

Berlin, 18. Sept. (WTB.) Wie wir aus dem
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
erfahren, ſind dort die Vorarbeiten für die Aus
führungsbeſtimmungen zum Milchgeſetz ſo weit ge
diehen, daß die aufgeſtellten Enkwürfe bereits in
nächſter Zeit mit den in Betracht kommenden Wirt
ſchaftskreiſen erörtert werden können.

Bei dieſen Vorarbeiten hat es ſich als notwendig
und zweckmäßig herausgeſtellt, das Milchgeſetz ſtufen
weiſe in Kraft zu ſetzen. Auf dieſe Weiſe wird es mög
lich ſein, den wichtigſten Teil der Vorſchriften des
Milchgeſetzes ſchon zu einem früheren Zeitpunkt in
Kraft treken zu laſſen. Damit wird auch dringenden
Wünſchen der beteiligten Wirtſchaftskreiſe entſprochen.

Preußen für die Notverordnungen.
Jn der am Dienstag abgehaltenen Sitzung des

preußiſchen Skaaks miniſteriums wurden die Vorlagen
zur Ausführung der durch die Notverordnung des
Reichspräſidenken gegebenen Direktiven für die Ein
führung der Gemeindegekränke-, Gemeindebier- und
Burgerſteuer verabſchiedek. Die Vorlagen gehen zu
nächſt dem Preußiſchen Skaaksrak zu, der über ſie in
einer Sitzung vom 30. September beraten wird. Man
kann hieranus wohl entnehmen, daß von ſeiten
Preußens kein grundfätzlicher politiſcher Widerſtand
gegen dieſe Verordnung mehr zu erwarten iſt.

Hinſichtlich der weiteren politiſchen Entwicklung der
durch die Reichstagswahlen geſchaffenen Lage iſt in
zwiſchen eine weitere Klärung eingetreten. Die
Kommuniſten kündigen, wie zu erwarten war, bereits
Anträge auf. ſoforkige Einberufung des Reichstag-,
ſofortigen Rücktritt der Reichsregierung und Auf
hebung der Notverordnungen des Reichspräſidenten an.

Ein Volk ohne

Schritt der Reſchs regierung
Wie wir erfahren, wird in Regierungskreiſen ein außenpolitiſcher Schrikk von großer Bedeukung er

wogen, der im Verlauf der Sanierungsarbeit des Reichskabinetts ſtaktfinden ſoll. Die Reichsregierung will
bekanntlich in den nächſten Monaten alles aufbieken, um die Sicherheit der öffentlichen Finanzen zu gewähr-
leiſten. Sie will dann aber darauf hinweiſen, welche Schäden dieſe Bemühungen in ſozialer Beziehung in
Deufſchland hervorrufen, ohne daß die Ausſicht beſteht, dieſe Beſchränkung des Lebensſtandards des deutſchen
Volkes könnke auf die Dauer aufrechterhalten werden.
über die deutſchen Kriegslaſten eingeleitek werden.

In Kreiſen der Reichsregierung iſt man der
Meinung, daß von deutſcher Seite in dieſer Diskuſſion
von vornherein hen Material vorgebracht
werden muß. Es müſſe einerſeits nachgewieſen wer
den, daß die Reichsregierung die Steuerkraft in Deutſch
land bis zum äußerſten ausſchöpft, daß aber mik wirk
ſchaftlichem Niedergang ein Nachlaſſen der Stkeuerkraft
einſetze. In der Rede, die Reichsinnenminiſter Dr.
Wirth im Rundfunk gehalten hat, iſt der Teil ſeiner
außenpolitiſchen Ausführungen nicht genügend beachket
worden, der ſich mit dieſen Dingen befaßk. Dr. Wirth
erklärte, das Ausland müſſe ſich überlegen, ob es die
Radikaliſierung in Deutſchland durch Aufrechterhaltung
ſeiner Entſchädigungsforderungen im bisherigen Am
fang weiter fördern wolle. Die Kriegslaſten brächten
in Deutſchland zwangsläufig ſozigles Elend mit ſich.

offnung aber werde unpolitiſch radikal.
Jn ähnlicher Weiſe hat übrigens Dr. Curtius in Genf

in Geſprächen mit Vertretern der Alliüerten zum Wahl
ergebnis Stellung genommen.

Auf dieſe Weiſe ſoll eine neue internationale Diskuſſion

Der Termin der Aktion der Reichs
regierung iſt noch nicht beſtimmt,

doch ſoll, wie verlautet, die Initiative bereits in dieſem
Herbſt ergriffen werden. Gleichzeitig will die Reichs
regierung mit größter Energie verſuchen, die Sanie
rungsarbeit zur Sicherung der öffenklichen Finanzen
fork zuſetzen. Mit dem Hinweis auf die genannken
ſchweren Schäden infolge der Uberſpannung der Be
ſteuerung des deutſchen Volkes will die Regierung
dann die neuen inkernakionalen Beſprechungen über
die deukſchen Kriegslaſten einleiten. Wenn offiziell
von dieſem geplanken Schritt der Regierung heute auch
noch nichts bekannt iſt, ſo beſtreikek man nicht, daß an
geſichls der wirtſchaftlichen Depreſſion und angeſichts
des kommenden Winkers, der eher eine Zunghme äls
eine Abnahme dieſer Depreſſion verſpricht

in Kreiſen der Reichsregierung derPlan einer deutſchen gußenpoliti-
ſchen Offenſive ernſthaft erwogenwerde.

lIangseame Klärung
Parfeiführer beim Kanzſer Neue Sammlungsversvehe

Lancdvofke für Kocoſfiton
Die Beſprechungen über die Auswirkung des

Wahlergebniſſes ſind in den maßgebenden politiſchen
Kreiſen bereits lebhaft im Gange. Auch der Kanzler
hat die Fühlung mit den Verkrekern der Parteien
aufgenommen, und zwar zunächſt mit dem Führer der
Deulſchen Volksparkei, Dr. Scholz, den er geſtern nach
mikkag zu einer Beſprechung empfing. Es ſindet noch
eine Ausſprache mit dem Abgeordneten Oskar Meyer,
als dem Vertreter der Skaakspartei, ſtakk. Es handelt
ſich dabei, wie in unkerrichteken Kreiſen bekonk wird,
nicht um offizielle Verhandlungen, ſondern um eine
perſönliche Ausſprache, die den Zweck haben ſoll, den
Kanzler über die Auffaſſungen in den verſchiedenen
Parkeilagern zu unkerrichten und klarzulegen, ob die
Parkeien mit der Stellungnahme der Reichsregierung
einverſtanden ſind, wie ſie in der amtlichen Mik-
keilung über die geſtrige Kabinektsſitzung zum Aus
druck kommk.

Der Kanzler wird nur mit den Parteien Fühlung
nehmen, die im alten Reichstag hinter der Regierung
ſtanden. Darüber hinaus dürfte er auch eine Aus
ſprache mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
häben; es wird aber betont, daß ſie nicht in erſter
Linie dem führenden Sozialdemokraten, ſondern dem
Miniſterpräſidenten Otto Braun gelten werde.

Die Sammlungsbeſtrebungen
ſind inzwiſchen von Dr. Scholz wieder aufgenommen
worden. Sie ſollen zu einem engeren Zuſammen
ſchluß der ſtaatsbürgerlichen Parteien und Gruppen
führen. Auf der rechten Seite ſind ſich die Volks
konſervativen, die Chriſtlich-Sozialen, das Landvolk,
d. h. alſo die Gruppen um Treviranus und
Schiele, ſowie die Deutſche Hannoveraner
ſo gut wie einig, eine Fraktionsgemeinſchaft zu
ſchließen, die eine Stärke von rund 43 Abgeordneten
haben würde.

Dr. Scholz hat mit dieſer Gruppe die Verhand
lungen aufgenommen, ebenſo auch mit der Wirt
ſchaftspartei und der Staatspartei. Es verſteht ſich
von ſelbſt, daß die Sammlungsbeſtrebungen ſich auf
ein engeres Zuſammengehen der bürgerlichen Rechten
und Linken richten und daß Dr. Scholz damit das-
ſelbe Ziel verfolgt wie vor Auflöſung des Reichs
tages.

Über unverbindliche Beſprechungen ſind die Ver
handlungen auch hier noch nicht hinausgediehen, aber
es iſt wohl kein Geheimnis, daß die engere Zu
ſammenführung der rechts und linksgerichteten
bürgerlichen Parteien und Gruppen auch jetzt noch
große Schwierigkeiten macht.

Das Lancvolke
für Rechts regierung
Ein Mitarbeiter der Deutſchen Tageszeitung“ hatte

Gelegenheit, mit dem Parteiführer der Chriſtlich
nätionalen Bauern- und Landvolkpartei,
Höfer über das Ergebnis der Reichstagswahlen zu
ſprechen. Dieſer erklärte u. a. folgendes Das Wahl

mit Maffonafsoziafisten
ergebnis im ganzen bedeutet für mich keine Befriedigung.
Ich hatte der deutſchen Wählerſchaft mehr realpolitiſches
Denken zugetraut, als daß ſie ſich in dieſem Umfang auf
die Zukunftsverſprechungen der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei einlaſſen würde. Vom Stand
punkt der Chriſtlichnationalen Bauern und Landvolk
partei allein könnte man mit dem Ergebnis einiger
maßen zufrieden ſein, denn ihr iſt es gelungen, gegen
über der Reichstagswahl 1928 ihre Stimmenzahl und
damit die Zahl der Abgeordneten mehr als zu ver
doppeln. Die Lage im Reich beurteile ich dahin, daß
eine andere Möglichkeit als die einer Rechtsregierung
von der Deutſchen Volkspartei über das Zentrum bis
zu den Nationalſozialiſten nicht gegeben iſt. Die Chriſt
lichnationale Bauern und Landvolkpartei wird etwaigen
Anregungen von dritter Seite, ſich an einer großen
Koalition mit den Sozialdemokraten zu beteiligen, ein
„Nein“ entgegenſetzen.

Oſe Sfacfspartfef
KGonSktuiert sfch
Die Mitglieder der Fraktion der neugebildeten

Deutſchen Stkaatspartei haben ſich heute zum erſten
Male verſammelt. Von den neugewählten zwanzig
Abgeordneten fehlten nur die Abgeordneten Dr. Külz,
Schneider (Berlin) und Dr. Fiſcher. Die Jung-
deutſchen Bornemann, Abel, Heſſe (Thüringen) und
Prütz (Hannover) waren vollſtändig anweſend, und
auch ihr außerparlamentariſcher Führer der Deutſchen
Staatspartei, Mahraun, wohnte der Sitzung bei. Sie
wurde von dem bisherigen Fraktionsvorſtenden der
Deutſchen Demokratiſchen Parkei, Oskar Meyer (Ber
lin), mit einer kurzen Begrüßung eröffnet, und dann
ſchritt man zur Konſtituierung. Abgeordneter Meyer
bat, von einer Wiederwahl ſeiner Perſon zum Vor
ſitzenden Abſtand zu nehmen.

Darauf wurde zum Fraktionsvorſitzenden Dr. Auguſt
Weber gewählt, zu ſeinen Stellvertretern die Abgeord
neten Bornemann, Frau Dr. Bäumer und Oskar Meyer
(Berlin). Geſchäftsführer wurde Dr. Theodor Heuß.

Endgültiges Wahlergebnis
nicht vor 6. Oktober.

Berlin, 18. Sept. (Eigene Meldung.) Wie wir
erfahren, wird die Feſtſtellung des endgültigen Wahl
ergebniſſes nicht vor dem 6. Oktober möglich ſein. Die
Kreiswahlausſchüſſe, die ſich mit der Feſtſtellung in
den einzelnen Wahlkreiſen befaſſen, werden erſt am 25.
oder 26. September tagen. Der Reichswahlausſchuß,
der dann die endgültigen Ergebniſſe feſtſtellt, kann
daher früheſtens am 27. September zuſammentreten.
Danach wird noch für diejenigen Abgeordneten, die in
zwei oder mehr Wahlkreiſen gewählt worden ſind, eine
achttägige Friſt gegeben zu der Erklärung, welchen
Wahlkreis ſie zu vertreten beabſichtigen. Das end
gültige amtliche Ergebnis der Wahlen und das
Perſonenverzeichnis der Abgeordneten werden daher
erſt am 6. oder 7. Oktober herauskommen können.

Einheitsfront da,

Sammeln?
Die unſelige Zerſplitterung, die dem Büxgertum jede

Aktionsfähigkeit ſchon vor der Wahl genommen hatte, hat
einer ſchweren Niederlage geführt. Es iſt an der Zeit,
daß nunmehr endlich auf der ganzen Front zum Sammeln
geblaſen wird. Jn dieſem Zuſammenhange verdienen die
nachſtehenden kurg vor der Wahl gemachten Ausführungen
Geheimrats Dr. Kahl über die Notwendigkeit der Fort
ſetzung der Sammelaktion der Mitte nach den Wahlen
höchſte Beachtung. Der volksparteiliche Führer Prof. Dr.
Kahl führte im Rahmen einer großen Rede in Eſſen
u. a. aus:

Die handgreifliche Lehre, die Grundlehre deſſen, was

wir erlebt haben und erleben müſſen, iſt:

Heraus aus der bürgerlichen Partei
zerriſſenheit!
wo es ſich um den Wiederaufbau

handelt. Zunächſt zur Wahl, dann die gewiſſenhafte

überlegung, ob nicht als irgendeine
Dauereinrichtung zum Zwecke der vernunſtgemäßen

Geſtaltung unſeres parlamentariſchen Lebens über
haupt.

Natürlich, Freunde, kann der Kampf nicht gehen gegen
das Parteiweſen als ſolches. Parteien an und für ſich
ſind unentbehrlich. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
Menſchen, die eine Gleichheit oder eine Verwandtſchaft
politiſcher Auffaſſungen innerlich zuüſamimenhält; ſich

auch äußerlich zuſammen ſchließen zu ge
ſmeinſchaftlichem Handeln. Parteien an ſich
ſind notwendiger Ausdruck der Verſchiedenheit, ja ich
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füge hinzu, des Reichtums der geiſtige politiſchen Auf
faſſungen innerhalb eines Volkes. Zum übel wird ſie,
wenn die Parteienbildung ſich in eine ſolche Vielheit,
Unklarheit, Zerriſſenheit verliert, daß die Einheit des
Ganzen darüber in die Brüche gehen muß. Jn der Tat,

Parkeien haben nur Sinn, Zweck, ethiſche Berech
kigung, wenn ſie Volksgliederungen ſind für den
Dienſt am Skaake

Den Einheitsgedanken möchte ich unker keinen

Umſtänden verſchwinden laſſen. Wie er ausgebaut

wird, wie nach links, wie nach rechts, das ſind
Fragen der Zukunft, aber bleiben muß er.

Das Bewußtſein, daß die in der Revolution vollzogene
Parteibildung der Bürgerlichen nicht endgültig ſei, war
von Anfang an vorhanden. Was hat man nicht alles
darüber geredet! Aber es blieb beim Disputieren. Jetzt
kommt bald die Zeit der Tat, und da erlauben Sie
mir einen kurzen Ausblick in die Zukunft hinein. Wel
ches der geiſtig politiſche Kern, ja ſogar welches auch
nur der Name einer künftigen bürgerlichen Einheits
partei ſein werde, iſt heute noch offen. Doch möchte ich
aus meinem Jnnerſten heraus ſagen:

Mein Zukunftsideal iſt
die Wiederaufrichkung einer großen

deutſchen liberalen Partkei.
Ich weiß wohl, daß viele der Anſicht ſind, der Liberg
lismus habe ſeine geiſtige Bedeutung und ſeine parkei-
bildende Kraft verloren. Das halte ich für einen ge
walkigen Jrrkum. Es kommk nur darauf an, was man
unker Liberalismus verſteht. Nicht ein nach Paragra-
phen abgeſchloſſenes politiſch feſt gebundenes Pro
gramm. Geſchichklich ſind die beiden feſten Grund
ſäulen des Liberalismus Einheit und Freiheit, und
innerhälb dieſer beiden Säulen hat er den Beruf, die
Zeichen der Zeit zu erfaſſen und danach im Geiſte der
Zeilgeſchichte fortſchreikend zu handeln. Dadurch hat
der Liberalismus die ihm eigenkümliche Anpaſſungs
fähigkeit an die jeweils durch den Gang der Geſchichte
geſchaffene politiſche Lage. Näch meiner geſchichklichen
Geſamkauffaſſung iſt zwiſchen Sozialismus und Ultra
monkanismus auf der einen, Konſervatismus auf der
anderen Seile, der Liberalismus die nokwendig gegebene

geiſtige Verbindung.
Der Liberalismus nichk im Gegenſatz zum Konſer
valismus, ſondern beide Syſteme einander not
wendig ergänzend.

Der frühere Kaiſer und Bülows „Denkwürdigkeiten“.
Wien, 18. Sept. (Eigene Meldung.) Der frühere

Kaiſer hat dem „Neuen Wiener Journal“ auf deſſen
Bitte, ſich über die Angriffe in den „Denkwürdigkeiten“
des Fürſten Bülow zu äußern, antworten laſſen, er
müſſe es ſich aus Erwägungen grundſätzlicher Zurück-
haltung verſagen, zu der Veröffentlichung der in ent
ſtellter Aufmachung gebrachten „Denkwürdigkeiten“
Bülows Stellung zu nehmen.
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Hitler über ſeinen Sieg.
München, 17. Sept. (Eig. Meld.) Jn dem

überfüllten Gebäude des Zirküs Krone ſprach geſtern
abend Adolf Hitler über das Thema „Nach dem
Siege bindet den Helm feſterl“. Hitler bezeichnete
in ſeiner Rede den Stimmenerfolg der National-
ſozialiſten bei den Wahlen vom 14 September als
einen Anfang im Kampfe um die Erringung der Macht
im Staat auf dem legalen Boden der Verfaſſung und
erklärte ferner, daß die Nationalſozialiſten Revolutio
näre ſeien, aber nicht Revolutionäre im Sinne eines
Putſches, einer Revolution oder eines Umſtürzes,
ſondern Revolutionäre des Geiſtes Bemerkenswert
war außerdem daß Hitler in ſeiner Rede etwaige
Koalitionsmöglichkeiten in keiner Weiſe erwähnte, ſo
daß daraus zu ſchließen iſt, daß die Nationalſozialiſten
ſich in dieſer Richtung jedenfalls freie Hand vorbehalten
wollen. Hitler richtete weiter ernſte Worte an die
S. und SS.-Leute, die er mahnte, weitere Opfer zu
bringen, wenn das Ziel erreicht werden ſoll. Der
Kampf dürfe keine Sekunde erlahmen, darum müſſe
das Wort „Sieg“ heute wieder aus den Köpfen ge
ſtrichen und an ſeine Stelle wieder das Wort „Kampf“
geſetzt werden. Zu Zwiſchenfällen iſt es nach Schluß
der Verſammlung nicht gekommen.

e

Die nationalſozigliſtiſchen MoR.s.
Wenn der neue Reichstag zuſammentritt, darf

man ſich auf ſeltene Schauſpiele gefaßt machen.
76 Kommuniſten und 107 Nationalſozialiſten das
gibt Sprechchöre von überwältigender Wucht. Be
ſonders intereſſant und vielverheißend allerdings iſt
die Tatſache, daß die Schar der nationalſozialiſtiſchen
MdR s ſich zu einem ſehr erheblichen Prozentſah,
es wird nicht viel weniger als die Hälfte ſein, aus
den ſtürmiſchen Geſellen der Sturmabteilung zu
ſammenſetzt. Man weiß ja, daß die nationalſoziali
ſtiſchen Sturmgeſellen ſich vernachläſſigt und ſchmäh
lich betrogen glaubten; Hitler und Goebbels haben
dieſe Mißſtimmung bei den oberen Rangſtufen der
Sturmgeſellen damit zu dämpfen geſucht daß ſie
einige bon den Prominenteſten, die zugleich die Un
zufriedenſten waren, an Stellen auf die verſchiedenen
Wahlvorſchläge geſetzt haben, wo ſie vollkommen ſicher
ſchienen vor der Möglichkeit, wirklich gewählt zu
werden. Wider Erwarten hat die ſtürmiſche Kon
junktur, über die kaum jemand mehr überraſcht war,
als die Nationalſozialiſten ſelbſt, dieſe an ſcheinbar
ausſichtsloſer Stelle nominierten Kandidaten nun
doch mit der Bürgerkrone des MoR. gekrönt. Das
wird ein heiteres Theater geben, wenn dieſe Schar
mit emporgevreckter Fauſt und den ſtürmiſchen Ruf
„Juda verrecke!“ in die Räume des Reichstags ihren
Einzug hält, wobei die Situation am ergbßlichſten
werden dürfte wenn Herr Goebbels als Vigzepräſi-
dent des Reichstages vergeblich verſuchen wird
wird er es verſuchen dem Toben ſeiner Sturm
geſellen und Parteigenoſſen Einhalt zu gebieten!

Die Konſtellation in Braunſchweig.
Das Ergebnis der braunſchweigiſchen Landtags

wahlen entſpricht in ſeiner Tendenz den Reichstags
wahlen. In der Zuſammenſetzung des neuen Landtags
ſtehen den 18 Sitzen der Sozialdemokraten und der
Staatspartei 11 Mandate der Bürgerlichen Einheits-
liſte und neun der Nationalſozialiſten gegenüber. Die
beiden Rechtsparteien verfügen demnach nicht über die
von ihnen erhoffte Regierungsmehrheit. Die Deutſche

Volkspartei iſt vor den Wahlen der Deutſchen Staats
pärtei die Antwort auf die Frage, ob ſie gegebenenfalls
n du den Nationalſozialiſten regieren würde,

ig gebli

Staatspartei wird ſelbſtverſtändlich einer Rechtsregie
rung mit Nationalſozialiſten fernbleiben müſſen. Auch
eine wohlwollende Neutralität wird nicht in Frage

kommen. Die einzige Löſung wäre demnach die Bil
dung der Großen Koalition. Aber auch die erſcheint
zweifelhaft, weil die Volkspartei ſchwerlich mit den
Sozialiſten in die Regierung zu gehen bereit ſein dürfte.
Man weiß alſo im Augenblick nicht recht, zu welcher
Löſung man kommen könnte.

ſchuldig geblieben. Es wird vorausſichtlich aber zu e
einer Rechtsregierung kommen, denn der Vertreter der

Musso lin und die Sſlawen
Das Erwachen der panſlawiſtiſchen Bewegung

Nachdem in Trieſt vier Slowenen italieniſcher
Staatsangehörigkeit als politiſche Verbrecher hin
gerichtet wurden, herrſcht in der geſamten ſlawiſchen
Welt große Aufregung. Zum erſtenmal ſeit dem erſten
Balkankrieg ſpricht man wieder von einer Art Pan
ſlawismus. Eine Jdee lebte auf, die endgültig be
graben zu ſein ſchien. Die übrige Welt wird ſich mit
dem Aufflammen der panſlawiſtiſchen Bewegung nun
mehr ernſtlich auseinanderſetzen müſſen.

Die Hinrichtungen von Trieſt weiſen in der Tat
Begleitumſtände auf, die geeignet ſind, die Empörung
der Slawen hervorzurufen. Die italieniſchen Zeitungen
und die italieniſchen Behörden nahmen die Gelegenheit
wahr, um ſich in Ausfällen an die Adreſſe der Slawen
zu ergehen. Dabei iſt mancher beleidigende Ausdruck
laut geworden, der zweckmäßigerweiſe unterlaſſen
worden wäre. Die Stadt Trieſt iſt heißer Boden
Mitten durch ſie zieht die Grenze zwiſchen Jtalien und
Südſlawien. Die italieniſch-ſüdſlawiſche Spannung
war im Laufe der letzten Jahre beſonders groß, nur
in der letzten Zeit ſchien es gewiſſe Anzeichen einer
Beruhigung zu geben. Aber unter der dünnen Kruſte
lodern dort ungehemmte politiſche Leidenſchaften. Das
Klügſte, was getan werden könnte, wäre, eine möglichſt
lange Zeit nicht daran zu rühren. Die Slowenen-
hinrichtüngen, dazu noch in der Aufmachung, wie ſie
vorgenommen würden, bedeuten eine neue außerordent
lich ſchwere Belaſtung der italieniſch-ſüdſlawiſchen Be
ziehüngen. Heute ſtehen hinter Südſlawien andere
ſlawiſche Länder, die ſich durch die Trieſter Todes
urteilsvollſtreckungen in ihrer nationalen Ehre be
troffen fühlen.

Das Bezeichnendſte an der unter ſo merkwürdigen
Umſtänden erfolgten Rengiſſance des Panſlawismus iſt,
daß ſich daran die größte ſlawiſche Nation nicht be
teiligt: die ruſſiſche. Die Slawophilen Rußlands, die
ſeinerzeit die eigentlichen Träger und Führer der pan
ſlawiſtiſchen Bewegung waren, ſind ſeit langem tot.
Jhre Erben in der Heimat leben heute im Exil und
ſind völlig machtlos. Das Rußland von heute, die
Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepublik, hat für den
Panſlawismus nichts übrig. Jn Moskau herrſcht heute

eine andere Idee vor: die Jdee der Weltrevolution.
Der mächtige Beſchützer und Gönner des Slawentums,
der Zar aller Reußen, iſt nicht mehr da. Die kleinen
Slawenvölker ſind ſich ſelbſt überlaſſen.

Heute ſind aber dieſe kleinen Slawennationen nicht
mehr ſo machtlos wie zu den Zeiten des Zarismus.
Der Weltkrieg hat zur Bildung neuer bzw. zur
Stärkung der älteren ſlawiſchen Staaten geführt. Das
ehemalige Serbien, Südſlawien von heute, iſt der
mächtigſte Staat ſüdlich der Niederdonau. Polen ver
fügt über eine der ſtärkſten Armeen Weſteuropas.
Die Tſchechöſlowakei nimmt unter den kleineren
Ländern Mitteleuropas eine leitende Stellung ein.
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß alle dieſe drei Länder
Südſlawien, Polen und die Tſchechoſlowakei, einen
mächtigen Freund haben Frankreich. Das iſt heute
ein guter Erſatz für das frühere Rußland. Freilich,
die Polen ſtehen heute noch etwas abſeits der pan
ſlawiſtiſchen Strömungen, wie dies auch ſchon früher
der Fall war. Jn alten Zeiten taten ſie das aus
Oppoſition gegen Rußland, das von der Brüderlichkeit
unter den Slawen ſprach, gleichzeitig aber ſeine Brüder
an der Weichſel mit allen Mitteln der politiſchen und
militäriſchen Kunſt unterdrückte. Daher nahmen die
Polen auch an der berühmten Kundgebung der ſlawi
ſchen Völker in Moskau anläßlich der ethnographiſchen
Ausſtellung 1857 nicht teil. Heute halten es die Polen
gus anderen Gründen für ratſam, ſich für den Pan
ſlawismus nicht allzuſehr zu begeiſtern. Der polniſche
Diktator, Marſchall Pilſudſki, vergleicht ſich allzu gern,
wenn auch völlig unberechtigt, mit Muſſolini. Bei aller
Freundſchaft zu Frankreich und zu den Ländern der
Kleinen Entente will Warſchau das Kunſtſtück fertig
bringen, auch mit Jtalien gut zu ſtehen. Ja, man
betrachtet dies geradezu als eine große polniſche
Miſſion. Nicht ümſonſt hat der polniſche Außen
miniſter, Zaleſki, wiederholt den Verſuch gemacht, ſich
als Mittler zwiſchen den ſtreitenden lateiniſchen
Schweſtern aufzuſpielen. Noch aus einem anderen
Grund hält es Polen für unrgtſam, ſich offen zum
Panſlawismus zu bekennen: es leben nämlich auf dem
Territorium des heutigen Polen mehrere ſlawiſche
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zwiſchen Thüringer Wald, Frankenwald, Steigerwald und Hoher Rhön Die unterſtrichenen Orte ſind Bad
Neuhaus, der Sitz des Reichswehrminiſters und ſeines Stabes, ſowie Römhild, wo die Schlußparade ſtattfindet.

Volksgruppen, die Ukrainer, Weißruſſen und Ruthenen,
die alle von den Polen rückſichtslos geknebelt werden

Aber ſelbſt wenn man von Polen gänzlich abſieht,
bleibt das panſlawiſtiſche Morgenrot ein beachkens
werter Faktor der heutigen europäiſchen Politik Mit
dieſem Faktor wird bei der jetzigen Lage der Dinge in
erſter Linie Italien beſonders rechnen müſſen. Es iſt
aber nicht ausgeſchloſſen, daß die panſlawiſtiſche Idee
ſich recht bald auch bei anderen Gelegenheiten in bezug
auf andere Staaten bemerkbar machen wird. Dadurch
können politiſche Konſtellationen leicht ins Leben ge
rufen werden, die ohne den Antrieb durch den pan
ſlawiſtiſchen Gedanken nicht gut möglich geweſenen

Oſe Reſfchswehrmeanöver
beginnen
Bad Kiſſingen, 18. Sept. (Eig. Meld.) Der

erſte Manöverkag bot in Kiſſingen, dem Hauptquartier
der Manövertruppen, ein ungewohntes Bild. Truppen
aller Waffengattüngen in Feldausrüſtung belebten die
Straßen. 30 Offiziere aus Rußland, Japan, Italien
Bulgärien, Großbritannien und anderen Ländern
weilen als Manövergäſte der Heeresleitung in
Kiſſingen; auch zahlreiche Preſſevertreter ſind im
Mäanövergebiet eingetroffen.

Jm Manövergelände militäriſcher Hochbetrieb.
Truppen mit Roß und Wagen, die nach allen Rich
tungen des reizenden Fleckchens Erde marſchieren, das
zum Manövergelände auserſehen iſt. Hier ein

atrouillentrupp, dort eine Fernſprechkolonne, die
eitungen legt und Maſten errichtet. Dann wieder

Feldküchen, die die Truppen mit Proviant verſorgen
ſollen. Neugierig drängt ſich die Bevölkerung zu
ſammen, wo es nur immer geht, um das einzigartige
Schauſpiel mitzuerleben, das dem einzelnen nur ſelten
geboten wird.

An der Regnitz ſüdlich von Bamberg ſteht die blaue
Armee im Kampf gegen ihren roten Gegner der von
Weſten her vorgedrungen iſt. Südlich vom Thüringer
Wald haben ſich weitere blaue Truppen, in der Main
gegend rote geſammelt, deren Kämpfe im weſentlichen
die Aufgabe des Manövers bilden. Während die ein
zelnen Stäbe voll beſetzt ſind, werden die Truppen
verbände durch markierke Truppen ergänzt. Montag
nachmittag wurde der „Kriegszuſtand“ verhängt. Jn
der Nacht vom Montag zum Dienstag kam es bereits
zwiſchen Kavallerietruppen beider Parteien zu einem
Feuergefecht bei Neuſtadt an der fränkiſchen Saale.
Aus dieſem Gefecht ergab ſich, daß die nördlich des
Thüringer Waldes zuſammengezogenen blauen
Truppen, deren Stärke im Verlaufe der Nacht auf
6 Diviſionen anſchwoll, ſich in unentwegtem Vorgehen
gegen die ebenfalls ſtarken roten Streitkräfte, die ſich
in der Maingegend konzentriert hatten, befinden.
Auch der vorgeſtrige Tag brachte einige intereſſante
Gefechte, in denen das neuzeitliche Bild einer Gefechts
formierung von Schwadronen entwickelt wurde, die

für Militärübungen ausgezeichneten Geländes aus

Vor Neuwahlen in Thüringen?
Weimar 17. Sept. (Eig. Meld.) Jn einem

Artikel „Was wird in Thüringen?“ erhebt der „Nativ
walſozigliſt“, das offigzielle Organ der Thüringer
NSDAP., unter Bezugnahme auf das Ergebnis der
Reichstagswahlen die Forderung nach Neuwählen. Das
Blatt führt aus: Die jetzigen Koalitionsparteien in
Thüringen haben ſich entweder für den Nationalſozia
lismus oder für den Marxismus zu entſcheiden
Sktimmenthaltungen der Deutſchen Volksparter tricht mehr geduldet. Entweder iſt ſie fur ein na

nales Thüringen oder ein willfähriges Werkzeug der
Sozialdemokraten. Die thüringiſchen Nationalſozialiſten
können es nicht mit ihren Grundſätzen vereinbaren,
daß eine Regierungspartei durch unſachlichen Kampf
gegen die nationalſozialiſtiſche Bewegung die Geſchäfte
des Marxismus und des Bolſchewismus beſorgt. Für
dieſen Fall ſind die Nationalſozialiſten in Thüringen
jeden Augenblick bereit, das thüringiſche Volk zu befragen bzw. einen neuen Wahlkampf zu führen, deſſen

Ausgang gar keinem Zweifel unterliegt.

Die Dichterin
Marie von EbnerEſchenbach

Von Klaus Wagner.
Das künſtleriſche Schaffen Marie von Ebner

Eſchenbachs gliedert ſich in drei Teile dramatiſche,
lyriſche und exzählende Dichtung. Wir kennen die
Bichterin nur als Nvvelliſtin, als Erzählerin.
Jhre dramatiſchen Werke fallen in den Anfang ihrer
literariſchen Tätigkeit, kamen überhaupt nur weni
an die Offentlichkeit und hätten wohl auch ſchwerlich
die Kraft gehabt, ſich durchzuſetzen. Jhre dramati
ſchen Verſuche fußen auf den Werken von Shakeſpeare,
Grillparzer und Schiller. Später erſt erkannte ſie,
daß ſich ihre wahren Fähigkeiten nur auf epiſchem,
erzählendem Gebiet entfalten konnten. Ebenſo aus
ſchließlich wie ſie ſich vordem mit dem Schauſpiel
beſchäftigt hatte, lebte ſie, etwa ab 1875, nur noch
der erzählenden Kunſt,

Abſtammung und wirtſchaftliche Verhältniſſe er
möglichten der Dichterin, ſich ungeſtört ihren
literariſchen Neigungen zu widmen. Als Tochter
des böhmiſchen Grafen von Dubſky verlebte ſie ihre
Jugend auf dem mähriſchen Schloß ihres Vaters
Der alte öſterreichiſch-böhmiſche Adel, die Umgebung
ihrer Jugend, war nicht der günſtigſte Boden für
literagriſche Neigungen immerhin zehrte er von einer
gewiſſen Kultur aus früheren Zeiten, und häuſige
Beſuche des Wiener Burgtheaters erweiterten den
Horizont der jungen Komteſſe und beugten der Ge
fähr vor, daß ſie in den Vorurteilen und der Ein
ſeitigkeit ihrer Geſellſchaft gufging. Für die Ein
drücke des damals in höchſter Blüte ſtehenden
Wiener Theaters empfänglich, fielen ihre erſten
dramatiſchen Verſuche ſchon in ihre früheſte Jugend.
Die Liebesheirat, die ſie mit 18 Jahren mit dem
Hauptmann von Ebner-Eſchenbach einging, be
deutete in zweifacher Hinſicht Förderung ihrer

terariſchen Arbeit. Einmal hatte ſie in ihm einen
hochgebildeten, einſichtigen Mann, dem ſie nicht zum
wenigſten ihre frühe menſchliche Reife verdankte und
mit dem ſie, ziemlich zurückgezogen, eine Reihe von
glücklichen Jahren verlebte; ferner waren materielle
Sorgen von ihr ferngehalten, die etwa die Ruhe be
einträchtigten, deren ſie zur uneingeſchränkten Be
ſchäftigung mit ihren künſtleriſchen Zielen bedurfte.
Jm Jahre 1864 zog ſie mit ihrem Manne nach

Wien, wo ſie dann, bis auf die kurze Zeit ihres
Aufenthalts in Rom, wohnte. Nach dem Tode ihres
Mannes lebte ſie ziemlich zurückgezogen, völlig aus
gefüllt durch ihre literariſche Tätigkeit. Ziemlich
ſpät, um 1890 herum, hatte ſte den Höhepunkt ihres
Ruhmes und ihrer Beliebtheit erreicht.

Die Bedeutung dieſer Dichterin, einer der be
liebteſten und geleſenſten überhaupt, liegt im weſent
lichen in ihrem Charakter begründet, ihrer Reife
und ihrem e und doch wohlwollenden Ver
ſtand. Von Sroblematik, von revolütionärer
Kampfesluſt iſt bei ihr nichts zu ſpüren. Schlicht
heit, Klarheit und Güte mächen ihre Eigenart aus.
Aphorismen ſoll man im allgemeinen nicht allzuviel
Wert beimeſſen. Aus einem Ausſpruch der Ebner
aber erhellt das Weſen und die literariſche Grund
ſtimmung am beſten: „Die allerſtillſte Liebe iſt die
Liebe zum Guten.“
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Die äußere Form ihrer Werke machte eine lange
Entwicklung durch. Als Dramatikerin trat ſie in
der Offentlichkeit nur einmal hervor, und zwar an
läßlich der Uraufführung ihres Stücks „Marxia
Stuart in Schottland“ in Karlsruhe, von dem aber
wenig Aufhebens gemacht wurde, das es im Grunde
genommen wohl auch nicht wert war, Erſt mit
45 Jahren ließ ſie ihren erſten Novellenhand er
ſcheinen, und damit hatte ſie die Form gefunden,
die ihrer ganzen Art entſpräch. Die Erzählungen:
„Die Freiherrn von Gemperlein“, „Krambambuli“,
„Die Unverſtandene auf dem Dorfe gehören zur
klaſſiſchen deutſchen Literatur zur „eiſernen Ration“
deutſcher Dichtung. Jhre größeren Werke ſind nicht
ſo bedeutend; es fehlt ihnen die Kongentration, die
Einheitlichkeit. Sie beſchäftigen ſich meiſtens mit
der Entwicklung der Menſchen zum Guten, leiden
aber entſchieden durch UÜberflüſſigkeiten und Schnörkel.

Marie Gräfin v. EbnerEſchenbach.

Vor 100 Jahren, am 13. September 1830, wurde Marie v. EbnerEſchenbach geboren, deren Novellen und
Romane zu den erfolgreichſten Büchern der Literatur des 19. Jahrhunderts gehörten. Jhr frühzeitiges Talent
fand reiche Ermunterung durch Grillparzer. Sie begann mit einem Schauſpiel wandte ſich aber bald ausſchließ
lich der Proſadichtung zu, in der ſie immer wieder ihr Jdeal der Menſchenliebe und tätigen Entſagung ver

kündete. Jm März 1916 ſtarb ſte in Wien.

Schloß Zdislavitz in Mähren,
in dem Marie von EbnerEſchenbach geboren wurde.
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Als Meiſterin der deutſchen Erzählung und Novelle
a e von Ebner-Eſchenbach nicht nur grund
egend.

Sie iſt auch heutzutage noch eine der beliebteſten
deutſchen Erzählerinnen.

Werke.
Dramen: „Marig Stuart in Schottland“, „Das

Waldfräulein“, „Ohne Liebe“, „Das Geſtändnis
Kleine Exzählungen: „Dorf- und Schloß

geſchichten „Die Großmutter“ „Nach dem Tode“,
„Hotti, die Uhrmacherin“, „Ein Spätgeborener“,
„Wieder die Alte“, „Komteſſe Muſchi“, „Die Frei
herrn von Gemperlein“. v

Größere Exzählungen: „Das Gemeindekind“,
„Bozena (Die Geſchichte einer Magd)“ „Unſühnbar“,
„Glaubenslos (Die Geſchichte eines Prieſters

Glück des Bücherwurms. Ein engliſcher Bücher
ſammler hat zum zweiten Male Glück gehabt nach
dem er vor einiger Zeit das erſte in Frankreich ge
druckte Stundenbuch aufgefunden hatte entdeckte er
jetzt ein engliſches illuſtriertes Stundenbuch, das im
15. Jahrhundert als erſtes Druckwerk einer L
doner Druckerei herausgebracht worden war. Man
ſchätzt den Wert des Buches auf 20 000 Pfund

Theater Nachrichten
Volksbühne Halle. Die Zehn Jahr-Feier der Volks

bühne findet am Sonnabend, 27. September, 20 Uhr,
im Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Die Abendfeier bringt
muſikaliſche Darbietungen des Stadttheaterorcheſters
unter Leitung von Generalmuſikdirektor Erich Band
Von den neuen Opernkräften unſeres Stadttheaters
wirken Elfriede Draeger (Kolbraturſopran) und
Ferdinand Frantz mit. Als Feſtredner iſt Lio. theol.
Exnſt Moering, Breslau, gewonnen. Die beiden Opern
„Suſannens Geheimnis“ und „Der König nochmals
am Donnerstag, 18. September 20 Uhr für H. „Die
Walküre“ am 29. September, 192 Uhr, für J. Die
Hauptprobe zum I. ſtädtiſchen Sinfontekonzert findet
am Sonnktag, 11 Uhr vorm., im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, 20., für
Montag, 22., für D, Sonnabend, 27., für Du „Florian
Geyer Sonntag, 21, 11 Uhr vorm. („Stadtſchützen
haus“) Hauptprobe zum I. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert.
Donnerstag, 25. (wahlfrei), „Meine Schweſter und ich“,
Operette von Benatzky

mit großem Geſchick die Geſtaltung und Bedeckung des

nutzten und ſich truppweiſe in die Feuerlinie vorſchoben.
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Merſeburg und Umgegend

18. September.

Es wird geheizt.
Wir wollen uns keinen Jlluſionen mehr hingeben.

Es iſt Herbſt, bald wird es Winter ſein, denn heute
wurde das erſtemal geheizt. Mag ſein, es iſt viel
leicht noch etwas früh, aber eine Dampfheizung iſt ein
eigenſinniges Ding und kann ſich vielleicht im Laufe
der verregneten Hundstage Unarten angewöhnt haben,
für deren Abgewöhnung es etwas ſpät iſt, wenn erſt
der Reif auf den Dächern liegt. Darum muß ein
Probeheizen veranſtaltet werden, Generalprobe
für die Kälteperiode, Probemobilmachung gegen den
andrängenden Winter. Geheimnisvoll gluckſt es in den
eiſernen Röhren unter dem Fenſter, Waſſer füllt die
Hohlräume aus, um ſpäter im jagenden Kreislauf
unſere Zimmer zu wärmen. Heute merkt man ja noch
nichts von einer Temperaturänderung, aber es riecht
warm, und wenn man die Hand an die Heizkörper
legt, kann man es ſogar fühlen. Es iſt nicht viel, und
am Mittag waren die Rohre ſchon wieder kalt, aber ſie
haben das Heizexamen beſtanden und lächeln dich ſo
ſtolz und ſelbſtbewußt an, als wüßten ſie, wieviel von
ihnen in wenigen Wochen abhangt.

Du lächelſt auch. Jetzt ſchon heizen? Ein Sonnen
ſtrahl huſcht neckiſch auf den Schreibtiſch, vergoldet das
Papier und blendet leicht die Augen. Mechaniſch greift
die Hand nach der Zugſchnur des Vorhangs, doch auf
halbem Wege läßt man ſie wieder ſinken. September
ſonne, man ſoll ſie genießen. Wer weiß, wie lange
man es noch kann. Mit leiſem Schnaufen zieht ein
ankommender Kollege am Garderobeſtänder ſeinen
Arbeitsrock an. Er hatte in übertriebener Vorſicht ſchon
den Wintermantel angehabt und nun ſchwitzt er Doch
wir dürfen uns durch die Natur nicht täuſchen laſſen,
wenn ſie auch einen Sonnenſtrahl verſchenkt und das
Laub auf den Bäumen feſthält. Es iſt Herbſt, ein
uüntrügliches Zeichen, die Dampfheizung gluckſt,

bald wird es Winter ſein. z
Unter Vergiftungserſcheinungen

wurde am Mittwoch gegen 17 Uhr ein junger Dro
giſt A. N. in ſeiner Wohnung in der Bismarckſtraße
bewußtlos aufgefünden und in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht. Es ließ ſich zur Zeit noch
nicht mit Sicherheit feſtſtellen, ob ein Unfall vorliegt
oder ein Verſuch, freiwillig aus dem Leben zu ſchei
den, da der Vergiſtete noch immer ohne Beſinnung
liegt. Der junge Mann, welcher erſt 22 Jahre zählt,
ſtammt aus Bautzen und war in einer hieſigen
Drogerie beſchäftigt.

Eine Gehirnerſchütterung trug am Donners
tagvormittag der 15 Jahre alte Lehrling einer Firma
in der Unkeraltenburg davon, der in der Kleinen
Ritterſtraße gegen ein Auto rannte. Der Wagen ſtand
an der Seite und der junge Mann wollte gerade
auf dem Fahrrad daran vorbeifahren, als der Auto
führer die Tür von innen öffnete, gegen die der Rad
fahrer rannte. Ex wurde heftig zur Erde geſchleu
dert und mußte beſinnungslos und mit einer bluten
den Kopfwunde zum Arzt und dann in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht werden.

Gegen ein Auto fuhr am Mittwoch gegen
1824 Uhr der Tiſchlerlehrling Walter K. Der
Junge kam auf ſeinem Fahrrad aus der Halbmond
ſtraße und landete auf dem Kotflügel eines Kraft
wagens, der an der Geiſel entlang nach der Hirten-
ſtraße fuhr. Er kann von Glück ſagen, daß er ſelbſt
ohne Verletzungen davonkam, mußte allerdings ſein
Vehikel dann auf der Schulter nach Hauſe tragen.

Ohnmächtig umgeſunken iſt am Mittwoch in
der Johannisſtraße eine ältere Frau. Von hilfsbereiten
Perſonen wurde ſie zur Polizeiwache gebracht und
ſpäter durch Polizeibeamte in ihre Wohnung in der
Oberen Breiten Straße geleitet.

Verlorene Kohlen. Am Mittwochnachmittag
kam vom Güterbahnhof her ein Geſchirr, bis oben
hin mit Braunkohlen beladen. Der Wagen hatte an
beiden Seiten je eine Klapptür, die, nach oben ge
ſchlagen, eine leichte Entladung von der Mitte aus er
möglicht. Dieſe Entladung kann aber auch erleichtert
werden, wenn es gerade nicht in der Abſicht des Ge
ſchirrführers liegt. Und ſo paſſierke es jetzt auch dem
Kutſcher. Gerade nach dem Einbiegen aüs der Naum
burger in die Weißenfelſer Straße hielt die eine
Klappe dem Druck der Laſt nicht mehr ſtand, gab nach,
und der größte Teil der Kohlen ſtürzte auf die Straße
Ein neuer Wagen mußte herbeigeſchafft werden, um die
„ſchwarzen Diamanten“ glücklich doch noch bis nach
Hauſe zu bringen.

Ein Milchautko, das auch unſere Stadt beliefert,
fuhr am Donnerstagmorgen in Beuna gegen einen
Telephonmaſt. Angeblich ſoll Verſagen der Steuerung
die Urſache ſein. Durch den Anprall wurde der Kühler
demoliert, ſo daß das Auto abgeſchleppt werden mußte.
Perſonen kamen bei dem Unfall nicht zu Schaden.

„Nachleſe zur Reichstagswahl.“
Unter dieſem Titel verſucht das „Merſeburger

Tageblatt“ an den Betrachtungen, die einige bedeutende
mitteldeutſche Tageszeitungen an den Ausfall der Wahl
knüpften, Kritik zu üben. Das ſoll dem Blättchen un
benommen ſein. Uns jedenfalls ſtört ſolches Gerede
keineswegs. Es muß aber dabei fein artig bleiben und
nicht verſuchen, die Tatſachen zu verdrehen. Man höre:
„Das überparteilich nationale Tageblatt“ Aus lauter
Kberparteilichkeit hat man wohl die Trommel ſo
eifrig für die Nationalſozialiſten gerührt und feiert
begeiſtert ihren Sieg? Oder ſind die National-
ſog aliſten etwa keine Partei? Dann ſpricht der
Artikelſchreiber von einem Leitartikel im „Merſeburger
Tageblatt“: „Raus aus dem Dreck.“ Wir haben den
Artikel in der halliſchen „SagaleZeitung“ geleſen und
wir glauben uns zu der Annahme berechtigt, daß
dieſer Leitartikel aus der „SaaleZeitung“ ins Tage
blättchen gewandert und nicht in ſeinem eigenen
kleinen Garten gewachſen iſt.
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„Zeppelin“ überfliegt das Saaletal.
Auf eine Anfrage wegen der Flugroute beim

bevorſtehenden Beſuch des Luftſchiffs „Graf Zeppelin
hat der Luftſchiffbau Zeppelin in Friedrichshafen ge
antwortet, daß für die Fahrt des
20. September nach Leipzig für unſere Gegend der
Saglelaufvorgeſehen ſei. Entſcheidend für die
Fahrtrichtung bleiben aber immer die meteorologiſchen
Verhältniſſe am Vorabend des Fluges.

Wenngleich bei der Verfolgung des Saalelaufes wohl
nur die Strecke bis etwa in die Gegend um Weißenfels
in Frage kommen dürfte, ſo iſt doch die Möglichkeit nicht
außer Acht zu laſſen, daß der ſtolze Luftrieſe bei einiger
maßen ſichtigen Wetter auch von Merſeburg aus
beobachtet werden kann.

Uber die Poſtbe förderung mit dem Luftſchiff
Graf Zeppelin“ gelegentlich ſeiner Leipzig- Fahrt wird
berichtet, daß ſich für die Beſucher des Landungsplatzes
Gelegenheit bietet, Sendungen bei der Poſtagentur des
Flugplatzes einzuliefern. Außerdem wird Poſtperſonal
in Dienſtkleidung auf den Zuſchauerplätzen Freimarken
verkaufen und bis zu einer angemeſſenen Friſt vor dem
Abflug mit dem Luftſchiff zu befördernde Sendungen
einſammeln.

Luftſchiffes am.

Arbeit für die Stadtverordneten

Komemnt ciie Biürgersteuer?
Gemeindebierſteuer. Oberrealſchule oder Reformrealgymnaſium?

Bau neuer Obdachloſenwohnungen.
Die Ferien der Stadtverordneten ſind vorüber, die

kommunale Arbeit ſetzt wiederum ein. Es iſt kein be
ſonders angenehmes Arbeitsprogramm, das der Ma
giſtrat, gezwungen durch die infolge Anſteigens der
Wohlfährtslaſten hervorgerufene finanzielle Notlage, den
Stadtvätern unterbreitet, birgt es doch zwei Vorlagen,
die eine neue ſteuerliche Belaſtung der Bürgerſchaft in
ſich tragen

Gemeindebierſteuer und Bürgerſteuer.
Die Unpopularität dieſer

wird auch vom Magiſtrat anerkannt.
Begründung der Vorlage u. a.

Durch die Verordnung des Reichspräſidenten zur Be
hebung finanzieller, wirtſchaftlicher und ſozialer Not
ſtände vom 26. Juli 1930 ſind auch den Ge
meinden neue Einnahmequellen er
ſchloſſen worden. Es handelt ſich um folgende drei
Steuern: Gemeindebierſteuer, Gemeinde
getränkeſteuer und Bürgerſteuer. Dieſe
Beſteuerungsmöglichkeiten können von den Gemeinden
nicht ohne weiteres beiſeitegeſchoben werden, obwohl
natürlich bei der gegenwärtigen wirtſchaftlichen De
preſſion eine weitere Belaſtung unſerer
Bevölkerung keineswegs begrüßt wer
den kann. Namentlich unſere Stadt, die bereits
bei Aufſtellung des Haushaltsplanes einen größeren
Fehlbetrag ausweiſen mußte, der noch durch Uber
ſchreitungen des Wohlfahrtsetats durch die zwangs
läufigen Ausgaben für die ſtets ſteigende Zahl von
Wohlfahrtserwerbsloſen weſentlich erhöht wer
den wird, muß unbedingt jeden Weg, der zur Ver
minderung des Fehlbetrages geeignet iſt, veſchreiten, ſo
weit dieſer Weg nicht zu einer untragbaren Belaſtung
beſtimmter Wirtſchafts und Bevölkerungskreiſe führt.
Danach müßte man zunächſt die Ausſchöpfung ſämtlicher
drei Steuerquellen erwägen. Wenn der Magiſtrat aber,
im Gegenſatz zu der Stellungnahme des Finanz
dezernenten, die

Einführung der Gemeindegetränkeſteuer abgelehnt

hat, ſo geſchah dies lediglich deshalb, weil die Veran
lagung dieſer Steuer mit Schwierigkeiten und Koſten
verbunden iſt, die nicht nur das Gaſtwirtsgewerbe
doppelt belaſten, ſondern auch den Ertrag dieſer
Steuer ſo ſchmälern, daß mit einem
nennenswerten Aufkommen nicht gerech
net werden kann, zumal durch dieſe Häufung von
Steuern entweder Ertrag oder Umſatz des ohnehin da
niederliegenden Gaſtwirtsgewerbes weiter herabgedrückt
werden muß. Die Gemeindegetränkeſteuer ſieht die Be
ſteuerung aller Getränke (mit Ausnahme von Bier und
Milch) vor, die zum Verzehr an Ort und Stelle entgelt
lich abgegeben werden. Sie erfordert alſo die Aufzeich
nung jedes einzelnen abgegebenen Getränkes Die
Vollſtändigkeit und Richtigkeit dieſer Aufzeichnungen
läßt ſich ſehr ſchwer und nur durch koſtſpielige Ein
richtungen nachprüfen. Verzichtet man aber auf Nach
prüfung, ſo iſt eine gleichmäßige, gerechte Heranziehung
der Gaſtwirte in dieſen Notzeiten nicht gewährleiſtet
e die Möglichkeit, Pauſchſätze zu verein
ren

Lehnt man aber dieſe Gemeindegetränkeſteuer ab, ſo
wird man um ſo mehr die Not wendigkeit der
Erhebung der beiden anderen Steuern
betonen müſſen. Abgeſehen davon aber wird eine Ver
pflichtung zur Erhebung dieſer Steuern, die zur Zeit
für Merſeburg noch nicht beſteht, vom 1. April 1931 ab
eintreten, weil unſer Grundſteuer oder Gewerbeſteuer

neuen Belaſtung
Er ſagt in der

Eine
Bierſteuerordnung

beſteht bereits für den Stadtkreis Merſeburg. Es bedarf
daher zur Angleichung an die Steuerſätze der Not
verordnung nur einer Anderung des Punktes 2 Ziff. 1
unſerer Bierſteuerordnung vom 24. Mai 1927. Die
Sätze der Notverordnung dürfen weder über noch unter
ſchritten werden, ſie waren daher einfach zu übernehmen.

Gegenüber den bisherigen Pauſchalſätzen, die er
hoben werden, bedeuten die neuen Steuerſätze in
allen Fällen mehr als eine Verdoppelung.

Die Steuer wird nach der Menge bemeſſen und be
trägt: bei Einfachbier 2,50 RM., bei Schankbier
3,75 RM., bei Vollbier 5 RM., bei Starkbier 7,50 RM.
für je einen Hektoliter.

Eine Steuerordnung zur Erhebung der
Bürgerſteuer

kann noch nicht vorgelegt werden, weil die Höhe der
Bürgerſteuer von den Ländern kraft eigenen Rechtes
beſtimmt wird und dieſe Landesſätze für
Preußen noch nicht vorliegen. Vorausſicht
lich wird der Landesſatz für die Bürgerſteuer in Preußen
nicht. durch Notverordnung, ſondern durch Geſetz be
ſtimmt werden. Unterdeſſen kann allerdings die Not
verordnung des Reichspräſidenten durch den Reichstag
wieder aufgehoben werden. Die Rechtsgrund-
lage der neuen Steuern iſt alfo keines
wegs geſichert. Die unſicheren politiſchen
Verhältniſſe wirken ſich ungünſtig auch auf
unſere Verwaltungsarbeit in den Gemeinden aus.

Hinſichtlich der Bürgerſteuer muß ſich die Stellung
nahme der Stadtverordnetenverſammlung auf die grund
ſätzliche Zuſtimmung der Einführung der Bürgerſteuer
beſchränken. Die Steuerverordnung ſelbſt bleibt ſpäterer
Beſchlußfaſſung vorbehalten.

Ein weiterer wichtiger Punkt der Tagesordnung
iſt die Frage der

Umwandlung der Oberrealſchule
in ein Reformrealgymnaſium,

Die Stadtverordneten haben kurz vor den Ferien
bereits einmal dieſe Materie behandelt und hatten
ſie auf Antrag des Stadtverordneten Wedding einem
beſonderen Ausſchuß zur Prüfung überwieſen. Der
Ausſchuß hat ſich dem Vernehmen nach für die
Umwandlung ausgeſprochen, ſo daß mit einer glatten
Erledigung der Vorlage zu rechnen iſt. Als weitere
Schulfrage iſt die Vorlage über Schulgelderhöhung
an den höheren Schulen zu erledigen. Es handelt
ſich um die Einholung einer nachträglichen Zu
ſtimmung zu einer in Kraft geſetzten Magiſtrats
verordnung.

Auf eine weitere wichtige Vorlage über die
Schaffung von 16 Obdachloſenwohnungen

werden wir noch zurückkommen. Aus der weiteren
Tagesordnung iſt zu erwähnen: Genehmigung der
berſchreitung der Koſten für den An
bau an das Verwaltungsgebäude III Verſtärkung
des Anſates „Beitrag zur Geiſelreinigungs
Genoſſenſchaft“ im Haushalt der Bauverwaltung für
1930; Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung
von neuen Verkehrsſchildern, Ordnungbetreffend die Erhebung eines Zuſchlages zur Wan
derlagerſteuer; Umwandlung einer Verwaltungs
Jnſpektorſtelle in eine VerwaltungsOberinſpektor
ſtelle; Einführung eines Stadtverordneten Erſatz
wahlen zu den Deputativnen und Kommiſſionen für
ausgeſchiedene Stadtverordnete, Wahl eines Bürgers
in die Geldwirtſchaftsdeputation; Entſendung von

zuſchlagsſatz ſicherlich den Landesdurchſchnitt über e e e ehe e
ſteigen wird. 27. September 1980 in Dresden

en

Der Lambert.
Wie iſt denn eigentlich geſtern das Wetter ge

weſen Warum mich das intereſſiert? Ei, natür
lich muß mich das intereſſieren, denn geſtern war der
„Lamberkstag, und mein ſeliger Großvater hat immer
en daß ſich nach deſſen Wetter das kommende
frühjahr richtet. Heiteres und trockenes Wetter an

dieſem Tage ſoll einen guten Frühling bringen, und
eine gute Roggenernte bedeutet das extra noch.

Mein Großvater wußte das von ſeinem Onkel her,
und der kannke ſich in ſämtlichen Kalenderheiligen gut
aus. Lambertus, dem man dieſen Tag geweiht hat,
iſt nämlich auch einer, und zwar ein ſehr kriegeriſcher,
der auf ſeinen Bildern immer mit Schwert, Lanze,
Speer u. a. polizeilich verbotenen Hieb und Stich
waffen zu ſehen iſt, trotzdem er nur als ein friedlicher
Biſchof in Lüttich amtierte. Aber das war ſchon vor
1200 Jahren, und damals mag es wohl auch für einen
Biſchof zweckmäßig geweſen ſein, wenn er außer dem
Krummſtab auch gleich das Schwert zur Hand hatte.

Heute würde ihm wohl mehr die Senſe als
Attribut ziemen, denn der Lambertustag iſt nach altem
Brauch der Tag, an dem der Haferſchnitt be
endet ſein ſoll. Jhm zu Ehren blieb früher auch die
letzte Garbe auf dem Felde ſtehen, und vor der Heim
fahrt ſang man die Lambertuslieder. Auch bei uns
hat ſich eins an manchen Orten erhalten „Der Herr,
der ſchickt den Jochen aus, der ſoll den Hafer
ſchneiden Es war früher der Lambert, der den
Hafer ſchneiden ſollte und dabei ſäumte, aber das Volk
konnte mit dem fremden Namen nicht viel anfangen
und machte den alten Heiligen zu einem jungen Knecht
Jochen. Jn Weſtfalen ſoll es jetzt noch Lambertus
feiern geben, bei denen die Kinder, ähnlich wie bei dem
Thüringer Martinstag, mit Laternen und Lambertus-
liedern durchs Dorf ziehen. Sicherlich iſt das früher
bei uns auch ſo geweſen. Aber nun iſt das längſt
dahin, und übrig blieb nur der „Lambertustag“, nach
dem ſich das kommende Frühjahr richtet
Habe ich da nicht allerhand Grund, mich nach dem
geſtrigen Wetter zu erkundigen?

Der Obſtmongat.
Der September iſt unter den zwölf Monaten der

größte Obſtſpender des Jahres Jn bunter
Fülle locken Apfel und Birnen aller Sorten, und da
neben in reichen Mengen die Pflaume. „Eßt Obſt, vor
allem billiges deutſches Obſt!“ ſei jetzt allen zugerufen
Vom Obſt kann man nicht dick werden, wohl aber ge
ſund. Nur ausgereft muß es ſein. Leider ſieht
man aber immer wieder daß Obſt, in unreifem Zu
ſtande vom Baume geriſſen, in einem Schuppen nach
gereift und dann angeboten wird. Solche Ware, die den
Wert und die Bekömmlichkeit des Obſtes nur in Miß
kredit bringt, ſollte nicht auf den Markt gebracht werden.
Reifes, gukes Obſt iſt nicht nur ein vorzügliches Er
friſchungsmittel, ſondern auch eine willkommene Zuſpeiſe
zum Brot.

Jn den Großſtädten regnet es mehr!
Dieſer verregnete Sommer, der ja noch nicht ſein

Ende gefünden hat, gab Anlaß zu einer merkwürdigen
Feſtſtellung, die man nachher auch beſtätigt fand, als
man die Aufzeichnungen der früheren Jahre darauf
nachprüfte. Von den kurzen, ſtarken Regenfällen ſind
un verhältnismäßig viele über den Großſtädten nieder
gegangen. Man hat das zuerſt in Bayern gemerkt,
wo München, Augsburg und Nürnberg den Löwen
anteil an dem Waſſer des Himmels davontrugen.
Schließlich fand ſich denn, daß es bei den kleineren
Regengüſſen meiſt ebenſo war. Es wird nicht bloß
in Bayern ſo ſein, man hat es anderswo nur noch
nicht ſo beachtet. Der Urſachen ſind zweierlei. Ein
mal iſt die Luft der Großſtädte viel reicher an Staub,
und der Staub wird zum Kondenſationsmittel für den
Waſſerdampf der Luft; das Staubteilchen zieht den
Dampf an ſich und verdichtet ihn zu Waſſer, allmählich
Regen erzeugend. Das mag für ſchwache Regen ſchon
genügen. Ferner iſt es bekannt, daß eine Großſtadt
bremſend auf Lüftbewegungen wirkt Ein Wind, der
über die verſchieden hohen Dächer ſtreift, wird unten
durch Reibung gehemmt, noch mehr der Wind, der
zwiſchen den Häuſern durch Straßen und Gärten ge
quetſcht wird. Auch dadurch entſteht Verdichtung, alſo
Regen. So bekommt die Großſtadt mehr Regenfall
als die Kleinſtadt und das Land. Jn dieſem Jahre
kam es nicht darauf an; aber in trockenen Jahren
kann man die Großſtadt, die eigentlich wenig Ver
wendung für das Waſſer hat, um dieſen Vorzug be
neiden.

Bekämpfung der Unfälle
durch elektriſchen Strom.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt veröffent
licht nachſtehend einen Auszug aus den Außerungen
der Techniſchen Deputation für Gewerbe bei dem
Miniſterium für Handel und Gewerbe zu den im
Kalenderjahr 1929 von den Gewerberäten gemeldeten
Unfällen durch elektriſchen Strom. Die Sammlung
von Berichten über Unfälle durch elektriſchen Strom
im I. bis IV. Vierteljahr 1929 umfaſt 1282 Unfälle.
Hiervon entfallen auf Gleichſtromanlagen 398 d.
31,9 Prozent und auf Wechſelſtrom 889 Unfälle, d. ſ.
68,1 Prozent.

Unter dieſen Unfällen befinden ſich 116, alſo etwa
24 Prozent, die den Tod zur Folge hatten, davon
115, alſo etwa 9,3 Prozent, die in Wechſelſtrom
anlagen vorgekommen ſind, während ein Todesfall
auf eine Gleichſtromanlage mit 220 Volt entfällt. Zu
dem letzten Falle iſt zu bemerken, daß der Tod nicht
unmittelbar durch den Gleichſtrom verurſacht worden
iſt. ſondern dadurch, daß die durch Kurzſchluß ent
ſtandene Stichflamme die Kleider entzündete

Sehr groß iſt die Zahl von Unfällen an Lampen
und deren Zuleitungen in Höhe von 171, von denen

26 tödlich verlaufen ſind. Weiterhin ergibt ſich, daß
auf Bohrmaſchinen 52 Unfälle mit 2 tödlich ver
haufenen und auf Kranbetriebe 69 mit 13 tödlich ver
laufenen entfallen. Eine ſehr große Zahl von Un
fällen an Krananlagen iſt durch Berühren der
Schleifleitung verurſacht, ſo daß erneut auf die Ge
fahren der Schleifleitungen hingewieſen werden muß.

Ein großer Teil der Unfälle iſt auf den Leicht
ſinn der Betroffenen oder auf die Unbedachtheit ver
trauter Leute zurückzuſihren. Es iſt daher bei der
ſtetig zunehmenden Verwendung des elektriſchen
Stromes zu Licht und Kraftzwecken erforderlich,
daß von den hierzu berufenen Stellen alle Kreiſe
immer wieder auf die Gefahren aufmerkſam gemacht
werden, die den Fachkundigen bei nicht genügender
Vorſicht und den nicht Fachkundigen in ſedem Falle
bei Arbeiten an elektriſchen Starkſtromanlagen
drohen.
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Alter und Beſchaffenheit der Bäume.
Von den europäiſchen Bäumen wird die Eibe

3000 Jahre alt. Unter den Eichen erreicht die Stieleiche
ein Alter bis zu 3000 Jahren. Die Weißtanne wird
etwa 1500 Jahre, die Fichte 1200 Jahre alt, während
die Föhre nur ein Alter von etwa 570 Jahren er
reichk. Die großblätterige Linde erreicht 10009
Jahre, die Rotbuche dagegen nur 300 Jahre. Der
Waldbaum hat ſomit das längſte Leben.
Die höchſten Bäume gibt es in Auſtralien. Die
Eukalyptusbäume werden über 150 Meter die
Mammutbäume in Nordamerika über 1490 Meter
hoch, wogegen die europäiſchen Bäume nur die halbe
Höhe ihrer überſeeiſchen Genoſſen erreichen. Die
Weißtanne kann 75 Meter hoch werden, die Fichte
60 Meter, die Föhre nur 48 Meter. Rotbuchen wer
den etwa 44 Meter, die Eiche dagegen höchſtens
20 Meter hoch.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Unbefugte Erntearbeiten
Auf den ſtädtiſchen Pachtparzellen an der Lauch

ſtädter Bahn nehmen die Kartoffeldiebſtähle von Tag
zu Tag zu. Jm Frühjahr habe ich das Stück Feld von
der Stadt übernommen, verqueckt durch und durch.
Mit Mühe und Not habe ich es ſo weit, daß ich denke,
ſo einigermaßen zu ernten, aber die Arbeit werde ich
mir wohl erſparen können, da andere Leute hingehen
und einernten. Geſtern habe ich einen 8— jährigen
Jungen erwiſcht, der auf e angab, durch ſeine
Eltern geſchickt worden zu ſein. Die Stadt verlangt
wohl ihr Pachtgeld, aber Schutz und Aufſicht läßt
ſie den Feldern nicht angedeihen. Es wäre dringend
zu wünſchen, daß auf die zwiſchen der Lauchſtädter
und halliſchen Bahn gelegenen Felder etwas mehr
Augenmerk gelenkt würde. Ein Pächter.

Wie wird das Wetter
Jm Zeichen des Herbſtbeginns.

Das letzte Wochenende hat überall recht an
genehmes Wetter gebracht, obgleich man es nicht als
vollkommen beſtändig bezeichnen kann. Die Tempe
raturen ſtiegen auf mindeſtens 20 Grad, in Schleſien
erreichten ſie ſogar 25 Grad am Sonntag. Vielfach
gingen kurze Regenſchauer nieder, die aber nur an
der Nord und Oſtſeeküſte ergiebigen Niederſchlag
brachten. Sonſt trat überall wieder ſchnelles Auf
klaren mit Sonnenſchein ein. SDurch den niedrigen Sonnenſtand gibt die Sonne
tagsüber nicht mehr das an Wärme zurück was in
der Nacht ausgeſtrahlt wird. Das Wärmedefizit iſt
daher an den Polen am größten, was ſich allerdings
nicht aus den Luftkemperakuren zu erkennen gibt,
weil das Meerwaſſer ja bekanntlich dorthin durch
den Golfſtrom gewaltige Wärmemengen trans
portiert. Jnnerhalb der gewaltigen Feſtlandsmaſſen
Sibiriens iſt das nicht möglich, daher auch dort die
Lage der winterlichen Kältepole e.

Jn dem Zeitpunkt, wo ſich in Sibirien und Ruß-
land die Kälte einſtellt, entſteht dort auch das große
feſtländiſche Winterhoch, das ſeine Lage nur etwas
verſchiebt, deſſen Exiſtenz aber während des ganzen
Winters vorhält. Dies Hoch bewirkt auf ſeiner
Weſtſeite einen mächtigen Südſtrom, der dann bei
uns faſt immer das ſchöne, ſonnige Herbſtwetter im
Gefolge hat. Leider ſind wir durch eine Tiefdruck
furche ſeit Sonntag abend von dieſer Strömüng ge
krennt und können uns deshalb nicht der mit ihr
verbundenen Vorteile erfreuen. Unangenehmerweiſe
wirkt ſich die Stabilität des ruſſiſchen Hochs aber
nun ſogar darin aus, daß es der Tiefdruckfurche nicht
den Weg zum Abziehen freigibt. Deshalb beläſtigt
dieſelbe uns viel länger, als das eigentlich ſonſt der
Fall iſt. Vom Ozean her iſt ſchon wieder eine neue
Strömung unterwegs, der es auch nicht viel anders
gehen wird, als der erſten: auch ſie wird ſich an dem
öſtpreußiſchen Hoch feſtfahren. Die Ausſichten, daß
wir aus dem Grenzgebiet zwiſchen Hoch und Tief
herauskommen und durchaus beſtändiges Wetker er
halten, ſind demnach vorerſt minimal. Eine vor
herrſchende Weſtſtrömung überflutete faſt ununter
brochen Mitteleuropa mit feuchten und kalten Luft
maſſen, deren Herkunft aus dem Polargebiet ſich
leicht feſtſtellen läßt, wobei ſie bei längerem Weg
über das Meer ſich erwärmt haben. Der Wärme-
zuſtand der Luft ändert ſich nicht erheblich. Es iſt
für das Wochenende alſo ziemlich kühles
und unbeſtändiges Wetter zu erwarten, wo
bei die wechſelnde Bewölkung von Zeit zu Zeit
Sonnenſchein freigibt, dann aber auch wieder gering
fügigen Regen bringt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Die Luftdruckgegenſätze über Europa haben ſich am
Mittwoch vermindert, ſo daß eine von Weſten heran
nahende Störung ſchließlich über Weſtdeutſchland liegen

blieb und unſerem Bezirk nur im Harz und ſüdlich
davon Niederſchlag brachte. Ein neues Tief iſt bei
Irland erſchienen und weiſt vor ſich erheblichen Baro
meterfall auf. Es wird ſich unter langſamer Oſtwärts-
bewegung verſtärken und in Deutſchland die Winde auf
Süd drehen. Es ſteht daher eine Temperaturzunahme
bevor. Das Wetter wird nach Abfluß der zur Zeit noch
über Deutſchland liegenden kühlen Luft zunächſt ziem

lich heiter ſein, wird aber ſpäter erneut Niederſchläge
bringen, die ſtellenweiſe von Gewittern begleitet ſein
können.

Ausfichten: Zunächſt im großen und ganzen
heiter und wärmer, ſpäter abermaliger Einkritk von
Riederſchlagsneigung, ſtellenweiſe Gewitter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Gemeinde Leung.

X Leundg. Der Männergeſängverein
Neu-Röſſen hat für Sonnabend die Lauten-
ſängerin Frl. Gerti Dellwiht, Leipzig, zu einem
Vortragsabend verpflichtet. Der Künſtlerin geht ein
guter Ruf voraus; den Rundfunkhörern iſt ſie durch
ihre Vorkräge am Leipziger Sender längſt vertraut
Der Beſuch des Abends iſt zu empfehlen. Wir ver
weiſen auf die Anzeige in der heutigen Nummer.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Neues Gebäude

H. Bad Lanchſtädt. Der Bau des neuen Gebäudes
der Verſuchswirtſchaft ſchreitet raſch vorwärts. Nach
den Ausſchachtungsarbeiten und dem Bau des Keller
geſchoſſes iſt nun der Rohbau des Erdgeſchoſſes und
des 1. Stockes faſt vollendet.

Geſchäftswechſel.

Bad Lauchſtädt. Das ſeit 37 Jahren vom Uhr
machermeiſter Hermann Frötel eingeführte Geſchäſt
iſt in den Beſitz des Uhrmachers W. Wittig aus
Halle a. d. S. übergegangen.

Erntedankfeſt.
S Schotterey. Laut Beſchluß des Orts und

Hirchenvorſtandes iſt das hieſige Erntedankfeſt für
dieſes Jahr auf kommenden Sonntag, den 21 Sep

tember, feſtgeſeßt worden. Das Erntefeſt findet zu
ſammen mit der Einführung des neuen Geiſtlichen,
Pfarrer Kühn, ſtatt.

Gutes Jagdergebnis.
S Burgſtaden. Bei einer Jagdſtreife auf Reb

hühner wurden am letzten Montag 20 Stück als
Beute eingebracht.

Großer Wäſchediebſtahl.
S Röpyzig. Freche Diebe ſtiegen in der Nacht in das

hieſige Gaſthaus ein und machten leider ganz erhebliche
Beute. Jm Saal des Lokals war am Abend vorher
Wäſche geplättet worden, die noch ſauber zuſammen
e dälag. Für die Diebe war das natürlich er
wünſcht und am anderen Morgen mußten die Beſitzer
feſtſtellen, daß die geſamte Bett- und Leib
wäſche fehlte. Ein großer künſtleriſcher Storch, der
ein en trug und zur Beluſtigung der Gäſte diente,
iſt gleich alls mit fortgeflogen und weiter ſollen auch
noch. Anzüge fehlen. Aus dem Nebenraum hießen die
Diebe noch Schokolade und Zigaretten mitgehen, und
auch die Tageskaſſe fiel ihnen in die Hände. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Einbruch in die neue Schule.
S Schkeuditz. Unbekannte Täter ſind in einer der

letzten Nächte von der Vergbreitenſeite aus in das
neue Schulgebäude eingebrochen. Sie erbrachen am
hinteren Eingang die Flügeltüren, drangen in den
unteren Korridor, nachdem ſie aus der dieſen in zwei
Teile trennenden Glastür die Scheiben heraus
geſchnitten hatten, vor und ſtatteten hierauf vor allem
dem Rektoratszimmer einen Beſuch ab. Hier wurden

der Schreibtiſch und ſämtliche Schränke und Schub
läden mit Gewalt erbrochen und der Inhalt durch
wühlt. Außerdem wurden auch noch das Lehrmittel
gimmer und verſchiedene Klaſſenzimmer aufgeſucht
und dort ebenfalls die Schränke erbrochen und durch
ſücht. Es wurde nichts geſtohlen

Zehn neue Wohnungen in Papitz.
8 Papitz. Dem Magiſtrat ſind aus dem Reichs

wohnungsbauprogramm 37 000 RM. für den Neubau
von Wohnungen zur Verfügung geſtellt worden Die
ſtädtiſchen Körperſchaften, Baukommiſſion und Magi
ſtrat, haben ſich in ihren letzten Sitzungen mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigt und beſchloſſen, dem Stadt
parlament die Errichtung eines Neubaues mit zehn
Wohnungen vorzuſchlagen. Das Wohnhaus ſoll in der
Schülſtraße errichtet werden, wo ſchon ein im ver
gangenen Jahre fertiggeſtellter Neubau von zehn
Wohnungen ſteht. Das neue Gebäude ſoll in dem
gleichen Bauſtil gebaut werden. Die Arbeiten ſollen
möglichſt noch in a n Jahr beginnen. Der neue
Bauplätz liegt neben dem Obdachloſenheim.

Aus dem Geiſeltal.

Von der Kommunaglpolitik.
S Mücheln. Wie bereits berichtet, findet Donners

tag abend eine Sitzung der Stadtbäter ſtatt. Alswichtigſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung der
Grlaß eines Ortéſtatuts über dieReint
gung öffentlicher Wege im Bezirk der Stadt
Mücheln Der Erlaß eines ſolchen Ortsſtatuts war
polizeilicherſeits vorgeſchlagen worden. Eine dies
hezügliche Magiſtratsvorlage wurde ſeinerzeit der
Wegekömmiſſion zur Durchprüfung überwieſen Dieſe
Durchprüfung iſt erfolgt. Das Ortsſtatut muß alſo
lediglich noch, da der Magiſtrat dem Beſchluß des
Wegeausſchuſſes beigetreten iſt, von der Stadtver
ordnetenverſammlung genehmigt werden. Der
intereſſanteſte Verhandlungspunkt iſt wohl der über
die Feſtſtellung des Haushaltsvoran-

chlägs 1930731. Die ungeheure Zahl der Ar-
beitsloſen trifft die Gemeinden ſchwer, natürlich auch
GroßMücheln, das als ausgeſprochener Jnduſtrie
ort angeſprochen werden muß. Die Summen, die
für die Unterſtützung der Ausgeſteuerten ausgeworfen
werden, vergrößern ſich mit jeder Woche. Falls die
Laſt der Ausgeſteuerten- und Kriſenfürſorge den Ge
meinden nicht abgenommen wird, iſt damit zu
rechnen, daß auch im Müchelner Etat unter Berück
ſichtigung des jetzigen Standes der Fürſorge in dieſer
Verwaltung ein nicht un bedeutender Fehl-
betrag eintritt. Außerdem iſt in der Schulver
waltung mit einem Fehlbetrag zu rechnen Die
Stadtväter haben alſo darüber zu bergten, wie durch
Sperrung von gewiſſen Ausgaben die Löcher im Etat
verſtopft werden ſollen.

Familien
j Dheruts-Vachrichten Seiner

entnommen hesser und billigerGeſtorben: als Sie glauben
Hermann Preußer,59 J., Weißenfels Rrnnrekre

Frau Chriſtine Bött r s Ha a uncher geb. Böhme, 71 J., rer

Ausschuß wahlen n Leunog

e praketische
Die dritte Sitzung der im Auguſt gewählten erſten

Gemeindevertretung der Einheitsgemeinde Leunga
findet am Montag, dem 22. September, 19.15 Uhr, ſtatt.
Es liegt eine umfangreiche Tagesordnung vor. Zu
nächſt wird die

Einführung des Gemeindevorſtandes,
und zwar des Gemeindevorſtehers Cornely und des
Lehrers Karl San ge, des Zimmerers Otto Traut
mann, des Geſchäftsführers Adolf Diecke und des
Werkmeiſters Friedrich Ha u gg als Schöffen erfolgen,
deren Wahl der Landrat beſtätigt hat.

Der Amksvorſteher wurde vom Landrat be
auftragt, die Gemeindebeamten in Anweſenheit des
Vertreters des Landrates, Regierungsaſſeſſors
Nothe, in ihr Amt einzuführen. Wegen der Be
ſtätigung des zum beſoldeten Schöffen gewählten
Herrn Mödersheim hat ſich der Landrat weitere
Verfügung nach Eingang der Zuſtimmung des Miniſters
des Innern zum Orksſtatut der Gemeinde Leung über
die Anſtellung eines beſoldeten Schöffen vorbehalten.

Es ſind ferner folgende
Kommiſſionen

zu bilden: Kommiſſion der Allgemeinen Ver
waltung, Perſonalkommiſſion, Finanz-
kommiſſion, Kaſſenprüfungskommiſ
ſüon, Baukommiſſion und Wohlfahrts-
kommiſſion.

Schulvorſtand oder Schuldepukation?
Da mit Bildung der Einheitsgemeinde der Schul

zweckverband der fünf Gemeinden zu beſtehen auf
gehört hat, muß eine Neuregelung der Schulverhält
niſſe erfolgen. Es beſteht die Wahl zwiſchen
zwei Körperſchaften die die Verwaltung der
der Gemeinde zuſtehenden Angelegenheiten der Volks
ſchulen, mit Ausnahme der den Organen der Land
gemeinde ſelbſt vorbehaltenen, durchführen Die zwei
Körperſchaften ſind entweder der Schulvorſtand oder
die Schuldeputation.

Nach einer Unterſuchung über die Zuſtändigkeiten
und Zuſammenſetzungen beider Arten einpfiehlt eine
Vorlage für die Gemeindevertreter die Wahl einer
Schul deputation.

Neue Berufsſchulordnung.
Für die neugebildete Gemeinde Leung iſt eine neue

Ortsſatzung für die Berufsſchule zu erlaſſen. Für
dieſen Enkwurf wurde die Ortsſatzung für die Berufs
ſchüle im früheren Zweckverband Leung vom T. Juli
1927 benutzt. In ihr wurden nur inſoweit Anderungen
vorgenommen, als durch die Neuorganiſation der Ge
meinde veranlaßt ſind. Den Berufsvertretungen der
beteiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer wurde Ge
legenheit zur Außerung gegeben.

Bildung eines Amksausſchuſſes für den
Amlsbezirk Leung.

Der Amtsausſchuß des Amtsbezirkes Röſſen hat
bisher aus Vertretern der zum Amtsbezirk gehörenden
Gemeinden Leunga, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig, Eröllwitz,
Spergau und Kirchfährendorf beſtanden. Jede der vor
genannten Gemeinden war durch einen Abgeordneten
im Aimntsausſchuß vertreten. Durch den Zuſammen
ſchluß der 5 Zweckverbandsgemeinden zu der neuen Ge

De Enfceckunger Kavnaer

Arbeft beginnt
meinde Leung ſind die Vertreter von Röſſen, Göhlitzſch,
Daspig und Eröllwitz weggefallen. Es ſind nür die
Vertreter von Leung, Spergau und Kirchfährendorf
übriggeblieben, d. h., nachdem Perſonalunion zwiſchen
dem Amtsvorſteher und dem Gemeindevorſteher in
Leung beſteht, eigentlich nur die Vertreter von Spergau
und Kirchfährendorf.

Leung hakte am 1. Auguſt 1930: 8220 Einwohner,

Sperga n. 1260 undKirchfährendorf 555Nach der Einwohnerzahl wurde bisher auch der
Fehlbetrag des Amtsvorſtehers auf die zum Amts
bezirk gehörenden Gemeinden umgelegt. Unter dieſen
Umſtänden erſcheint die Zuſammenſetzung des Amts
ausſchuſſes unbillig und eine Neubildung notwendig
Spergau und Kirchfährendorf können, obwohl ſie wenig
mehr als e der Bevölkerung von Leung haben, den
Amtsvorſteher und Gemeindevorſteher von Leuna glatt
überſtimmen.

Es wird daher folgender Beſchluß empfohlen:

„Die Gemeinde Leung bittet den Herrn Vor
ſitzenden des Kreisausſchuſſes, durch den Kreistag ein
Statut zu erlaſſen, wonach die Zahl der von der Ge
meinde Leung zu entſendenden Vertreter auf 5, die
Zahl der von den Gemeinden Spergau und Kirch
fährendorf zu entſendenden Vertreter auf je 1 feſt
geſetzt wird.

Die Fußgängerbrücke über die Saale
bei Stromkilometer 62,120 iſt durch Erklärung des
Reichsverkehrsminſters genehmigt worden.

Da durch die Errichtung der Fußgängerbrücke
Gründeigentüm des Reſches benutzt wird, iſt ein
Nutzungsvertrag abzuſchließen. Der Nuhungsvertrag
iſt vom ſtaatlichen Waſſerbauamt Halle aufgeſtellt und
muß durch Unkerſchrift anerkannt werden. Es wird
um Zuſtimmung gebeten

Pachtzinsermäßigung.

Ein Lagerplatzmieter hat den Antrag geſtellt, den
Pachtzins ſeines von der Gemeinde Leung gepachteten
Lagerplatzes für das Geſchäftsjahr 1930/31 zu er
mäßigen.

Dieſer Antrag gab dem Gemeindevorſteher Ver
anlaſſüng, nachzuprüfen, wie ſich die Verpachtung der
Lagerplätze insgeſamt ſeit der damaligen Einrichtung
rentiert hat. Die Verpachtung hat ſich gut rentiert.
Bei einer 8prozentigen Verzinſung des Kaufpreiſes für
Grund und Boden Und nach Abzug der gemachten Auf
wendungen der Pflaſterung ergibt ſich ein reiner
Uberſchuß von über 5000 RM.

Der Vorſteher empfiehlt, nicht nur dem Antrag
ſteller die Pachtgebühren zu ermäßigen, ſondern
allen Lagerplatzpächtern, und zwar von
ſelbſt, ohne beſondere Anträge

Die Gemeinde könnte unker den e Um
ſtänden, wo immer von Preisſenkung geſprochen wird,
in dieſem Falle mit gutem Beiſpiel vorangehen und
die Tat folgen laſſen.

Die Pachtgebühren ſind im voraus gezahlt bis Ende
März 1931. Man könnte vorſchlagen, ſchon ab
1. Oktober die Preisermäßigung eintreten zu laſſen
und die überzahlten Beträge auf künftige Pacht
zahlung anrechnen.

Braunkohle
Von Otto Schroeter.

Weſtlich von Schlachtenroßbach liegt der 140 Meter
hohe Hukberg. An ſeinem Fuße entſpringt ein
Bach, der zuerſt das Dorf Leiha durchfließk und
vielleicht darum die „Leiha“ genannt wird es iſt
aber auch möglich, daß der Name für den Bach zuerſt
da war ünd das darangebaute Dorf denſelben Namen
annahm. Der Bach Leiha durchfließt dann bei ſeinem
nördlichen Lauf die Dörfer Schortau und Bedra und
mündet jetzt bei Neumark in die Geiſel. Bis vor
einigen Jahrzehnten wandte ſich der Bach unterhalb
Bedra oſtwärts, berührte dabei Braunsdorf, bildete
auf ein Stück die Grenze zwiſchen den Feldfluren
Braunsdorf und Kleinkayng und zugleich zwiſchen den
Kreiſen Querfurt und Weißenfels, krat in den Kreis
Merſeburg ein, durchfloß das nun im Sterben liegende
Dorf Runſtedt und mündete dem Boſeſchen Unterhofe
zu Frankleben gegenüber in die Geiſel.

Runſtedt und Frankleben waren bereits ſtiftmerſe
burgiſche Dörfer, während die weiter aufwärtks an der
Leiha liegenden Orte einſt zum Herzogtum Sachſen
Weißenfels gehörten. Einer der Herzöge ließ an der
Grenze ſeines Herrſchaftsgebietes längs der Runſtedter
Grenze einen Damm quer durch das Leihatal auf
ſchütten. Durch dieſe Talſperre würde das Waſſer der
Leiha am Weiterfließen gehindert und ſtaute ſich zu
einem Teiche auf, der bis an Kleinkayna heranreichte
und eine Fläche von 184 Morgen bedeckte Er ſollte
die herzogliche Küche in der Weißenfelſer Auguſtus
burg mit Fiſchen verſorgen. Zur Beaufſich
tigung des Fiſchteiches war ein Teichvogt angeſtellt
Er bewohnte das Teichhaus, das auf den Teichdamm
gebaut war.

Die herzoglichen Teiche konnten ihren Zweck nicht
mehr erfüllen, nachdem 1746 das Herzögshaus Weißen
fels ausgeſtorben und das Land dieſer Rebenlinie an
die kurſächſiſche Hauptlinie zurückgefallen war. Der
Sperrdamm wurde abgetragen und der trockene
gelegte Teichgrund in Wieſen verwan-
delt, die noch heute „die königlichen Wieſen“ heißen.
Man weiß nicht, ob dieſer Name ſchon üblich war zur
Zeit der ſächſtſchen Könige oder ob er erſt nach 1815
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Mert,

Preußen fiel. An das ehemalige Vorhandenſein des
Fiſchteiches erinnern noch die Flurnamen „Der Damm
in Runſtedker, das „Teichfeld in Braunsdorfer und
„die Teichwieſe“ in Kleinkaynger Flur

Man muß der preußiſchen Regierung nachſagen,
daß ſie alles mögliche kat, um das Vertrauen der
neuen Untertanen zu erwerben. Zunächſt wurde bei
Bildung der Provinz Sachſen mit ihren Regierungs
bezirken nicht die größte Stadt Halle, ſondern Merſe
bürg im früher ſächſiſchen Gebiete zur Regie
rungshauptſtadt erhoben. Das ſumpfige Tal
der Weißen Elſter hatte bisher die natürliche Grenze
zwiſchen Preußen und Sachſen gebildet. Seitdem aber
auch jenſeits (d. h. ſüdlich) der Elſter preußiſche
Unkerkanen wohnken, würde dieſer Sumpfgürtel
gerabezu zum Verkehrshindernis, Um eine beſſere
Verbindung zwiſchen den alten und neuen Untertanen
herbeizuführen, würde in den Jahren 1817 bis 1819
wie die Jnſchrift am Meilenſtein gegenüber dem Poſt
amt Merſeburg beſagt mit hohen Mitteln die neue
Landſtraße Halle Merſebürg-- Weißenfels gebaut mit
fünf großen ſteinernen Brilcken zwiſchen Ammendorf
und Schkopau, wodurch t der Verkehr Nord Süd
zu jeder Jahreszeit ermöglicht war. Weiter wurden
die Waſſerſtraßen verbeſſert durch Regulierung der
Unſtrüt und Saale ſowie durch Einbau von Schleuſen,
Und endlich ſuchte man auch die Induſtrie zu heben.
Im oberen Geiſeltale, bei Zorbau, ging der Berge
bau auf Braunkohle ſchon ſeit 1707 um. Sollte das
Vorkommen dieſes wertvollen Brennmaterials auf
ſolch kleines Gebiet beſchränkt ſein? Das mußte feſt
geſtellt werden.

Zunächſt nahm der Fiskus 1823 auf ſeinem eigenen
Grund und Boden, nämlich auf den Königlichen
Wieſen bei Kayna, Bohrungen aufKohle vor, und zwar mit Erfolg. Das regte andre
Ackerbeſitzer ebenfalls zu Verſüchsbohrungen und zum
Abteufen von Kohlenſchächten an. Bald gab es in der
Flur Kayna pier Braunkohlengruben, nämlich 1. auf
Rittergutsgelände (jetzt Park), 2. auf Gemeindeacker
weſtlich der Se er (man hat ſie neuerdings un
zutreffend die erſebürger Straße genannt), wovon
das waſſergefüllte Schachtloch als „Bauernteich“ heute liche Obduktion der Leiche ergeben.

noch vorhanden iſt, 3. öſtlich der Kaiſerſtraße ein
Schacht, der dem Merſeburger Bankherrn Schultze ge
hörte, und 4 einige hundert Schritte weiter oſtwärts
davon, nach Spergau zu, der Zieglerſche, ſpäter Wede
kindſche Schacht.

Freilich waren die vier Kaynger Braun
kohlengruben meiſt nur auf Handbetrieb
eingeſtellt und daher wenig lohnend. Vor allem
fehlte das Anlagekapital zur Beſchaffung teurer Waſſer
haltungsmaſchinen, ſo daß der Abbau in größerer Tiefe
unmöglich war. Schließlich ſtellten während des
Krieges 1870/71 alle vier Beſitzer die Betriebe ein und
ließen die Schächte erſaufen.

Erſt nachdem man die Erfahrung gemacht hatte,
daß beim Bergbau nur der dürch e hre
mehrerer Geldgeber ermöglichte Großbetrieb lohne
iſt, kam der Fiskus auf ſeine früheren Pläne zurück
Er bot den umwohnenden Landwirten die Königlichen
Wieſen“ zum Kauf an, aber vbgleich man wußte, daß
im Schoße dieſer Grundſtücke der Schatz brauner
Diamanten verborgen lag, ließ die Kaufluſt der Bauern
zu wünſchen übrig. Nun erſt bot der Staat ſeine
Kohlenfelder einem großen Konzern an, und genau
acht Jahrzehnte nach den erſten Probebohrungen er
warb die Gewerkſchaft Michel die reichen
Kohlenfelder bei Kayng, und der Anfang zur In
duſtrialiſterung des Geiſeltals war gemacht. Gegen
wärtig iſt die weithin ſichtbare Abraumhälde bereits
ſo groß, daß ſie die beiden früheren, unter 8 und
aufgezählten Schächte turmhoch überdeckt.

Anzelgen für die Sonnahend-
Nummer

Vom 20. September 1980
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Nund um Querfurt.
Auch ein Tierfreund!

O Lützkendorf.
wohner einen mittleren Hund vor einen großen Hand
wagen geſpannt und ſich obendrein noch in den Wagen
geſehzt. Einem des Weges kommenden Hüter des Ge
ſetzes war dieſer Unfug doch zu ſtark. Er veranlaßte,
daß der zirka 25jährige Mann aus dem Wagen ſtieg
Der ermattete, kaum unter der Wagendeichſel hervor
ſchielende Hund mußte auf Anordnung des Poligei
beamten aüsgeſpannt und behutſam in den leeren
Wagen geſetzt werden. Unter dem Gelächter der Zu
ſchaüer, die ſich inzwiſchen angeſammelt hatten, zog
der Mann mit ſeinem Vehikel in Richtung Neumart
von dannen. Freudeſtrahlend ſchielte der kleine „Fips“
über die Wagenplanke!

S Geiſelröhlitz. Jn der Nacht wurden einem hier
wohnhaften Baggerführer aus ſeinem hinter der
Beamtenſtedlung liegenden Garten zirka 4 Zentner
e geſtohlen. Von den Tätern fehlt noch jede

Zur u
Weißenfels und Umgebung. e

Gules Jahrmarktsgeſchäft.
Weißenfels. Der diesjährige Herbſtmarkt, der

am Dienstag ſeinen Anfang nahm, war ſehr ſtark be
ſucht, und auch das Geſchäft war zufriedenſtellend. Be
ſonders die Landbevölkekung, die jetzt nach der Ernte
etwas kaufkräftiger geworden iſt, erledigte viele Ein
käufe. Insbeſondere wurden Strumpfwaren und An
Zzugsſtoffe gekauft, die im Preiſe ſehr herabgeſetzt
waren. Mit den früheren Jahrmärkten, bei denen auf
dem Hirſemannsplatze auch ein großer Feſttrubel ſtatt
fand, ſind die jetzigen natürlich nicht mehr zu ver
leichen. Die Geſchäftsleute ſind aber augenblicklichſeh wenn ſie nur einigermaßen Ware ſehen

Naumburg und Umgebung.

Poſtamt Neubau
Naumburg. Durch den lange geplanten Neubau eines Poſtamts auf dem Kaiſer Friedrich Platz

der nun ſeiner Verwirklichung entgegengeht, darf
eine Belebung des hieſigen Baumarktes erwartet
werden. Die Erd und Maurerarbeiten ſind bereits
ausgeſchrieben. Das Gebäude wird zweigeſchoſſig
ſein. Später ſoll dann noch auf der Nordſeite des
Platzes eine Autohalle erſtehen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Schweinepeſt.

Stedten. Jn dem Schweinebeſtande eines
un n Gehöſtes iſt die Schweinepeſt ausgebrochen
luch in den Nachbarorten Wansleben Schraplau

Ober und Unterröblingen iſt der Ausbruch der
Schweinepeſt feſtgeſtellt.

Kindesleiche gefunden.
Bhf. Teutſchenthal. Von ſpielenden

Kindern wurde in einem Sandloch die Leiche eines
neugeborenen Kindes gefunden. Der Verdacht der
Ausſetzung lenkt ſich auf eine polniſche Arbeiterin,
die am Nachmittage in der Nähe gearbeitet hat. Ob
das Kind nach der Geburt gelebt hat, muß die gericht

und da flecken vorfinden. Um auch

diese 2v beseitigen, setzt man dem

ersten warmen Aufspöhwasser Paket

chen Seifix zu. Seifix ſt dos on erkannt

vworzöglſche Bſeich- und Fleckenent-

feraungs Mittel abs der fabrik von

Or. Mompgsons Seifengulver. Seifix

wäscht vnd bleicht unerreicht

r.Lindenſtraße 1 ſtück ſofort geſucht.
1000 R Grundſtück diskret a Sportw erTag geſucht. auf 1. Hyp. a. Gtuns, billig zu verkaufen. gegen Möbvelſicherung bin ben (lalnch o n e

at zu verkaufen.l Ang. unt. 3 a. d. Geſch. Poſt Roßbach (Schl.) 15731 a. d. Geſch. d. Bl. Röder, Großgräfendorf. l

Abzahl Darlehen,
ſtreng reell,

Schortau Nr. 26, oder Bürge. Anfr. u.

Braunen Weißer Kinder eAnzeigenſchluß
Uhr vormittags

Jn Lützkendorf hatte ein Ein
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S 2350000 Menſchen
h forgen für unſere Geſundheit
ne 46 000 Arzte, 9000 Zahnärzke, 11 000 Apotheker,
eb 28 000 Hebammen, 85 000 Schweſtern,
g. 12 000 „Laienbehandler“.e Das Reichsgeſundheitsblatt veröffentlicht ſoeben
e eine Statiſtik die das Reichsgeſundheitsamt über das
nd berufsmäßige Heil und Pflegeperſonal in Deutſchland

angeſtellt hat. Sie zeigt, mit Ausnahme der
Hebammen, eine Zunahme faſt aller Heilberufe.

Jn der Krankenbehandlung und Krankenpflege
c waren im Deutſchen Reiche am 31. Dezember 1928

rund 250 000 Perſonen oder 38,7 auf 10000 Ein
er wohner beruflich tätig. Es gibt in Deutſchland 45 948
rn Arzte, von denen 2202 Arztinnen waren. Die Be

teiligung der Frau an dem Arztberufe hat derartig zu

genommen, daß jetzt auf 20 Arzte eine Arztin kommt.

en Die Zahl der Arzte iſt im Jahre 1928 um 2365 gegen
e das Vorjahr geſtiegen. Auf 10 000 Einwohner kommen

7/2 Arzte gegen 6,9 im Jahre vorher.
Die Erhebung des Reichsgeſundheitsamtes zählt

6733 Apothekenvorſtände, 4225 angeſtellte Apotheker

und 3785, die in der Ausbildung begriffen ſind. Jn
letzter Zeit tritt die junge Studentin in ſtärkerem
Maße in den Apothekerberuf als in den Arzteſtand.
Zahnärzte gibt es in Deutſchland 8865, davon
392 weibliche. An Zahntechnikern werden 16 612 ge
zählt, unter ihnen 1985 Technikerinnen. Heilgehilfen
gibt es 9200, davon 3545 weibliche. Jm Gegenſatz zu
den übrigen Heilberufen nimmt die Zahl der Heb
ammen ſtändig ab. Sie beträgt 28 102, im Vorjahre
waren es 1246 mehr. Die wichtigſte Urſache für die
Abnahme iſt der Geburtenrückgang. Auch die Aus
breitung der Entbindungsanſtalten, in denen heute
etwa aller Geburten erfolgt, wirkt ſich in manchen
ländlichen Bezirken ſchon in einem deutlichen Mangel
an Hebammenhilfe aus. An Krankenpflegeperſonen
haben wir in Deutſchland insgeſamt 101 686. Von
ihnen ſind 85 081 Schweſtern. Die Angehörigen der
evangeliſchen und katholiſchen Verbände überwiegen
alſo durchaus.

Ein beſonders intereſſantes Kapitel in der Erhebung
ſind die ſogenannten „Laienbehandler“. Auch ſie zeigen

eine ſtändige Zunahme. Es wurden 12 098 Laien-
behandler gezählt. Bezeichnend iſt, daß ſie nicht auf
dem Lande, ſondern gerade in den Großſtädten die
günſtigeren Vorausſetzungen zur Niederlaſſung zu
finden ſcheinen.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Schkeuditz

Wegen Betrugs war der Fleiſchermeiſter F. aus
Schkeuditz angeklagt, jedoch angeblich wegen zu
ſtarker Erregung nicht erſchienen. Er hatte einen Ver
treter geſandt, den das Gericht aber nicht anerkannte
Die Verhandlung wurde vertagt und Vorführung des
Angeklagten beſchloſſen.

a Ebenfalls vertagt wurde die Verhandlung gegen
den Arbeiter S. aus Schkeuditz deſſen 10jähriger

h Sohn mit einem Freunde von einem fremden Felde
Heafer geſtohlen hatte. Gegen eine Strafverfügung hatte

der Vater Einſpruch erhoben. Uber die Führung des
Jungen ſollen erſt noch Auskünfte eingezogen werden.

Wegen übertretung der Gewerbeordnung war
Robert Z. aus Leipzig angeklagt, der als Begleiter
eines Braunbierverkäufers wirkte, aber im Gewerbe
ſchein nicht aufgeführt war. Gegen einen Strafbefehl
über 5 Mark hatte er Einſpruch erhoben, doch wurde
dieſer zurückgewieſen.

Weil er mit einem Freunde zuſammen auf einem
Fahrrad angetroffen wurde, hatte der Schloſſer Herbert
L. aus Lühzſchena einen Strafbefehl erhalten. Er
erhob Einſpruch und erzielte auch einen Freiſpruch, da
nach der Polizeivorſchrift der Radfahrer ſich ſtrafbar
macht, wenn er noch eine Perſon mitnimmt, aber nicht
der Mitfahrende.

Einſpruch n eine Geldſtrafe von 35 RM. er
hob auch der Arbeiter H. aus Schkeuditz, der bei
einem Tanzvergnügen einem Mädchen Mantel und
Geldtaſche geſtohlen haben ſoll. Die Taſche fand man
ſpäter zwar wieder, doch blieb der Mantel verſchwunden.
Das Gericht nahm als erwieſen an, daß H. der Dieb
ſei und verurteilte ihn koſtenpflichtig an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von 4 Tagen zu 20 RM.
Geldſtrafe.

Das Gericht treibt Glücksſpiel
Amtsgericht Weißenfels.

Jm Frühjahr dieſes Jahres tauchten in den Gaſt
wirtſchaften neue Spielapparate auf, die amerikani
ſchen Urſprungs ſind und von einem findigen Kopf
erdacht wurden. Durch Niederdrücken eines Hebels
wird bei dieſen Apparaten eine Trommel in Be
wegung geſetzt, auf der in drei Reihen Früchte ver
ſchiedener Art abgebildet ſind. Gelingt es nun, z. B.
drei Pflaumen auf der Mitte der Glasſcheibe auf
eine Reihe zu bringen, ſo gewinnt der Spieler zwölf
Marken zum Werke von 10 Pf., die der Wirt in
Zahlung nimmt oder gegen Bargeld umtauſcht.
Natürlich gibt es auch viele Nieten, und mancher
Spieler hat ſchon 8 bis 6 M. geopfert, ohne etwas
zu gewinnen.

Jn Weißenfels wurden im Juni dieſes Jahres
zwei ſolcher Apparate beſchlagnahmt, und nun hatten
ſich zwei Gaſtwirte wegen berbotenen Glücksſpiels vor
dem Amtsgericht zu verantworten. Einer der An
geklagten war nicht erſchienen, ſo daß deſſen Sache
abgetkrennt und vertagt wurde. Die beiden Spiel
apparate waren im Gerichtsſaagl aufgeſtellt und es wurden an dem einen Probe
ver ſuche gemacht. Der Angeklagte und ſein Ver
treter machten geltend, daß es ſich hier nicht um
Glücksſpiel handele, ſondern um Warenver-
kaufsapparate. Es würde jedem Spieler eine
Packung mit Erfriſchungen verabreicht und außer
dem habe er für ſeine 10 Pf. noch große Gewinn
chancen. Da der Angeklagte nachweiſen konnte, daß
er den Spielern tatſächlich Packüngen mit Pfeffer
müngztabletten verabreichte und kein Zeuge vor
handen war, der ſich geſchädigt fühlte, wurde er
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Der Amtsanwalt hatte verbotenes Glücksſpiel als
erwieſen angeſehen und 50 M. Geldſtrafe beantragt.
Jm übrigen beſchäftigen ſich verſchiedene Gerichte
oberſter Jnſtanz mit dieſer Angelegenheit und es
dürfte bald eine grundſätzliche Entſcheidung vor
liegen. Jnzwiſchen haben die Apparate eine Um
arbeitung erfahren, indem man ſie als Warenver-
kauſsapparate umgearbeitet und da, wo ſie beſchlag
nahmt waren, wieder neu aufgeſtellt hat.

Talsperrenbau
ne Erwerbsſosenfrage

Tagung der Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Wernigerode.
Die Waſſerwirtſchaftliche Geſellſchaft der Provinz

Sachſen hielt unter Vorſitz von Landeshauptmann Dr.
Hübener am 16. d. M. ihre Hauptverſammlung in
Wernigerode ab. Die Landtagsabgeordneten Dr. Bo h
mer und von Eynern, RegierungspräſidentWeber u. a. wohnten den Beratungen bei. Haupt
ſächlich wurden die nunmehr faſt baureifen Tal-
ſperrenpläne im Oſt har z durchberaten, wo
bei die Frage der Arbeitsbeſchaffung beſonders in den
Vordergrund geſtellt wurde. Uber das bedeutendſte
Projekt im Oſtharz, das der

Bodetalſperren,
berichtete Regierungs und Baurat Helbi g vom Tal
ſperrenbauamt Wernigerode. Die mehrjährigen Unter
ſüchungen und die ſehr eingehend bearbeiteten Wirt
ſchäftspläne haben ergeben, daß die Hauptaufgaben
der Bodetalſperren d. ſ. der Hoch w aſſerſchutz
und die Förderung der allgemeinen Lan
deskulkur im Bodegebiet, die Waſſerkraft-
gewinnung zur Erzeugung von Spitzenſtrom, ſowie
gegebenenfalls ſpäter auch die Trink und Brau ch
waſſerverſorgung des Vorlandes des Oſtharzes
D auch in Zeiten ungünſtiger Wetterlage erfüllt wer
den können. Die Talſperren werden erhebliche Vorteile
auf dieſen Gebieten bringen. Der Verzicht der Stadt
Magdeburg auf Trinkwaſſerentnahme geſtaltet zwar
die Wirtſchaftlichkeit der Bodetalſperren ungünſtiger.
Die landeskulturellen Intereſſen werden jedoch bei
Durchführung des Werkes ſo gefördert und der kraft
wirtſchaftliche Wert der Anlagen wird ſo bedeutend
ſein, daß ihre Ausführung empfohlen werden muß,

zumal eine ſehr große Zahl von Erwerbsloſen auf
Jahre hinaus bei dem Bau beſchäftigt werden

könnte.

Bei den erforderlichen
50 Millionen Reichsmark Baukoſten

wird die wirtſchaftliche Durchführung aber nur möglich
ein, wenn Staat und Provinz, ſowie die Werte ſchaf
ende Erwerbsloſenfürſorge bedeutende Zuſchüſſe geben.

Die Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft faßte nach ein
gehender Ausſprache folgende

Enkſchließung:
„Die Waſſerwirlſchaftliche Geſellſchaft der Provinz

Sachſen und ihrer Nachbargebieke hat, nachdem die
Vorarbeiten des ſtaatlichen Talſperrebauamts in
Quedlinburg für den Bau der Bodekalſperren nunmehr
abgeſchloſſen nd, in ihrer Haupkverſammlung zu
Wernigerode am 16. September 1930 erneut zu dieſem
volkswirtſchaftlich überaus bedentſamen Bauvorhaben
Stellung genommen. Die Arbeiten des Talſperren-
bauamks haben von neuem beſtätigt und mit aller Deut
lichkeit erwieſen, daß die Bodetalſperren bei weitem
das wirtſchaftlichſte Talſperrenunternehmen im Harz
und in Mitteldeutſchland ſind. Die alsbaldige Jnan-
griffnahme dieſes Projektes iſt im Intereſſe des über

bekommk die
Sauce

letzte feinheit

gus nokwendigen Hochwaſſerſchutzes, zur Verbeſſerung
der Landeskultur, zur Beſeitigung des empfindlichen
Mangels an geeignetem Trink und Brauchwaſſer und
zur Waſſerkraftgewinnung erforderlich und zur Be
kämpfung der Erwerbsloſigkeit, die gerade im Oſtharz
ſehr bedenkliche Höhepunkte erreicht hat, auf das
dringendſte geboten. Die Waſſer wirtſchaftliche Geſell
ſchaft erwartet daher, daß bei Aufſtellung eines Arbeits
beſchaffungsprogramms zur Bekämpfung der Arbeils
loſigkeit die Errichtung der Oſtharzkalſperren in erſter
Linie Berückſichtigung findet und regt an, alsbald an
die rechtliche Schaffung des Trägers des Unkernehmens
heranzutreken.“

Die Unterſuchungen des Quedlinburger Talſperren
bauamtes, das am T. November aufgelöſt wird, werden
in einem abſchließenden Entwurf niedergelegt werden.
Auch wurde die weitere Beobachtung der Waſſerver
a der in Frage kommenden Flußläufe ſicher
geſtellt.

über die Entwurfsarbeiten an der

Zillierbachtalſperre
berichtete Regierungs und Baurat Momber. Die
ſchweren Hochwaſſerſchäden im Gebiet der Holtemme,
die Verſchmutzung der Holtemme in Niedrigwaſſer
zeiten und die Schwierigkeiten der Drinkwaſſerverſor
gung der Stadt Wernigerode erfordern dringend eine
Regelung der waſſerwirtſchaftlichen Verhältniſſe durch
Bau einer Talſperre. Der alte Entwurf erforderte ſehr
hohe Zuſchüſſe von Staat und Provinz. Durch Wahl
einer neuen Sperrſtelle iſt es möglich, eine Bogenſtau
mauer ſtatt einer Schwergewichtsmauer anzuordnen.
Die Anlagekoſten werden dadurch verringert. Ein erſter
Ausbau mit 3,3 Millionen Kubikmeter Stauinhalt er
fordert ein Anlagekapital von 2,25 Millionen
Reichs mark und genügt für Hochwaſſerſchutz, Trink
waſſerverſorgung der Stadt Wernigerode und Aufbeſ
ſerung der Niedrigwaſſerführung. Später kann der
Stauinhalt auf 5,6 Millionen Kubikmeter erhöht wer
den. Dann können Trinkwaſſermengen bis zu 15 Mil
lionen Kubikmeter im Jahr abgegeben und das Niedrig-
waſſer noch aufgehöht werden. Insgeſamt ſind Bau
zuſchüſſe in Höhe von 1 Million Reichsmark erforderlich,
wovon auf Staat und Provinz 0,75 Million Reichsmark
entfallen würden. Die Stadt Wernigerode will 150 000
Reichsmark übernehmen, der Reſt von 100 000 RM.
würde auf die anderen Intereſſenten entfallen. Die
übrigen Koſten der Talſperre können durch die Trink
waſſerverſorgung der Stadt Wernigerode gedeckt wer
den. Beſonders hervorzuheben iſt, daß während dreier
Baujahre zahlreiche Arbeitskräfte Beſchäftigung finden
könnten.

Die Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft beſchloß nach
eingehender Beratung, dem Provinzialausſchuß Vor
ſchläge über die Finanzierung der Zillierbachtalſperre
zu unterbreiten.

Me

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Brfefmarken beigefügt werden. Eine Ge

wähbr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

O. H. Sie ſind mit dem Verkäufer dahin einig
geworden, daß Sie 30 RM. Abſtandsſumme zahlen
und der Apparat an ihn zurückgeht. Nach Zahlung
der 1. Rate hat der Verkäufer ſein Geſchäft verkauft.
Die Forderungen aus deſſen Betriebe, ſomit auch die
Reſtforderung von 15 RM., gelten als auf den Er
werber des Geſchäfts übergegangen, falls der bis
herige Inhaber in die Fortfuührung der Firma ge
willigt hat. Das ſcheint geſchehen zu ſein. Auf eine
abweichende Vereinbarung beziehen Sie ſich wenig
ſtens nicht. Kann ſonach die Firma den Reſt ein
ziehen, ſo kann ſie auch gegen Sie klagen

H. M. Nach S 1601 BGB. ſind Verwandte in
grader Linie verpflichtet, einander Unterhalt zu ge
währen. Schwiegerſöhne ſind den Schwiegereltern
gegenüber alſo überhaupt nicht unterhaltspflichtig.
Demzufolge entfällt für E. und D. jede Unterhalts-
pflicht. B. iſt an ſich als Sohn zum Unterhalt der
Eltern verbunden. Aber er iſt verſchuldet und außer
ſtande, ohne Gefährdung ſeines ſtandesgemäßen
Unterhaltes den Unterhalt zu gewähren (1603 BGB.).
Dagegen iſt A. vermögend und muß, wie die Dinge
liegen, allein für den Unterhalt der Eltern ſorgen.
Seine Einwendungen ſind ſelbſtverſtändlich un
begründet. Da D. nicht verpflichtet war, hat ihm A. ſogar
für den Unterhalt, den dieſer bisher ſeinen Schwieger
eltern gewährt hat, Erſatz zu leiſten, ſofern D. nicht
auf Entſchädigung, wie er andeutet, verzichtet hat.
Für die Zukunft kann D. alle Leiſtungen äblehnen.
Die Eltern müſſen gegen A. auf Unterhalt klagen;
denn das Fürſorgeamt wird ſich weigern, eine Rente
zu bewilligen, weil ein unterhaltspflichtiger Sohn
für ſie ſorgen kann. Wie hoch der Unterhalt gewährt
werden ſoll, überlaſſen Sie am beſten dem Gericht,
bei dem Sie auch Bewilligung des Armenrechts be
antragen können.

R. L. Sie haben den Wein beſtellt und können
Abnahme nicht verweigern, denn Jhre Arbeitsloſigkeit
entbindet Sie Jhrer Verpflichtung nicht.

P. 22. Das läßt ſich in kurzen Worten nicht ſagen.
Unpfändbar ſind die Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche
das Haus und Küchengerät uſw., ſoweit dieſe Gegen
ſtände für den Bedarf des Schuldners oder zur Er
haltung eines angemeſſenen Haushalts unentbehrlich
ſind. Warten Sie vorläufig ab, was der Vollſtrecküngs
beamte tut. Vorausſichtlich wird er ſelbſt von Pfän
dung abſehen.

Bücher und Zeitſchriften.
H Ein volkstümlicher Ratgeber. „Vorbeugen,

nicht abtreiben“ von Luiſe Otto, erſchien in der Ver
lagsbuchhandlung W. Pfannkuch Co. Magdeburg,
bereits wieder in neuer Auflage. Das weitverbreitete
Büchlein liegt nunmehr im 136. bis 145. Tauſend
vor. Dieſe Auflagenziffer bejaht von vornherein das
Jntereſſe, das dem vorliegenden Thema entgegen
gebracht wird und beweiſt gleichzeitig, daß die Bro
ſchüre ihren Zweck im Sinne des Titels erfüllt.

C „„JSJ

Jede Hausfrau weiß, daß eine wirk
lich schmackhafte Sauce nicht zu
jang sein darf und nicht 2u kurz e
nicht wässrig, aber auch nicht zu
konzentriert,. Verwenden Sie Rama

Margarine allein
keine Beimischung anderer Fette,
denn sle enthält alle wertvollen
Nährstoffe,

sie braucht

Mit Ramsa wird die
Sauce kräftig und deckt doch nicht
den Geschmack von Fleisech oder

w Bellage. ihrem köstſiech frischen
Aroma verdankt die Sauce diese
letzte Felnheit, deren Geheim-
nis keine Hausfrau gern Verrät.
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Zinsverbilligung für den Abſatz von
Originalſagatgut.

Um den Abſatz von anerkanntem Originalſaatgut
für Wintergetreide (Winterweizen, Winterroggen,
Wintergerſteſ für die bevorſtehende Herbſtbeſtellung
zu heben, hat der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft Mittel zur Verfügung geſtellt, die
dazu beſtimmt ſind den Zinsſatz für Kredite zu
ſenken, die für den Bezug von anerkanntem Original
winterſaatgetreide gewährt werden. Die Zinsver-
billigung ſoll ausſchließlich den deutſchen Landwirten
zugute kommen, die anerkanntes deutſches Original
winterſaatgut kaufen; ſie beſteht in einer Senkung
des Zinsſatzes für Diskontkredite für die Dauer von

6 Monaten Die Zinsverbilligung erfolgt:
ſoweit genoſſenſchaftlicher Abſatz in Frage kommt,
durch die Preußiſche Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe
für Diskontkredite, die die Preußiſche Zentral
Genoſſenſchaftskaſſe im üblichen Geſchäftsverkehr
mit den ihr angeſchloſſenen Genoſſenſchaften ge
währt; ſoweit Abſatz durch die Originalſaatzüchter
im freien Handel in Frage kommt, durch die
Reichskredit Geſellſchaft für Diskontkredite, die
hierfür von Bankſeite gewährt werden, wobei den
diskontierenden Banken eine Diskontmöglichkeit
für die mit ihrem Giro verſehenen Wechſel bei der
Reichskredit Geſellſchaft AG. gegeben iſt.
Die Preußiſche Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe und

die Reichskredit- Geſellſchaft AG. rechnen die von
ihnen hereingenommenen Wechſel zu einem Zinsſatz
ab, der um bis zu 5 Prozent pro Anno verbilligt
wird, inſoweit der Zinsſatz hierdurch nicht unter
1 Prozent pro Anno ſinkt.

Die Prüfung der Bonität und der ſonſtigen fürdie Hereinnahme der Wechſel maßgebenden et
erfolgt nach den bei der Diskontierung von Wechſeln
im allgemeinen geltenden bankmäßigen Geſichts-
punkten.

Die zu verbilligenden Kredite müſſen nachweis
lich für den Bezug von anerkanntem Originalwinter
ſagatgut gewährt ſein. Zu dem Zweck iſt
a) bei dem Abſatz durch die Genoſſenſchaften die

Faktura oder der Originalfrachtbrief über den Be
zug des Driginalwinkerſaatgutes bereitzuhalten;

b) bei Abſatz im freien Handel muß der Wechſel
die Unterſchrift eines Originalſaatgutzüchters
tragen; ohne ſolche Unterſchrift kommt eine ver
billigte Diskontierung nicht in Frage.

Die Zinsverbilligung wird nur für den Bezug
von anerkanntem Originalwinterſagtgut gewährt und
nicht für Abſaaten oder ſonſtiges Saatgut. Die ge
noſſenſchaftlichen Zentralkaſſen und Warenanſtalten
erhalten nähere Mitteilung durch die Preußiſche
ZentralGenoſſenſchaftskaſſe; die Bankinſtitute, die
mit Originalſgatzüchtern in Verbindung ſtehen,
können Näheres durch die Reichskredit- Geſellſchaft
AG., Berlin M 8, erfahren.

Qualitätsbezeichnungen und Normal-
z ßfeſtgeſetzt vom Bund deutſcher Baumſchulbeſitzer.

Teil (Hoch- und Niederſtämme.
Die Feſtſetzungen über Qualitätsbezeichnungen

und Normalmäße wurden ſowohl zur Förderung der
Anzucht einer erſtklaſſigen Ware und zur Regelung
des Baumſchulwarenverkehrs, wie auch ganz be
ſonders zum Schutze des kaufenden Publikums ge

affen.
1. Obſthochſtämme ſind Bäume mit gutem Wurzel

vermögen, geraden, fehlerfreien, koniſchen Stämmen
mit 180 bis 200 Zentimeter Stammhöhe. Die Krone
kann ein bis dreijährig, bei extra ſtarken Bäumen
auch älter ſein und muß einſchließlich des durch
gehenden, geraden Mitteltriebes fünf Kronentriebe
haben. Sofern es ſich um mehrjährige Kronen
handelt, müſſen ſie ſachgemäß geſchnitten ſein. Die
letztjährigen Jahrestriebe der Krone müſſen eine für
die betreffende Sorte normale Länge aufweiſen Jn
Zentimeter laſſen ſich dieſe nicht feſtlegen, da das

Der Anbau von Obſtſorten, die anfällig für ernte
mindernde Krankheiten ſind, iſt un wirtſchaftlich und eine
Quelle ſtändigen Argers für den Beſitzer. Leider werden
heute noch ungezählte Obſtbäume ohne Rückſicht auf die
Ausſicht, ſie geſund zu erhalten, gepflanzt. Das liegt
freilich nicht allein an den Pflanzenden. Mancher
möchte ſchon gerne ſeine Auswahl unter dieſem Geſichts
punkt treffen, wenn er nur wüßte, was von den ver
ſchiedenen Sorten zu halten iſt. Hier aber kommt auch
der Praktiker, der Fachmann, noch in Verlegenheit. Es
liegen och zuwenig Beobachtungen auf dieſem Gebiete
vor. Von einer wiſſenſchaftlichen Bearbeitung der Tat
ſachen iſt kaum etwas zu ſpüren

Es handelt ſich ja nicht bloß um die Unterſuchung
der Widerſtandsfähigkeit oder Anfälligkeit der einzelnen
Sorten an und für ſich, denn das ſind keine unbedingten
Eigenſchaften. Die Widerſtandsfähigkeit der Sorten
wechſelt vielmehr mit den allgemeinen Standorts
bedingungen, alſo mit der Bodenart, dem Klima, der
Düngung, der Witterung. Jn der einen Lage kann
dieſelbe Sorte vollkommen frei von einer Krankheit
bleiben, für die ſie ſich anderswo ſehr anfällig zeigt.
Soweit hierüber Beobachtungen vorliegen, haſſen ſich
unſere Apfel- und Birnenſorten nach Froſthärte und
Widerſtandskraft gegen Krebs und Schorf folgender-
maßen gruppieren:

Als unempfindlich gegen Froſt in der Blüte
haben ſich erwieſen die Apfelſorten: Bismarck, Peasgoods,
Sondergleichen, Weißer Klarapfel, von Zuccalmaglio,
Prinzenapfel, Cellini, Gelber Edelapfel, Kaiſer Wilhelm,
Harberts Renette, die Birnſorten Joſephine von
Mecheln, Prinzeß Marxianne, Boſes Flaſchenbirne, Köſt
liche von Charneu, Clairgeaus Butterbirne, Gute Graue,
Dr. Jules Guyot,
Als froſtempfindkich ſind dagegen zu bezeichnen die
Apfel Schöner von Boskoop, Großherzog Friedrich,
Hagedorn, Fießers Erſtling, Ribſton Pepping und die
Birnen Herzogin von Angouléme, Triumph von Wien,
Amanliſer Butterbirne, Rote Bergamotte, Bunte Juli
birne und Diels Butterbirne. Wechſelndes Verhalten
wird berichtet von den Apfeln Charlamowſky, Adersleber
Calvill, KangdaRenette, Lord Grosvenor, Boikenapfel,
Landsberger Renette, Cox DOrangenrenette, Baumanns
Renette, Ontario, Gravenſteiner, AnanasRenette, Gold
parmäne, und den Birnen Paſtorenbirne, Williams
Ehriſt, Gute Luiſe, Gellerts und Napoleons Butterbirne.

Längenwachstum zu verſchieden iſt (vergleichsweiſe
AnanasRenette zu Landsberger Renette). Bei ein
jährigen Kronenberedlungen gilt eine Krone mit
mindeſtens drei normalen Trieben als erſte Oualität
Alle Kopfveredlungen müſſen gut verwachſen ſein.
Süßkirſchen müſſen auf hellrindigen Sämlingen der
helle und kleinfrüchtigen wilden Vogelkirſche (Pr.
avium) ſtehen, ſofern nichts anderes ausdrücklich
angegeben iſt. Die handelsübliche Stammſtärke für
exſte Qualität iſt, wenn keine beſonderen Abmachungen
vorliegen, 7 bis 8 Zentimeter Stammumfang, die
anderen Stärken ſind 8 bis 9, 9 bis 10, 10 bis 12Zentimeter. Wer Stammumfang wird 1 Meter über
dem Boden gemeſſen

2. Obſtmittelſtämme (Halbſtämme). Die Stamm-
höhe beträgt 125 bis 150 Zentimeter, der Stamm-
umfang wird auf halber Höhe gemeſſen. Die
handelsübliche Stammſtärke für erſte Qualität iſt
6 bis 7 Zenkimeter, im übrigen wird die gleiche Be
ſchaffenheit wie bei Hochſtämmen verlangt.

3. Buſchbäume [Niederſtämme). Alle Kernobſt
bäume müſſen auf Zwergunterlage veredelt ſein, ſo
fern nichts anderes vereinbart iſt. Einer beſonderen
Vereinbarung bedarf es nicht bei denjenigen Birnen
ſorten, welche auf Duitte nicht gedeihen. Sauer-
kirſchen müſſen auf Prunus mahaleb veredelt ſein.
Auf Verlangen iſt die Unterlage in der Rechnung
anzugeben. Bei Pfirſichen muß die Unterlage an
gegeben werden. Stammhöhe ca. 40 Zentimeter,
Richt unter 35 Zentimeter. Ein guter Buſchbaum

Wicderstandsfähige Apfel- uncf Birnensorten
Bei den Beobachtungen über das Auftreten von

Obſtbaumſchorf wäre zu wünſchen, daß beſonders ver
merkt würde, ob die Krankheit mehr die Blätter oder
die Früchte befällt. Eine Einteilung in dieſer Richtung
war hier noch nicht möglich.

Als ſchorffeſt ſind zu nennen
die Apfelſorten: Ernſt Boſch, Ananas-Renette, Jakob
Lebel, Ohm Paul, Goldrenette von Blenheim, Onkario,
Lanes Prinz Albert, Lord Grosvenor, Danziger Kant
apfel, Prinzenapfel, Roter Stettiner, Königs Kurzſtiel,
die Birnenſorten Williams Chriſt, Clapps Liebling,
Graf Moltke, Gute Graue, Neue Poiteau, Dr. Julius
Guyot, Miniſter Dr. Lucius, Frühe von Trévoux, Eva
Baltet.

Für Schorferkrankungen anfällig ſind die Apfel:
MuskatRenette, Bismarck, Weißer Winter-Calvill,
von Zuccalmaglio, Adersheber Calvill, Caſſeler Renette,
Cox Orangeſt-Reunette, Charlamowſky, Bbvikenapfel,
Manks Küchenapfel, Großherzog von Baden, Hagedorn,
Harberts Renette, Kaiſer Alexander, Weißer Klarapfel,
die Birnen: Eſperens Bergamotte, Andenken an den
Kongreß, Grumbkower, Winter-Dechantsbirne, Napo
leons und Diels Butterbirne, Herzogin von Angouleme,
Gute Luiſe von Avranches, Graue Herbſtbirne, Eblomas
Herbſtbirne, Hardenponts Butterbirne.

Wechſelnde Empfänglichkeit zeigen Schöner von
Boskoop, Baumanns Renette, Landsberger Reuette,
Miniſter von Hammerſtein, Gelber Bellefleur, Gelber
Edelapfel, Winter-Goldparmäne, Gravenſteiner und die
Birnen: Comteſſe de Paris, Köſtliche von Charneu,
Paſtorenbirne, Bosc's Flaſchenbirne, Gellerts Butter
birne.

Als krebsfeſt ſind ſchließlich anzuführen

der rote Eiſerapfel, der purpurrote Couſinot, Laugtons
Sondergleichen, Gravenſteiner, Boikenapfel, Ernſt Boſch,
von Zuccalmaglio, Schöner v. Boskoop, Miniſter von
Hammerſtein, London Pepping, Charlamowſty, Jakob
Lebel, als anfällig: Weißer Winter-Calvill, Geflammter
Kardinal, Champagner-Renette, Kanada-Renette, Roter
Stettiner, WinterGoldparmäne, AnanasRenette,
Landsberger Renette, Ribſton Pepping, Prinzenapfel,
graue franzöſiſche Renette, Ontaxio. Verſchieden ver
halten ſich: Baumanns Renette, Cox* OrangenRenette,
Caſſeler Renette, Bellefleur und Rheinſcher Bohnapfel.

ſoll fünf Aſte einſchließlich Leittrieb haben, ältere
Buſchbäume ſollen durch entſprechenden Rückſchnitt
herangezogen ſein. Ein regelmäßiger Abſtand iſt
nicht erforderlich. Die Bäume müſſen, den Sorten
entſprechend, wüchſig ſein.

Alle Pflanzen müſſen geſund, ſortenecht und gut
bewurzelt ſein!

Abgeſtorbene Obſtbäume. Leider ſieht man als
Nachwirkung des ſtrengen Winters 1929 noch überall
abgeſtorbene Obſtbäume oder ſolche, die im Abſterben
begriffen ſind, ſtehen. Abgeſehen davon, daß dieſe
Ruinen das Landſchaftsbild ſchänden, bietet auch dieteilweiſe abgeplatzte Rinde und die ſonſtigen Hohl-

räume in den Aſten oder Stämmen einen will
kommenen Unterſchlupf für alle Arten von Un
geziefer und Raubzeug, auch paraſitäre Krankheiten
werden durch krankhafte vder abgeſtorbene Bäume
leicht verbreitet. Hierzu kommt noch, daß der
Standort des abgeſtorbenen Baumes nicht ausgenutzt
werden kann. Man denke auch an das Geſetz der
Bodenmüdigkeit im Obſtbau, wonach an derſelben
Stelle ein Baum der gleichen Obſtarf nicht gern
wieder gedeiht. Will man aber doch gern beiſpiels
weiſe wieder einen Kirſchbaum für den abgeſtorbenen

an die gleiche Stelle pflanzen, ſo iſt eine gründliſhe
lokale Bodenerneuerung und Bodendurchlüftung ge
raume Zeit vor der Pflanzung notwendig. Man
ſäume alſo nicht und rode die abgeſtorbenen Bäume
tunlichſt bald aus, damit vor der Herbſtpflanzung
der Boden zur Aufnahme dex neuen Pflanzung ge

nügend vorbereitet iſt. Das notwendige Baum
material ſichert man ſich durch rechtzeitige Be
ſtellung in einer reellen Baumſchule.

Gartennenanlagen. Gleichviel, ob es ſich um
einen Ziergarten oder Obſtgarten handelt iſt der
zeitige Herbſt der beſte Termin für die Neuanlage
eines Gartens. Es gibt hierfür mancherlei Gründe.
Zunächſt kann man ſich in den Sommermongtemn in
Muße überlegen, wie man den Garten einteilem will
und was für eine Ka nurg man wählt. Eine
kleine Skizze mit Angabe des Standortes für die
vorgeſehenen Pflanzen erleichtert die Arbeit Bis
ſpät in den September kann man noch die belaubten
Gehölze, blühende Roſen, Stauden uſw. ſtudieren
und Obſtſortenkenntniſſe ſammeln, die dann bei Be
ginn der Auswahl des Pflanzenmateriagls noch in
guter Erinnerung ſind. Die M i
wachſens der Bäume Und Sträucher iſt bei der
Herbſtpflanzung am ſicherſten gewährleiſtet, da die
nötige Bodenſeuchtigkeit vorhanden iſt. Hat man im
Herbſt die Neugnlage ſozuſagen im Rohbau fertig,
ſo kann man ſich im Frühjahr mit mehr Ruhe den
Feinheiten widmen, alſo den Blumenpflanzungen,
Anlage des Raſens uſw. Vorher kann man auch
noch die notwendigen Erſatzpflanzungen pornehmen.

Vergegenwärtigt man ſich noch hierzu, daß die
Baumſchulen im Herbſt große Auswahl haben,
und zu dieſer Zeit alle Wünſche erfüllen können, ſo
iſt es klar, daß man die ſchönen Hexrbſtmonate zur
Neuanlage von Gärken oder ſonſtigen Neuan
pflanzungen benutzen muß.

Unſer Garten im September.
Der Ziexgarten zeigt ſich noch einmal in einemen e doch mahnen ſchon häufig leichte Nacht

fröſte und zeigen namentlich an den empfindlichen
Dahlien, daß alle irdiſche Pracht vergänglich iſt.
Das Kraut der erfrorenen Dahlien iſt abzuſchneiden,
die Knolle iſt aber vorläufig noch im Boden zu be
laſſen. Etwaige Lücken in Blumeygruppen kann man
durch die wenig empfindlichen Freilandchryſanthemen,
die bis in den November hinein willige und dank-
bare Maſſenblüher in den mannigfaltigſten Farben
ſind, ausfüllen. Koniferen mit feſten Ballen können
unter Beachtung der notwendigen Pflanzregeln auch
noch in dieſem Monat gepflanzt werden. Jm übrigen
hält man Wege, Raſenflächen und Pflanzgruppen
ſauber. Die beginnende Herbſtfärbung der Laub-
gehölze oder deren lebhaft gefärbten Früchte ſind
jetzt für viele Gartenbeſitzer die große Freude.

Jm Gemüſegarten ſät man von Anfang Sep
tember ab, am beſten in gewiſſen Zwiſchenräumen,
mehrmals Spinat, Peterſilie und Winterkopfſalat
Letzterer wird am beſten in Reihen geſät und nach
Aufgang auf die nötige Weite verzogen. Dieſe
Methode iſt im Herbſt ſicherer als das Pflanzen
kleiner, im Beet herangezogener Salatpflangzen.
Mit der Ernte der Wurzelgemüſe, insbeſondere
Sellerie, warte man noch ſo lange, bis Bodenfroſt
eintritt, auch das Kohlgemüſe bleibt ſolange nie
möglich ſtehen. Die Felde und Wühlmäuſe tun ſich
jeht gern ein Gütchen am Wurzelgemüſe, man achte
daher auf plötzlich welk werdende Sellerieblätter
oder Möhrenkraut und lege Köder mit Zeliopaſta in
die vorhandenen Gänge.

Der Obſtgarten ſteht im Zeichen der Obſternte.
Die erſte Pflicht für den Obſtpflücker iſt es, nach
zuſehen, ob auch. die Leiter noch feſt iſt und ob ſie
auch genügend feſtſteht. Leichtſinn rächt ſich
Das Kernobſt wird in der Reihenfolge der Reife
zeit nach gepflückt. Wichtig iſt eine gute Sortierung,
auch empfiehlt es ſich, das Obſt vor dem Lagern luft
trocken zu machen. Bei Transport muß es feſt in
den Behälter verpackt werden. Obſtneupflanzungen
ſind durch Ausheben der Baumgruben und Bodenver
beſſerung vorzubereiten, auch ſorge man rechtzeitig
für die Beſorgung des notwendigen Pflanzmaterials
in einer reellen Baumſchule. Keine Bäume auf demMartt oder vom Straßenhändler kaufen!

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworken ohne volle Namensüunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

R. 80, Spergau.
Nach den Zeitungsberichten ſind in den letzten

Jahren Mittel des Reiches zur Unterſtützung der Land
wirtſchaft verwendet worden. Jſt Jhnen bekannt, um
welche Summen es ſich hierbei handelte und für welche
Zwecke ſie ausgegeben ſind?

Es ſind nicht nur Reichsmittel, ſondern auch Gelder
der Länder, der Provinizalverbände, der Stadt und
Landkreiſe, der Gemeinden ſowie der Landwirtſchafts
kammern der Landwirtſchaft zu Unterſtützungszwecken
zugefloſſen. Der Unterausſchuß für Landwirtſchaft des
Enqueteausſchuſſes hat in Band 13 der Verhandlungen
und Berichte“ feſtgeſtellt, daß die Landwirtſchaft im
Jahre 1926 insgeſamt 184 591 000 M. erhalten hat.
Für 1929 liegt das Geſamtergebnis noch nicht vor,
jedoch iſt mit einer erheblichen Steigerung dieſer
Summe zu rechnen. Jm Jahre 1913 wurden dagegen
nur 67 757 000 M. für ähnliche Zwecke in die Land-
wirtſchaft gegeben. Die aufgebrachten Mittel ſind auf
gewendet worden für Landeskultur 68,16, Ackerbau 3,4,
Forſtwirtſchaft 3,83, Pflanzenſchutz 2,06, Obſt- und
Gartenbau 4,54, Weinbau 7,90 Millionen Mark. Für
Seuchenbekämpfung 26,11, Rindviehzucht 15,04, Pferde
zucht 3,73, Milchwirtſchaft 2,48, Schweinezucht 1,30,
Ziegenzucht 1,24, Geflügelzucht 0,63, Bienenzucht 0,26
Und Tierverſicherung 0,71 Millionen Mark. Jn der
Vorkriegszeit war das ſtaatliche Wirken auf mengen-
mäßige Steigerung der Produktion und nur in be
ſchränktem Umfange auch auf Verbeſſerung der Quali
tät gerichtet. Heute iſt infolge der geſteigerten An-
ſprüche des Konſums die auf Oualitäksſteigerung ge
richtete Forderung mehr in den Vordergrund getreten.
Beſonders iſt das Abſatzproblem zu einer der ernſteſten
Fragen für die Landwirtſchaft geworden. Aus dieſem
Grunde ſind auch die Förderungsmaßnahmen zur Be
hebung der Abſatzſchwierigkeiten eingeleitet und Mittel
durch das landwirtſchaftliche Notprogramm 1928 dafür
ausgeſetzt worden.

N. N. Markröhlitz.
Die diesjährigen Gemüſepreiſe haben teilweiſe ihren

tiefſten Stand der Nächkriegszeit erreicht. Beſonders

F

der Abſatz von Gurken iſt in dieſem Jahre auch zu den
billigſten Preiſen beinahe unmöglich. Iſt dieſe Er
ſcheinung lediglich auf die zurückgegangene Kaufkraf
zurückzuführen oder ſpielen auch andere Geſichtspunkte
eine Rolle?

t

Zweifellos iſt die durch die Arbeitsloſigkeit und die
Wirkſchaftskriſe ſtark geſunkene Kaufkraft an den Ab-
ſatzſchwierigkeiten mit ſchuld. Daneben ſpielt aber zum
Teil die veränderte Geſchmacksrichtung der Konſu-
menten eine große Rolle. Die erhebliche Steigerung
der Einfuhr von Südfrüchten, die beiſpielsweiſe bei
Apfelſinen im erſten Halbjahre 1929 1 Million und
im erſten Halbjahre 1930 3 Millionen Doppelzentner
ausmachte. Aber auch gartenbauliche Erzeugniſſe
haben eine recht erhebliche Einfuhrſteigerung erfahren.
So iſt Blumenkohl von 481 000 Doppelzentner im
erſten Halbjahre 1929 auf 930 000 Doppelzentner im
erſten Halbjahre 1930 geſtiegen; Tomaten von 454 000
auf 579 000 Doppelzenkner, Erdbeeren von 15 000 auf
37 000 Doppelzentner uſw. Die Zurückſetzung guter
deutſcher gartenbaulicher Erzeugniſſe durch die Haus
frau koſtet der deutſchen Wirtkſchaft alljährlich viele
Millionen Mark; während die deutſchen gartenbaulichen
Erzeugniſſe teilweiſe auch nicht unter den Geſtehungs
koſten abzuſetzen ſind, wie das in dieſem Jahre bei den
Gurken geſchieht, ſo daß dieſe teilweiſe verfüttert
werden müſſen.

A. Z., Schladebach.
Nach jedem etwas ſtrengen Winter läßt ſich feſt

ſtellen, daß größere Flächen Winterſaaten ausgewintert
ſind. Hierbei handelt es ſich ſehr oft nicht um ganze
Ackerflächen, ſondern teilweiſe nur um einzelne Stellen.
Was ſind die Haupturſachen, die zu dem Auswintern
des Getreides führen?

c

Jn der Hauptſache handelt es ſich bei der Aus-
winterung darum, daß das Saatbeet bei der Be-
ſtellung zu locker geweſen iſt. Das gilt beſonders
dann, wenn nur einzelne Stellen hiervon betroffen
ſind. Außerdem führt ein Befall mit Schneeſchimmel
Fuſarium), mangelhafte Ernährung und ungenügende
Reinigung des Saatgütes zur ſtärkeren Auswinterung.
Die Herabminderung der Auswinterungsgefahr ergibt
ſich hieraus von ſelbſt. Der Boden darf zum Winker-
getreide nur flach bearbeitet werden. Wenn nicht das
Setzen des Bodens durch Untergrundpacker oder Walze
beſchleunigt wird, muß die Saatfurche einige Wochen

vor der Saat erfolgen. Der Schneeſchimmel läßt ſich
durch die im Handel erhältlichen Naß- und Trocken
beizmittel bekämpfen. Schlecht ernährte Pflanzen ſind
gegen Kälte und Pilzbefall viel empfindlicher als gut
ernährte. Die Düngemittel Phosphorſäure, Stickſtoff
und Kali liefern die notwendigen Nährſtoffmengen.
Wenig widerſtandsfähig gegen äußere Einflüſſe ſind
ebenfalls Pflanzen aus kleinem, ſchwach entwickeltem
Samen. Das Saatgut ſollte deswegen ſtets durch eine
gute Reinigungsanlage gehen.

O. S., Bad Dürrenberg.
Es wird viel darüber geſtritten, welche Beſitzgrößen

der Landwirtſchaft in den einzelnen Gegenden Deutſch
lands am ſtärkſten verſchuldet ſind. Gibt es über die
Frage der Geſamtverſchüldung irgendwelche einwand-
freien Feſtſtellungen

Die letzten kreditwirtſchaftlichen Unterſuchungen über
die Verſchuldung der deutſchen Landwirtſchaft im Wirt
ſchaftsjahre 1928/29, die von der Deutſchen Rentenbank-
KreditAnſtalt vorgenommen worden ſind, bringen zum
Ausdruck, daß die kleineren Betriebe in Oſtdeutſchland
ſowie in Weſtdeutſchland erheblich geringer verſchuldet
ſind als die Großbetriebe. Bei einer Wirtſchaftsgröße
von 5 bis 20 Hektar iſt in Oſtdeutſchland eine Ver
ſchuldung von 537 und in Weſtdeutſchland eine ſolche
von 496 M. je Hektar land wirtſchaftlicher Nutzfläche
feſtgeſtellt worden. Bei 50- bis 100-Hektar- Wirtſchaften
beträgt die Verſchuldung je Hektar 621 bzw. 655 M.,
bei 200- bis 400-Hektar- Wirtſchaften je Hektar 734
bzw. 816 M. Gang unverkennbar ſtehen alſo die
kleineren Betriebe und der Weſten günſtiger da als
die Großbetriebe und der Oſten. Dieſe Tatſache drückt
ſich auch darin aus, daß in Weſtdeutſchland von den
erfaßten Klein und Mittelbetrieben 4 bis 6 Prozent
über den Einheitswert hinaus verſchuldet ſind. Jn
Oſtdeutſchland jedoch von den Großbetrieben von 100 bis
400 Hektar 26 und 28 Prozent. Die Urſachen dieſer
Erſcheinung ſind allerdings nicht ausſchließlich wirt
ſchaftlicher Art.

P. K., Querfurk.
In neuerer Zeit ſind Fütterungsverſuche mit Trocken

hefe angeſtellt worden. Die Ergebniſſe ſollen ſehr
günſtig ſein. Jſt Jhnen bekannt, von welcher Stelle
dieſe Verſuche angeſtellt worden ſind, und ob der Er
folg wirklich als gut bezeichnet werden knan?

Die Fütterungsverſuche mit Trockenhefe ſind im
Auftrage des bayeriſchen Landwirtſchaftsminiſteriums
bei der Moorwirtſchaftsſtelle Schleißheim angeſtellt.
Verfüttert wurde ein ultraviolett beſtrahltes Hefe
ſpezialprodukt. Dazu ſtanden drei Verſuchs- und drei
Vergleichskühe zur Verfügung, die jeweils gleiche
Milchleiſtungs- Und Trächtigkeitszahlen aufwieſen. Die
ſechs Kühe wurden nach Beendigung der Herbſtweide
auf Verſuchsgrundfutter umgeſtellt, die eine Gruppe
wurde vom 15. November ab mit Hefe als Beifutter in
ſteigenden Gaben bis zur endgültigen Höhe von täglich
1850 Gramm gefütterkt. Die drei Verſuchskühe gaben
am 1. November zuſammen 30 Liter Milch, die Ver
gleichskühe 2924 Liter. Am 25. Januar betrug der
Unterſchied 9 Liter, gegen Ende des Verſuches
1124 Liter. Trotz fortſchreitender Trächtigkeit ver
ringerten die Verſuchskühe ihre Anfangsmilchleiſtung
nur auf 28 Liter, während der Milchertrag der Ver
gleichskühe auf 1624 Liter ſank. Daneben wurde eine
Fettſteigerung feſtgeſtellt, die allerdings kaum aus
ſchlaggebende Bedeutung hat. Die Gewichtszunahme
war ebenfalls augenfällig.

E. Sch., Merſeburg.
Unter Blumenfreunden wird über die Bezeichnung

der einzelnen Dahlien- bzw. Georginenſorten ge
ſtritten. Es wird behauptet, daß die Dahlien und
Georginen vielleicht durch Kreuzung verwandte
Blumenarten ſeien. Andererſeits iſt man der Anſicht,
daß zu den Dahlien nur die große Ballform zu rechnen
iſt. Jſt das richtig?

Dahlien und Georginen ſind ein und dieſelbe
Pflanzengattung. Der Name Georgine hat ſich in
Deutſchland mit Unrecht nur deswegen ſolange be
haupten können, weil im Jahre 1804 der damalige
Direktor des Botaniſchen Gartens in Berlin die ge
zögenen Pflanzen zu Ehren ſeines Freundes, des
Botanikers Georgi in Petersburg, entſprechend nannte.
Der Samen iſt übrigens aus Mexiko eingeführt
worden. Die Geſellſchaft, die ſich ſeit mehr als
30 Jahren in Deutſchland mit der Pflege und Ver
breitung dieſer Blumenart befaßt, nennt ſich mit Recht
„Deutſche Dahliengeſellſchaft“. Es iſt alſo falſch, be
ſtimmten Dahlienſorten den Namen „Georgine“ zu
geben. Alle Klaſſen dieſer Art, deren es heute eine
große Anzahl mit Tauſenden von Sorten gibt, werden
nur mit „Dahlien“ richtig bezeichnet.

Verantwortlich: Hermann Jerg, Merſeburg.

Die Möglichkeit des An
n
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Unfall durch einen Betrunkenen.
Eine Frau gekötet und zwei Männer

chwer verletzt.
Eisleben. Auf der Landſtraße zwiſchen Helfta

und Eisleben krug ſich ein ſchwerer Mokorradunfall zu,
dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Der Holz
händler Siebenhüner aus Sangerhauſen, der ſich
mit ſeiner Frau auf einer Mokorradfahrt befand, verlor
in dem Augenblick die Gewalt über das Rad, als ein
betrunkener Mann ihm in den Weg lief. Beim Skurze
vom Rade wurde die Frau gekböktet, während die
beiden Männer ſchwer verletzt wurden.

Schulſchluß wegen Scharlachepidemie.
f Könnern. Auf Grund eines Schreibens des Kreis

arztes des Saalkreiſes wurde die hieſige Schule wegen
epidemiſchen Auftretens von Scharlacherkrankungen
bis Mitte Oktober geſchloſſen.

Eine moderne Bocrcaceiv Geſchichte.
Zur Frage der Glaubwürdigkeit von Kinderausſagen.

f. Nordhauſen. Jm Kloſter N euſtadt (Kreis
Worbis) hat ſich ein eigenartiger Fall ereignet, der an

gewiſſe Erzählungen von Voccagccio erinnert. Eines
Tages geſtand eine 15jährige Jnſaſſin der
Oberin, ein Schachtarbeiter aus dem benachbarten
Großbodungen habe ſie zweimal im Abſtand von drei
Wochen genotzüchtigt und auch ihr noch ein drittes
Mal nachgeſtellt. Einige Zeit ſpäter war das Kind da.
Der Schachtarbeiter hatte ſich jetzt wegen Notzucht vor
dem Nordhäuſer Schöffengericht zu verantworten.

Die Verhandlung, die unter Ausſchluß der Sffent
lichkeit ſtattfand, ergab, daß das Mädchen ſich nach der

erſten angeblichen Notzucht noch öfters in das Haus
des Angeklagten begeben hatte. Niemand hatte etwas
von Hilferufen gehört. So mußte denn die Anklage
wegen Notzucht fallen gelaſſen werden. Der Verführer
erhielt vier Monate Gefängnis, und zwar nur
deshalb, weil er die Schäferſtündchen mit einer Minder
jährigen getrieben hatte.

Der Deutſche Buchdruckerverein in Bad
SHarzburg.

Bad Harzburg. Am 21. und 22. September findet
hier die ordentliche Hauptverſammlung des Deutſchen
BuchdruckerVereins, der Organiſation. der Buch
druckereibeſitzer, ſtatt. Die bedeutſame Tagung, die mit
einem Vortrag von Profeſſor Dr. v. Zwiedineck,
München, über „Wirtſchaftliche Tagesfragen“ eröffnet
wird, ſoll ſich auch mit Lohn Und Manteltarif-Fragen,
über die Generaldirektor Dr. Woel ck, Berlin, ſprechen
wird, befaſſen. Hofrat Siegfried Weber hin
wird das Thema „Preistarif oder freie Preisbildüng
behandeln. Einen größeren Raum bei der Tagung
werden auch die geſellſchaftlichen Veranſtaltungen ein
nehmen, da Ausflüge nach dem Radauwaſſerfall, dem
Brocken uſw. geplant ſind. Die Zuſammenkunft wird,
wie immer, mit einer reichhaltigen Ausſtellung graphi
n Maſchinen und Materialien verbunden ſein, die
mi
technik beſchickt ſein wird. Jhre 30. Generalverſamm
lung hält zu gleicher Zeit die FeuerverſicherungsGe
noſſenſchaft für das Buchgewerbe in Bad Harzburg ab.

Stoffdiebſtahl aus dem Schaufenſter.
S Schönebeck. In der Nacht wurde bei dem Schnei

Dermeiſter Roſchkowſki in der Republikſtraße durch Zere S
trü einer Seitenſcheibe am großen Schaufenſter
ein Einbruch verübt. Die Täter zogen durch das Loch

fämtliche ausgeſtellte Anzugsſtoffe und entkamen damit
in der Dunkelheit. Vorher müſſen ſie einen Einbruch
beim Konfektionsgeſchäft Lewin am Markt verſucht
haben, denn die Scheibe eines Schaufenſters wies
Spuren eines Schlages auf. Auch würden Blutſpuren

den neueſten Erzeugniſſen der Vervielfältigungs

ſchwere Verletzungen, daß er in bedenklichem Zuſtande

leischker zum

F. Zwickau. Der zweite Tag des Mordprozeſſes
gegen den Arbeiter Leiſchker begann mit einem
Lokaltermin in dem Fichtenwäldchen bei Bockau, in
dem der Angeklagte die Studentin Charlotte Müller
getötet hatte. Die Nachricht hatte ſich mit Windeseile
in der Umgegend verbreitet und Tauſende wanderten
nach dem Takort am Jägerhaus. Mehrere Poſtautos
beſorgten einen ſtändigen Pendelverkehr. Beim Fah
ren des Angeklagten durch die Menſchenmaſſen wurde
ihm eine Decke übergehängt, doch hatte Leiſchker an
ſcheinend wieder einmal einen „frechen Tag“, denn
bei der Fahrt durch Vockau winkte er vom Auto aus
vergnügt mehreren Bekannten zu.

An der Fundſtelle der Leiche
hatte ein Unbekannter eine ſchwarze Fahne angebracht
mit einem angehefteten Zettel „Für den Mörder darf
es kein Erharmen geben. Urteil: Todesſtrafe.“

Trotzdem Leiſchker ſeine ungeſchickten Verſuche,
ſich zu entlaſten, nicht mehr fortſetzte, waren doch
wieder ſeine Angaben voll Widerſprüche.
Ex gibt jetzt zu, daß er etwa 20 Minuten mit der
Studentin gerungen habe, bis dieſe leblos zu Boden
geſunken ſei. Dann ſei er zu ſeinem Rad gelaufen,
daß in einiger Entfernung an einem Baum lehnte,

hat den Lappen geholt
Schlundund dieſen dem Mädchen kief ün den

geſtoßen. Da nach der Meinung der Sachver

Ein Reiter von einem Pferd geſchlagen.
Salzwedel. Zwei Reiter übken in Beetzendorf wäh

rend eines Turniers Traben, als das vordere Pferd
ausſchlug und den folgenden Reiter ſo ſchwer traf
daß er vom Pferde ſtürzte. Der Geſtürzte, Martin
Schwerin aus Brüchau, erlitt ſchwere Ver
le tz un gen und wurde in das Kreiskrankenhaus Salz-
wedel übergeführt

Die vffene Hand.
F. Skendal. Wegen paſſiver Beſtechung hatte das

Schöffengericht in Stendal in ſeiner Sitzung vom
A. Mai d. J. den früheren Amtsvorſteher und Landwirt
Albert Speckhahn in Uenglingen bei Stendal zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt und ihm die Fähig
keit zur Bekleidung öffentlicher Amter auf die Dauer
von drei Jahren aberkannt. Der Verurteilte hatte von
einem Einwohner ſeines Dorfes Zuwend un gen
angenommen, damit er deſſen Konzeſſionsgeſuch
an den amtlichen Stellen unterſtützen ſollte. Nachdem
die Stendaler Strafkammer ſeine Berufung am
17. Juli verworfen hatte, meldete Sp. Reviſion beim
Reichsgericht an. Das Reichsgericht ver w a fie
die Reviſion; es bleibt alſo bei dem Urteil der
erſten Jnſtanz.

Reuiger Dieb.
Jena. Einem in JengOſt wohnenden Angeſtell

ten wurden kürzlich aus ſeiner Wohnung ſeine Erſpar
niſſe in Höhe von 600 Mark geſtohlen, ohne daß man
den Dieb faſſen konnte; es dauerte jedoch nicht lange,
da lag im Briefkaſten des Arbeitgebers des Beſtohlenen
ein Küvert, in das der deuige Spitzhube das geſtohlene
Geld gelegt hatte.

Schwerer Unfall beim Sport.
Bedenklicher Zuſtand des Verletzten

f Greiz. Der Unterprimaner Werner Herzog
hatte das Unglück, daß in dem Augenblick, als er bei
bungen im Stabhochſpringen auf dem Turnplatz der
Turnerſchaft hoch über der Latte ſchweble, die neue

prüngſtange zerbrach Herzog erlitt dabei ſo
in das Landkrankenhaus gebracht werden mußte.

Suspendierung eines Stadtrats.
Exöffnung des Diſziplinarverfahrens.

Theater für das Publikum. Vox populi und die
Totſchlag, ſondern Mord.

Tocie verurteilt
ſchwarze Fahne. Nicht

ſtändigen der Tod des Opfexs erſt dadurch eingetreten
iſt. weitert der Staatsanwalt ſeine Anklage, die
bisher auf Totſchlag lautete, auf Mord
Nach einer Mittagspauſe wurde die Verhandlung
im „Jägerhaus“ fortgeſetzt, das wieder von den
Menſchenmaſſen umlagert war. Jn längerem
Plädoyer beankragte der Stagtsanwalt wegen vorſätz
lichen Mordes und verſuchter Notzucht die Todes
ſtrafe, während der Verteidiger nur Körperver
letzung mit Todesfolge als vorliegend erachtete und
wegen der anormalen Veranlagung des Angeklagten
die Zuerkennung mildernder Umſtände forderte

Jm Schlußwort des Angeklagten erklärte dieſer
nochmals, er habe das Mädchen nur mißbrauchen,
wicht töten wollen. Der Antrag des Staats
anwalts ſei für ihn „ein furchtbarer Gedanke“. Das
Gericht ſchloß ſich der Anſicht des Staatsanwalts
an und fällte nach einhalbſtündiger Beratung
folgendes

Urteil:

„Der Angeklagte Willy Leiſchker wird
wegen Mordes zum Tode verurteilt.
Außerdem erhält er wegen verſuchten Notzuchtver
brechens 3 Jahre Zuchthaus. Die bürgerlichen
Ghrenrechte werden ihm auf Lebenszeit aberkannt.“
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gegen ihn eröffnet. Anlaß zu dieſer Maßnahme war
eine parteipolitiſche Anſprache, die Wunderlich als Ver
treter des Magiſtrats bei der 50-Jahr Feier des hie
ſigen ThüringerWald Vereins gehalten hat und die
eine offene Werbung für Adolf Hiller darſtellte.

Das morſche Geländer brach.
Sagalfeld. Auf dem Heimweg mußte die

64jährige Auguſte Krauſe aus Unterwellenborn eine
kleine Brücke paſſieren, die über einen mit Schlamm
gefüllten Graben führt. Als die Frau ſich an dem Ge
länder der Brücke ausruhen wollte gab dieſes nach,
und ſie ſtürzte mit dem Geländer in den Graben. Die
Frau brach yprei das Genick und wurde auf der
Stelle geköt el. Die Haftpflichtkoſten der verankwort.
lichen Gemeinde werden ſicherlich bedeutend höher
ſein, als die rechtzeitige Reparatur des Geländers ge
koſtet hätte.

Sie will in eine ande
Altenburg. Durch den Streik der Jngenieurſchüler

iſt die Sffentlichkeit darauf aufmerkſam gemacht wor
den, was für ein beachtenswerter Faktor die Jngenieur
ſchule im öffentlichen und privaten Wirtſchaſtsleben
Altenburgs iſt. Die Direktion beziffert das Umſatz
kapital. der Jngenieurſchüler und die öffentlichen Ab
gaben der Stadt auf jährlich eine Million
Mark. Um ſo unverſtändlicher iſt es, wenn die
Jngenieurſchule

bei der e keine Unkerſtützung
gefunden hat. Die Zuſchüſſe der Stadt und des
Staates Altenburg, die 7500 Mark jährlich betrugen,
ſind ſeit zwölf Jahren nicht mehr gewährt
worden. Durch den erheblich geſtiegenen Beſtand der
Studierenden (von früher 250 auf jetzt 435) iſt an der
Lehranſtalt ein großer Raummangel eingetreten, ſo daß
die ordentliche Abwickklung des Unter
richtsplanes aufs äußerſte gefährdet iſt. Die
Anſtaltsleitung hat ſich daher an die Stadt gewandt,

t Suhl. Der Regierungspräſident in Erfurt hat den
nationalſozialiſtiſchen unbeſoldeten Stadtrat Wunderan dieſer Fenſterſcheibe gefunden. g lich vom Amt ſüspendiert und ein Diſgiplinarverfahren

Wettſauf
zur Grenze

Roman von Otto Schwerin
8 Nachdruck verboten.)„Na, ſchön“, ſagte er endlich und drehte ſich um.
„Jhre Mitteilung läßt die Geſchichte allerdings in
einem etwas anderen Licht erſcheinen. Aber wie
wollen Sie die richtigen Papiere erhalten Sind
Sie ſicher, daß Horwath Jhren Schwindel geglaubt
und keinen Verdacht geſchöpft hat

„Ja, Herr Rittmeiſter. Jch bin ſicher. Der
Mann hält große Stücke auf mich und vertraut mir
ſo blindlings, daß er mich ſogar aufforderte, ihn, zu
ſeinem Schutz gewiſſermaßen, ins Ausland zu be
r Ausland fragte Orghidan mißtrauiſch.
Warum ins Ausland? Jch glaubte doch, daß der
Abſchluß hier in Bukareſt erfolgen ſollte

„Gewiß“, gab Paſchkin ruhig, mit einem feinen,e re Lächeln zu. „Dieſe Abſicht beſtand
auch zuerſt, aber ich hielt es für klug, Horwath nahe
zulegen, die Verhandlungen hier abzubrechen und im
Ausland abzuſchließen. tOrghidan ſchlug in komiſchem Entſetzen die Hände
über dem Kopf zuſammen. e

Gott ſteh mir beil Wie man eine ſolche Dumm
heit machen kann, iſt mir unbegreiflich!
Darf ich, verehrter Herr Rittmeiſter“, warf
Paſchkin ſehr höflich ein, „mir die beſcheidene Frage
erlauben, e brer Meinung nach die große
s in Sind Sie denn von allen guten
Geiſtern verlaſſen Wir hatten den Mann hier in
Bukareſt ſo ſchön feſt, hier im Jnland, wo wir nach
nſerem Wunſch und Willen arbeiten können Sie
loſe ihn ins Ausland, wo wir uns ſelbſt doppelt
und dreifach in acht nehmen müſſen. Welcher Teufel

hat Sie geritten, als Sie auf dieſe jämm
Schnapsidee gekommen ſind 2“

„Mein erleuchteter Verſtand, Herr Rittmeiſter,
hat mir dieſe famoſe Jdee eingegeben“, erwiderte
Paſchkin ironiſch. „Hören Sie mich an, Herr Ritt-
meiſter“, fuhr er ernſter fort. „Es gibt ein be
kanntes franzöſiſches Sprichwort, das lautet:
trompeur, trompeur et demi!“ Die Deutſchen über
ſetzen dieſe Weisheit mit „Auf einen Schelm gehört
ein doppelter Schelm!“

„Jch habe weder Zeit, noch Luſt, Jhre philo
ſophiſchen Erörterungen zu verdauen“, ſagte Orghidan
gröb. „Erklären Sie ſich, bitte, deutlicher

„Jch komme ſofort zur Sache“, meinte Paſchkin
lächelnd. „Jn unſerem Geſchäft arbeiten zwei
Schelme, oder ſagen wir ganz ehrlich, zwei mit allen
Waſſern gewaſchene und allen Salben geſchmierte
Gauner. Der eine Gauner ſind mit Verlaub
Sie, Herr Rittmeiſter, der zweite bin ich

Sind Sie denn irrſinnig!!“, ſchrie Orghidan auf.
„Nein. Griechiſch-katholiſch, Herr Rittmeiſter,

genau wie Sie, aber das tut ja nichts zur Sache
Jch ſoll im vorliegenden ſchönen Fall Jhnen, Herr
Rittmeiſter, die heißen Kaſtanien aus dem Feuer
holen Das iſt ein begreiflicher Wunſch, gegen den
ſchließlich nichts einzuwenden wäre, denn für das
epentuelle Verbrennen meiner Pfoten ſind mir ja
100 000 Frank verſprochen worden. Aber, wer vürgt
mir dafür, daß ich nachher auch mein Geld erhalte

Orghidan konnte nicht umhin, die verblüffende,
der Wahrheit nahekommende Divingtionsgabe Paſch
kins innerlich zu bewundern, aber er ſagte laut,
gegen ſeine Überzeugung: „Daß Sie Jhr Geld er
halten, dafür bürgt Jhnen mein Ehrenwort.“

„Puh!“, machte Paſchkin und ſchüttelte ſich.
„Jonglieren Sie doch nicht mit ſolch veralteten Be
griffen Ehrenwort Ausgerechnet Bananen! Nee,
mir iſt ein Scheck in der Hand hundertmal lieber als
ein Ehrenwort im Munde des Rittmeiſters Jancu
Draga-Orghidan. Und daß ich dieſen Scheck er
halte, iſt in meinen Augen noch gar nicht ſo ſicher. Jch

erliche

um durch Gewährung eines Darlehen s von
70 000 Mark einen Erweiterungsbau des Schülgebäudes

Von einem Drahtſeil die Kehle durch
ſchnitten.

F Plauen. Ein 24 Jahre alter Kaufmann aus
H as lau verunglückte auf dem Wege vom Franken-
haus in ſeine Heimat ködlich. Er verlor in der Nähe
eines Telegraphenmaſtes, der am Erdboden durch ein
ſtarkes Drahtſeil geſichert war, die Gewalt über ſein
Mokorrad und fuhr mit ſolcher Wucht gegen das
Seil, daß ihm dabei die Kehle durchgeſchnit
ken wurde. Der junge Mann blieb in einer großen
Bluklache liegen und war ſofort kok.

Vier Angeſtellte an Gasvergtftung
erkrankt

Plauen. Jm Gaswerk II wurden im Gasſauge
raum zwei Maſchiniſten tot gufgefunden.
Zwei. weitere Beamte, die ihnen zu Hilfe kommen woll
ten, erlitten ebenfalls leichtere Gasvergiftungen. Der
alsbald herbeigerufenen Feuerwehr gelang es, den
Gasvergifteten Sauerſtoff zuzuführen. Sie befinden
ſich in ärztlicher Behandlung. Lebensgefahr beſteht
nicht mehr.

Von einem ſtürzenden Leikungsmaſt verletzt.
Pirna. Als ein Elektromonteur auf dem

Vogelwieſengelände von Heiden gau elektriſche Lei
tungsdrähte abmontierte und deshalb einen Leitungs
maſt erſtiegen hatte, ſtürzte der Maſt um. Der
Monteur erlitt eine Beckenquetſchung und
äußere Verletzungen und mußte ins Johanniterkranken
haus gebracht werden.

Dienſtſtrafverfahren
gegen einen Krimingalkommiſſar.

Dresden. Kriminalkommiſſar Ferdinand Jakob,
Leipzig, der ſeit 1. Oktober 1929 wegen un
würdigen Verhaltens und Trunk ſuchtaußerhalb des Dienſtes von ſeinem Amte ſuspendiert
iſt, war wegen der gleichen Anſchuldigung ſchon 1923
von ſeiner vorgeſetzten Behörde verwarnt, und ſpäter,
als er erneut der Trunkſucht verfiel, mit einem Ver
weis und 150 Mark Geldſtrafe belegt worden. Vom
Kriminalpoſten Glauchau, den er damals leitete, wurde
er nach Pirna verſetzt. Die vorgeſetzte Dienſtbehörde
hatte nunmehr Antrag auf ein Dienſtſtraf-
erfahren mit dem Ziele der Dienſtentlaſſung geſtellt. Doch wurde in der Verhand
lung vor der Diſziplinarkammer des Oberlandesgerichts
Dresden der Antrag auf Dienſtentlaſſung abgelehnt.
Jakob erhielt einen Verweis und eine Geld

durchführen zu können. Da dieſes Geſuch abſchlä
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wiederhole! Wer bürgt mir dafür, daß man mir
nach Ablieferung der Dokumente keinen Fußtritt auf
den für dieſen Zweck hervorragend geeigneten Körper
teil verſetzt, der durch den deutſchen Dichter Goethe
klaſſiſche Bedeutung erhalten hat? Nein, Herr Ritt-
meiſter, Herr Paſchkin. weiß, was er will. Hier
Ware hier Geld. Jm Ausland können Sie und
die ganze rumäniſche Polizei mir den Hobel aus
blaſen. Dort erhalten Sie die Papiere in einer
Jhrer diplomatiſchen Vertretungen und ich den
Scheck. Hier iſt mir die Sache nicht ſicher genug.
Hier könnte es mir leicht paſſieren, daß ich der
Dumme wäre, und zu dieſer tragikomiſchen Rolle
hat Sergius Pawel Paſchkin kein irgendwie geartetes
Talent.“

Rittmeiſter Draga-Orghidan hatte bei der langen
Rede Paſchkins die Fäuſte in den Taſchen geballt
und nervös auf ſeiner Unterlippe herumgekaut. Er
hätte dem unverſchämten Gauner am liebſten eine
hinter die Ohren gehauen, aber er bezwang ſich
gewaltſam und ſagte ruhig:

„Sind Sie endlich fertig, Sie blöder Quatſchkopf
Sie legen mir Motive unter, die, mein Ehrenwort
darauf, nie beſtanden haben. Aber Sie bringen mich
auf eine glänzende Jdee. Jch überlege mir ſoeben,
ob ich nicht gut tue, auf Jhre ſo ſchätzenswerten
Dienſte überhaupt zu verzichten, Sie mit Jhrer
ſauberen Gattin verhaften- zu laſſen und einige Jahre
feſtzuſetzen.“

Paſchkin hatte ſich erhoben.
vor dem Offizier.

„Darf ich Jhnen einen Rat geben, Herr Ritt-
meiſter Seine Stimme zitterte leicht.

„Bitte“, antwortete Orghidan hochmütig.
„Herr Orghidan! Spielen Sie nicht mit Ge

danken, die Jhrer ſonſtigen Klugheit in keiner Weiſe
ein gutes Zeugnis ausſtellen. Als ich mich in die
Höhle des Löwen begab dex König der Tiere wird
mir, wie ich hoffe, dieſen für ihn nicht gerade ehren
den Vergleich großmiüttig verzeihen alſo als ich heute
zu Jhnen ging, habe ich natürlich ſofort mit der

Drohend ſtand er

ſtrafe in Hähe von drei Monats-
gehältern.

Was wirci aus der Altenburger
ngenfeursechale?

re Stadt überſiedeln.
gig beſchieden worden iſt, muß damit gerechnet
werden, daß die Direktion

den Schwerpunkt der Anſtalt nach guswärks
verlegt,

womit der Abbau der Anſtalt in Altenburg beſiegelt
wäre. Die Stadtverwaltung hat auch inſofern nichts
getan, um die Anſtalt der Stadt Altenburg zu erhalten,
als ſie ihr die Anerkennung als gemeinnütziges Unter
nehmen verſagte. Als Erwerbsunternehmen muß die
Jngenieürſchule nicht nur jeder Subventktion
entbehren, ſondern ſie iſt noch zur Zahlung von
Grund Und Gewerbeſteuer verpflichtet, wohingegen die
techniſchen Lehranſtalten z. B. in Zwickau und Bad
Sulza die Gebäude von der Stadt unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt bekommen.

Ein Abwandern der Anſtalt in eine Skade, die
mehr Enkgegenkommen zeigt, iſt daher nicht aus

geſchloſſen.
Nach Abbruch des Schülerſtreiks iſt nunmehr der Unter
richtsbetrieb in vollem Umfange wieder aufgenommen
worden. Auch die Prüfungen werden ordnungsgemäß
abgeſchloſſen.

alte ed

i 30 MANN E. BER II

Möglichkeit gerechnet, feſtgehalten und eingelocht zu
werden. Dagegen mußte ich natürlich meine Vor
kehrungen treffen. Jm Augenblick, wo wir uns hier
in Liebe und Freundſchaft ausſprechen, Herr Ritt-
meiſter gehen vier Einſchreibebriefe bei Czernowitz
über die rumäniſche Grenze. Sie werden von den
Empfängern geſchloſſen aufbewahrt, bis ich ſie in den
nächſten Tagen perſönlich anfordere. Zwei der Briefe
gehen nach Deutſchland, einer nach Wien, einer nach
Budapeſt. Jn den Briefen iſt genaueſtens ausgeführt,
warum Sergius Paſchkin, Jhr ergebener Diener,
Herr Rittmeiſter, in Rumänien zurückgehalten
worden iſt. Es handelt ſich um eine ſtiliſtiſch ſaubere,
druckfertige Arbeit, eine Reklameſchrift für den rumä-
niſchen Generalſtabsoffizier Jancu Draga-Orghidan,
der einen Ungarn um die Früchte ſeiner Arbeit be
ſtehlen wollte. Ein Freſſen für deutſche, ſchweiße
riſche, amerikaniſche und andere Zeitungen.“

Jancu DragaOrghidans Kragen ſchien plötzlich
zu eng geworden zu ſein, denn der Rittmeiſter
fingerte mit der ganzen linken Hand in ſeiner Hals
binde umher. Jn ihm kochte eine unbeſchreibliche
Wut, aber er war Diplomat und mußte ſich zu
ſammennehmen.

„Jch danke Jhnen, Herr Paſchkin“, ſagte er über
höflich, „für Jhre ebenſo klaren, als auch außer
ordentlich intereſſanten Ausführungen Sie haben
mir die Überzeugung beigebracht, daß das zwiſchen
uns beiden beſprochene Geſchäft bei Jhnen in beſten
Händen iſt. Jch werde Jhnen ſofort einen Paß nach
dem Ausland ausſtellen laſſen. Reiſen Sie mit
Gott, Herr Paſchkin. Haben Sie vor Jhrer Ab-
reiſe noch irgendwelche Wünſche

„Jawohl“, erwiderte der Agent. „Jch brauche
nochmals Vorſchuß. Das Leben in Rumänien iſt
ſündhaft teuer, und die Reiſe nach Deutſchland koſtet
auch Geld.“

„Genügen Jhnen 5000 Frank?“, fragte Orahidan
liebenswürdig und griff nach einem Scheckformular.

„Schreiben Sie ſchon ruhig Zehntauſend, es
ſchreibt ſich leichter“, grinſte der Agent.



Seile S. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſoharger Horreſpondet Donnerskag, den 18. September 1930. Nr. 219.Aus er Welt
Ein brennendes Flugzeug notgelandet.

Der Kottbuſer Sportflieger Hagck, der ſich mit
ſeinem Flugzeug „D 365 auf einem Photoflug befand,
iſt von einem ſchweren Mißgeſchick betroffen wor
den. Auf der Rückfahrt von Liegnitz nach Kokltbus
würde das Flugzeug durch einen B rüuch des
Be n z ünrohrs defekt, ſo daß Haack bei Teupitz not
landen mußte. Nachdem das Rohr wieder ausgebeſſert
war, ſetzle der Flieger ſeinen Flug nach Koltbus fork.
Das Rohr muß jedoch nach einigen Kilometer Fluges
wieder undicht geworden ſein, denn plötzlich fing die
Maſchine Feüer. Der Flieger konnte nicht ſofort nok
landen, da er ſich über einem ausgedehnten Walde
befand. Schließlich hatte er den Wald glücklich über
flogen und ging dann zu Boden, wobei jedoch der
Flugzeugführer Verletzungen am Kopfe und eineKncgelverſenchung davonkrug. Das Flugzeug ging

vollſtändig in Flammen auf.

Ozeanflieger von Grongu
auf dem Wege nach Deutſchland.

Der Hzeanflieger von Gronau wird in den
nächſten Tagen in Hamburg eintreffen. Der Hapag
dampfer „Hamburg“, mit dem ſich von Gronau in
Neuyork eingeſchifft hat, iſt am 19. September in
CEuxhaven zu erwarten.

Wieder Fahrkartenfälſchungen.
Ein Berliner Jngenieur, der 34 Jahre alte

Wilhelm Dubitzik, iſt mit einem Helfer Mittwoch
vormittag auf dem Schleſiſchen Bahnhof wegen Fahrkorlenſatſchung feſtgenommen worden. Eine Haus

ſuch ung überführte ihn, ſeit längerer Zeit planmäßig
Fahrkarten gefälſcht, beſonders aus Stadtbahnfahrkarken
Fernfahrkarken hergeſtellt zu haben. Die beiden Feſt
genommenen wurden dem Unterſuchungsrichter zuge
führt. Die Hausſuchung förderte umfangreiches Be
laſtungsmaterial zutage das nicht nur auf groß
angelegte Fahrkartenfälſchung, ſondern auch Urkunden
fälſchung aller Art hindeutet.

Jn Notwehr erſchoſſen
Am Montag wurde im Tranitzer Vorpark bei

Kottb us ein Polizeibeamter in Zivil von
mehreren jungen Burſchen beläſtigt und tätlich an
gegriffen. Der Polizeibeamte, der mit einer ihm
bekannten Dame dort ſpazieren ging, gab darauf
einige Schreckſchüſſe in die Luft ab. Da jedoch die

ngreifer von ihm nicht abließen, warnte der Be
amte nochmals mit lauter Stimme und gab dann
einen weiteren Schuß ab, der den 16jährigen Paul
Fiſcher tödlich traf Jetzt erſt gaben die Burſchen
jeden weiteren Angriff auf. Die ſofort alarmierte
Behörde traf bald am Tatort ein. Auch ein Arzt
war ſchnell zur Stelle. Er konnte jedoch nur den
Tod des Fiſcher feſtſtellen.

Großer Kauſarschmuggel in Berlin aufgedeckt
Kaviar in einem däniſchen Auto über die Grenze geſchmuggelt

Tauſende von ZJollgebühren hinterzogen.
Einem großen Schmuggel mit Kaviar und anderen

Leckerbiſſen iſt die Zollfahndungsſtelle Berlin,
Luiſenſtraße gemeinſam mit der Zollbehörde in
Warnemünde auf die Spur gekommen. Den
vereinten Nachförſchungen gelang es, den Schmuggler
und einen Hehler in Berlin dingfeſt zu machen und
dem Richter vorzuführen.

Wir erfahren dazu folgende Einzelheiten
Vor etwa 14 Tagen entdeckten Sonnabends die
Beamten der Zollfahndungsſtelle in einem Kühl
hauſe in der Nähe des Alexanderplahes 100 Pfund
Kaviar, der unverzollt war. Die Delikateſſen waren
in einem Stand untergebracht, der einem Kaufmann
Stein feld gehört. Steinſeld erklärte, daß ein
Däne, den er nicht näher kenne, den Kaviar in
ſeinem Stande untergeſtellt habe. Da der Zoll für
das Kilo Kaviar 24 M. beträgt, ſo ergab ſich ſchon
hier eine hinterzogene Summe von 4800 M. Die
Doſen wurden beſchlagnahmt und die Suche nach
dem Dänen eingeleitet. Von Berlin aus wurden
in erſter Linie die Städte benachrichtigt, die
Dampfer oder Fährenbetrieb über See unterhalten,
darunter auch Warnemünde. Den Zollbeamten in
Warnemünde war nun ſchon früher ein Auto auf
gefallen, das des öfteren nach Dänemark fuhr und
wieder zurückkam. Mehr als einmal war das ver
dächtige Auto, das einem 47 Jahre alten däniſchen
Kaufmann Adolf Peterſen gehörte, durchſucht
worden; man hatte aber nur geringe Mengen an
Käſe und anderen harmloſen Dingen gefunden. Auf
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Das Vermächtnis der Lindenwirtin.
Jn der Godesberger Geineinderatsſitzung

machte der Bürgermeiſter die Mitteilung, daß Ann
chen, die vielbeſungene „Lindenwirtin“, durch
notariellen Akt der Gemeinde Godesberg ihre
Sammlung von Bildern und Briefen bedeutender
Zeitgenoſſen ſowie ihre ſämtlichen poſtaliſchen
Seltenheiten und wertvollen Geſchenke ſamt ihrem
Wohnhaus übereigne.

Berliner Schulkinder ſtreiken.
In einer Gemeindeſchule des Bezirkes Reinicken

dorf Weſt ſind am Mittwochvormittag etwa dreißig
Schulkinder als Proteſt gegen die Entlaſſung eines
Lehrers in den Streik getreken. Die Schulkinder ver
anſtalteten eine Kundgebung, bei der ſie ein Plakat
mit der Jnſchrift: „Wir Streikenden fordern Wieder
einſtellung des Lehrers E. herumtrugen. Es ſind
Verhandlüngen mit dem Elternbeirat beabſichtigt, um
den Streik beizulegen.

70000 Liter Benzol n Flammen
Schwere Exploſion in einer Berliner Aſphaltfabrik.

Jn der Aſphaltfabrik von Dr.-Jng. Wilhelm
Schliemann in Berlin-Rudow, Kanalſtraße
42-51, hat ſich geſtern vormittag eine ſchwere
Exploſion ereignet. Jn einem Gebäude, in dem ſich
die Benzolwäſche befindet, iſt überkaufendes
Benzol aus noch nicht geklärter Urſache in

Brand geraten. Ein Deſtillationskeſſel
explodierte. Der Jnhalt der anderen Keſſel
wurde vom Feuer ergriffen. Die Feuerwehr, die
mit fünf Löſchzügen und einem Feuerlöſchboot unter
der Leitung von Oberbranddirektor Gempp ar-
beitete, konnte den gefährlichen Brand lokaliſieren
und in zweiſtündiger Arbeit löſchen. Der Benzol
Deſtillateur Engler, der als einziger in dem Ge
bäude arbeitete, wurde durch die Flammen ſchwer
verletzt und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Wie dazu berichtet wird, wurde die Arbeiterſchaft
der Aſphaltfabrik durch zwei dumpfe Explo-
ſionen alarmiert, die aus der Benzolwäſche kamen.
Jn dieſem Augenblick ſtürzte der Benzoldeſtillateur

Engler, der ſich aks einziger Arbeiter in dem Ge
bäude befand, nach dem Hof.

Kurz darauf ſchlug eine furchtbare Stichflamme
durch das Dach des Gebäudes. Das Dach ſelbſt
wurde hochgehoben und zur Seite geſchleudert

Das Gebäude, in dem ſich die Benzolwäſche be
findet, iſt 20 Meter lang und 12 Meter breit Es
ſteht mit ſeiner Längsſeite unmittelbar am Ufer des
Teltowkanals. Jm Gebäude ſelbſt befinden ſich eine
Anzahl von Deſtillationskeſſeln. Der Inhalt dieſer
Keſſel betrug etwa 50 000 Liter Benzol, das dem
Reinigungsverfahren unterworfen war. Als Engler
die Arbeit aufnahm, lief plötzlich aus einem der Keſſel
Benzol aus. Dieſes entzündete ſich, die Flamme ſchlug
in den Deſtillationskeſſel, aus dem das Benzol aus
gelaufen war, und mit rieſiger Stichflamme entzün
dete ſich der Keſſelinhalt, der etwa 10 000 Liter betrug.
Eine ungeheure Qualmwolke entwickelte ſich, hüllte das
Gebäude ein und legte ſich auch über die anderen
Fabrikanlagen des Unternehmens. Das Gebäude der
Benzolwäſche iſt ausgebrannt, die Maſchinen ſind
ſchwer beſchädigt und keilweiſe Unbrauchbar geworden.

die Benachrichtigung von Berlin aus wurde nun das
Auto in Warnemünde wieder angehalten und von
vorn bis hinten durchſucht.

Plötzlich entdeckten die Beamten, daß ſich die
Hinterwand des Wagens öffnen ließ, und, nahe
beieinander verſtaut, in dem Geheimraum
nicht weniger als 63 Doſen Kaviar lagen, von
denen jede 2 Kilo faßte. Auch dieſer Kaviar
war natürlich nicht verzollt.

Peterſen legte unter der Wucht der ünwiderleglichen
Beweiſe ein Geſtändnis ab. Seit dem Jahre
1928 betreibt er den Schmüuggel mit Delikateſſen, und
beſchränkte ſich nicht auf Kaviar, ſondern nahm auch
Hummer in Doſen mit. Davon wurden ebenfalls
300 Doſen gefunden und beſchlagnahmt Der
Zwiſchenhändler, bei dem Peterſen regelmäßig die
Waren unterſtellte, war Steinfeld in Berlin.
Peterſen und Steinfeld ſtanden in Berlin in Ver
bindung mit einer altbekannten Feinkoſtfirma und
durch dieſe wieder mit großen Gaſtſtätten, bei denen
Kaviar und Hummer ſtets auf der Speiſekarte
ſtehen. Sie lieferten nur erſtklaſſige Ware deren
Preis pro Kilo 70 M. beträgt

Jm Laufe der faſt drei Jahre ſind viele Tauſende
an Zollgebühren von dem Schmuggler und ſeinen
Helfershelfern hinterzogen worden. Steinfeld und
Peterſen ſind dem Richter vorgeführt worden. Gegen
die Firmen, die als Abnehmer feſtgeſtellt ſind, iſt
ebenfalls ein Verfahren eingeleitet worden.

Militärauto verunglückt.
Ein Soldak gekötet, zwei ſchwer verletzt.

Ein mit Soldaten beſetzter Laſtkraftwagen ſtürzte,
wie das „Bamberger Volksblatt“ aus Haßfurt meldet,
in der Nähe von Dörflis um, als er in einen
Straßengraben führ. Dabei wurden ein Soldat getötet
und zwei ſchwer verletzt.

Schüſſe nach dem Barbeſuch.
Galktin und Tochter erſchoſſen.

Der Maſchinenhändler Otto Kick weiß in Wien
hat am Montag früh in ſeiner Wohnung in der
Kaſernenſtraße ſeine ſechsunddreißigjährige Gattin
Hermine und ſeine ſiebzehnjährige, gleichnamige Tochter
erſchoſſen und ſich durch einen Piſtolenſchuß verletzt.
Als, durch die Schüſſe angelockt, Poliziſten am Haus
erſchienen, lehnte Kickweiß, eine Zigarette rauchend, am
offenen Fenſter und trommelte nervös mit den Fingern
Beim Erſcheinen der Polizei im Haus zog er ſich zurück
und gleich darauf würde ein weiterer Schuß gehört.
Kickweiß lag im Zimmer auf dem Boden und hatte
eine Schußwunde an der rechten Schläfe mit Gehirn
austritt. Sein Geſchäft ſcheint in der letzten Zeit nicht
gut gegangen zu ſein. Häusliche Zwiſtigkeiten kamen
dazu, weil ſeine Frau ſehr eiferſüchtig war. Seine
Familie wurde zuletzt um 2 Uhr morgens in einer Bar
geſehen. Nach der Heimkehr hat ſich dann der Streit
entſponnen, der zu der entſetzlichen Tat geführt hat.

Waſſerhoſen im Golf von Neapel.
Jm Golf von Negapel bildeten ſich am Mon

tag zwei große Waſſerhoſen, denen zwei kleinere
folgten. Sie erreichten eine Höhe von ungefähr 20
Meter und bewegten ſich mit erheblicher Geſchwindig
keit in der Richtung nach Caſtellamare, um
dann auf dem offenen Meere am Horizont zu ver
ſchwinden. Das Naturphänomen dauerte 20 Minuten
und hatte eine große Menſchenmenge an den Strand
gelockt. Glücklicherweiſe wurde keinerlei Schaden
angerichtet.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thorman n. für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
ünd Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; Otto Geor 8 i für Sport und Aus
aller Welt; Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen mur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Nößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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De berühmte Feſtung Glatz zur Beſichtigung freigegeben

W

Blick auf Glatz, im Hintergrund die Befeſtigungswerke.
Die berühmte hiſtöriſche Feſtung der niederſchleſiſchen Kreisſtadt Glatz, oft im Laufe der deutſchen Geſchichte
ein Mittelpunkt heißer Kämpfe, iſt jetzt gänzlich für Beſichtigungen freigegeben worden. Bisher war nur der
Donjon, der Beobachtungsturm der großenteils in den Fels geſprengten alten Feſtung für die Beſucher geöffnet.
Die Beſichtigungsfreigabe der Feſtung, die zu ihrer heutigen e unter Friedrich dem Großen ausgebaut

wurde, hatte bereits einen regen Touriſtenverkehr zur Folge.

AGG ne dte gel
Und als Orghidan den Scheck ausgeſtellt hatte,

war Paſchkin wieder die Vornehmheit ſelbſt.
„Jch danke Jhnen, Herr Rittmeiſter“, ſagte er.

„Sie werden bald von mir hören.“
Die beiden Gauner ſchüttelten ſich herzlich die

Rechte, aber das verbindliche Lächeln ſtrafte ihre

Gedanken Lügen. hUnd als Paſchkin die Treppe ins Freie hinab
ſtieg, ſpielte ein weniger verbindliches und mehr
triumphierendes, boshaftes Lächeln um ſeine Lippen.

„A trompeur, trompeur et demi!“
Drinnen im Zimmer ſpuckte Orghidan dreimal

wütend auf den Sunyrnateppich, dann ſchenkte er ſich
hintereinander drei Kognaks ein, Marke Henneſſh
mit drei Sternen. Er hatte die Schnäpſe dringend
nötig.

7 Kapitel.
Der Portier des Hotels „Bavaria“ in München

zuckte bedauernd die Achſeln.
„Es ſind keine Briefe für Sie da, Fräulein.“
Die junge, ſchlanke, nach neueſter Mode gekleidete

Dame wollte ſich nicht zufrieden geben.
„Sehen Sie noch einmal genau nach“, bat ſie,

„unter Peterſen, Carlotta Peterſen.“
Der Portier lächelte und nahm nochmals den

Stoß Briefe zur Hand, aber ſeine Aufmerkſamkeit
wurde durch drei Herren abgelenkt, die ſoeben das
Veſtibül betreten hatten und ſich ſeiner Loge näherten.
Höflich riß er, ohne ſich um die junge Dame weiter
zu kümmern, die Mütze vom Kopf.

„Grüß Gott, Herr Generalkonſul“, ſagte er devot.
„Die Herren werden erwartet, Herr Dr. Lutz hat
bereits zweimal nachfrägen laſſen.

Als der Name Dr. Lutz fiel, wurde die junge
Dame aufmerkſam. Sie ließ ſich aber nur zu einer
kurzen, überraſchten Bewegung hinreißen, nahm ſich
dann gewaltſam zuſammen und muſterte verſtohlen
die drei Herren, die, von dem Portier geleitet, nach
dem Konferenzzimmer gingen, wo ſie von Paſchkin
begrüßt wurden.

Darf ich bitten“, hörte ſie höflich ſagen. Herr
Horwath iſt vor einer Stunde mit den Herren Anckar-

ſtröm und Bijörneborg eingetroffen, es iſt alles zu
Jhrem Beſuch vorbereitet, Herr Generalkonſul.“

Als Paſchkin unter der Türe des Konferenz
zimmers erſchien, zog das junge Mädchen ein wenig
unvermittelt ſein Taſchentuch hervor und hielt es,
beinahe wie ſchützend, vor das Geſicht, dann eilte es
nach der Halle zurück und wartete auf den Portier.

„Daxrf ich Sie noch um eine kleine Auskunft
bitten fragte es höflich und beſcheiden. „Soeben
fiel der Name Dr. Lutz. Handelt es ſich um den
bekannten Kriminaliſten 2“

„Jawohl“, erwiderte der Hotelangeſtellte mit
einigem Stolz. „Er wohnt ſeit vier Tagen in unſerem
Haus.

„Das freut mich ungemein“, meinte die Dame.
„Herr Dr. Lutz wird mir in der Angelegenheit, die
mich hierher führte, vielleicht raten können.“

Der Portier ſetzte ein zweifelndes Lächeln auf
und ſah Carlotta Peterſen ein wenig mitleidig von
der Seite an.

„Jch glaube kaum, verehrtes Fräulein“, ſagte er,
„daß ſich Herr Dr. Lutz mit Privatangelegenheiten
augenblicklich befaſſen kann, und ich darf Sie jetzt
auch nicht zu ihm laſſen. Er unterhandelt hier ſeit
vier Tagen mit dem Generälkonſul einer nordiſchen
Macht. Anſcheinend eine große Sache, denn vorhin
kamen mit dem Wiener Expreß drei weitere aus
ländiſche Herren. Sie haben das Konferenzzimmer
gemietet und dürfen unter keinen Umſtänden geſtört
werden.

„Jch danke Jhnen beſtens“, erwiderte Carlotta
Peterſen. „Jch habe natürlich nicht die Abſicht, Herrn
Dr. Lutz im Augenblick zu beläſtigen, um ſo mehr,
als meine Angelegenheit nicht ſoſehr dringend iſt.
Vielleicht können Sie mich mörgen bei ihm melden.“

„Sehr wohl Fräulein Peterſen.“
Die junge Dame ſchien angeſtrengt über etwas

nachzudenken.
Können Sie mir ein Ferngeſpräch, ein dringendes

Geſpräch, mit Frankfurt am Main anmelden Oder
nein warten Sie es wird vielleicht beſſer

ſein, wenn ich telegraphiere.“

„Kier ſind Formulare, Fräulein Peterſen!“
„Danke, ich gebe das Telegramm perſönlich auf.“
Und ungefähr zwei Stunden ſpäter erhielt Dr.

Lutz in Frankfurt am Main eine ihn ſehr inter
eſſierende ausführliche Depeſche, die ihn veranlaßte,
ſofort ſeinen immer fahrtbereiten, großen Reiſekraſt
wagen anzukurbeln und nach München abzureiſen,
wo er abends um 9 Uhr eintraf und von ſeiner
Agentin Carlotta Peterſen in Empfang genommen
würde. Die beiden hatten mit dem Direktor des
Hotels „Bavaria“ eine kurze Unterredung unter
ſechs Augen, erfuhren aber zu ihrer Überraſchung,
daß der als Dr. Lutz gemeldete Gaſt bereits nach
mittags um 1 Uhr das Hotel verlaſſen hatte. Der
Koffer wurde durch einen Dienſtmann nach dem
Bahnhof gebracht, das Reiſeziel des Herrn „Doktor“
war im Hotel nicht bekannt. Lutz fuhr mit ſeiner
Agentin ſofort nach der Münchener Polizeidirektion
in der Ettſtraße, wo er mit Kriminalkommiſſar
Königsbauer, der ſowohl Paſchkin als auch Vjera
von früher her kannte, eine einſtündige Unterredung

atte.

Königsbauer war Kommiſſar vom Nächtdienſt und
hatte Zeit und Jntereſſe, noch ſpät am Abend ſeine
Anſichten mit Lutz auszutauſchen. Paſchkin mußte
ſeiner Meinung nach in irgendeiner Form gewarnt
worden ſein oder ſonſtwie Lunte gerochen haben, und.
ECarlotto erinnerte ſich auch plötzlich, beim Verlaſſen
des Telegraphenamtes einer Dame begegnet zu ſein,
die ſie nicht weiter beachtet hatte, in der ſie aber
jetzt Vjera Paſchkin vermutete.

Tatſächlich war Paſchkin am Vormittag, nach
Ausſage des Portiers, von einer Dame angerufen
worden, die derart dringend tat, daß der Portier
trotz ausdrücklichem Verbot den falſchen Dr. Lutz aus
der Sitzung ans Telephon holen ließ. Eine Stunde
nach dem Telephongeſpräch und nach dem Weggang
des Generalkonſuls Voß und ſeiner Begleiter hatte
dann auch Paſchkin das Hotel eiligſt verlaſſen. Lutß
grübelte über die ſeltſamen Begebniſſe nicht lange
nach. er war rechtſchaffen müde, und zog ſich gegen
Mitternacht in ſein Zimmer zurück.

8. Kapitel.
Generalkonſul Hjalmar Voß legte die Feder hin

und erhob ſich von ſeinem Schreibtiſch. Horwath
war ſchwarze Ledermappe unter dem Arm leiſe in
das Privatbüro des Konſuls eingetreten.

„Guten Morgen, Herr Horwath, ich freue mich,
daß Sie auf meinen Telephonanruf früher erſchienen
ſind, denn ich habe mit Jhnen zu reden, bevor die
Sachverſtändigen kommen. Wo iſt Jhr Dr. Lutze

Horwath hatte Platz genommen, gab aber die
Mappe nicht aus der Hand und hielt ſie während der
ganzen Unterredung auf ſeinen Knien feſt.

„Dr. Autz“ antwortete er, „iſt geſtern vlötzlich ab
gereiſt, eine dringende, ſehr wichtige Angelegenheit
rief ihn nach Frankfurt am Main zurück.

Voß unterdrückte ein leiſes Lächeln, war aber ſo
fort wieder ernſt.

„Herr Horwath“, ſagte er ruhig, „bitte, erſchrecken
Sie nicht. Sie ſind einem Schwindler zum Opfer
gefallen Horwath ſchien nicht recht zu begreifen
und ſtarrte den Sprecher wenig geiſtreich an.

„Jhr Dr. Lutz“, fuhr Voß fort, „das heißt jener
Mann, der Sie von Rumänien nach Deutſchland ge
leitete, der in Jhrem Auftrag vorausfuhr, mit mir
verhandelte und alles zum Abſchluß vorbereitete, war
ein Schwindler.“

„Das das“, ſtammelte Horwath, „kann aber
doch gar nicht ſein. Er hat mir die damals ge
ſtohlenen Papiere zurückgebracht und Sie müſſen ſich
irren, Herr Generalkonſul.“

„Jch irre mich nicht. Jhr famoſer Detektiv war,
wie ich ganz genau weiß, niemand anders als ein
politiſcher Agent namens Paſchkin. Er iſt der Gatte
jener hübſchen Frau, die ſchon damals, als ſie Jhre
Papiere in Bukareſt zu entwenden ſuchte, mit ihrem
famoſen Herrn Gemahl vorzüglich zuſammen
arbeitete.“

Horwath ſchüttelte den Kopf.
Gortſetzung felgt.)
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Elektriſche Muſik
auf der Naturforſchertagung.

Auf der Tagung der Naturforſcher in Königs
berg in Oſtpreußen führte Dr. Traukwein auch
ſein ſogenannkes Trautonium vor, ein Muſikinſtrument,
das in ſeinem Ausſehen einem Radiopparat nicht un
ähnlich iſt, und das auch mit Hilfe von Lautſprechern
Tone wiedergibt, allerdings nicht Sprache und übliche
Muſik, ſondern neuartige Töne, die in dem Radio
apparat mit Hilfe von henen u. dgl. erſt
erzeugt wurden. Auch unter den Naturforſchern fa
Dr. Trautwein großen Beifall, genau ſo, wie ſchon vor
einigen Monaten unter den Muſikern, denen er ſein
Inſtrument ebenfalls vorführte. Mehr Intereſſe fand
aber bei den Naturforſchern ſeine neue Theorie der
elektriſchen Klangſyntheſe, die für die Zukunft der
elektriſchen Klangerzeugung von ausſchlaggebender Be
deutung ſein dürfte.

Programme.
Freitag, 19. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe;niſche Meta en des Solkense ſe

109.05 Uhr See ünd Verkehrsfunk.
1010 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
4os Uhr Was die Zeitung bringt
10.s0 Uhr. Schulfunt. Von Verkehreregeln und Verrkehrszeichen.

Eine Szene von Walter Zickler.12.00 e a e „Tie Meiſterſtnger von Nürn
er S p.44.00 Uhr Das neue Buch. Du. Arno Schirokauer.

14.30 Uhr. Die junge Generation ſpricht Junge Menſchen
unterhalten ſich über Geſelligkeit.

15.10 Uhr. Von Berlin große Preis der Republik
16.00 Uhr. Dr. Paul Liuke, Halle. „Beim Zahnaret (ein

Geſpräch).10.30 Uhr er Kammermuſtk für Bläſer. Das erſte Bläſer

gitintett der Staatsoper Dresden, die So s Rucker,
te,

amerika

Flöte; Johannes König, Oboe; Karl rinette;
Wilhelm Knochenhauer, Fagott; Paul Plötner, Horn; Th.

t e See S Johannes Dieterle, Leipzig (Eſperant

J ihr nnes Pzig ranto).18.25 h Alfred Edwards, B. A., und Koſe Aen
igliS Wilhelm Luig: „Die Arbeit für das Auslands

chtum im
19.25 Uhr Tagesfragen der Wirtſchaft.
1 Militärkönzert. Landmann Orcheſter. Dirigent:Kapellmeiſter Otto Landmann.
20.40 Uhr. 3 Grotesken von Georges Courteline für den Rund

fünk, überſetzt von Martin Kunath.
21.25 Kabarett Tempo
22.30 Uhr David Luſchnat lieſt eigene Dichtungen23.00-2400 Uhr. Sinfontekongert. Eintoniedeceſter Dirigent:

Dr. Alfred Szendrei. Soliſtin: Käthe Heinemann, Klavier.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen), Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr. Zeitangabe Und Wetterbericht für die Landwirtſchaft
Ubertragung von Hamburg.

66.30 Uhr ren geleitet von Arthur Holg). Aber-
tragung von Be

Berl.

18.30 Uhr: Dr. Lomberg: Die Urſachen der ucht. Mit nacher See en ten ehe h
tragung aus dem Plenarſitzungsſaal des Preuß.e en er o ch e 40jährigen

bühnen Und des jährigen
läums des Verbandes der deutſchen Volksbühnen-

vereine.
19.30 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vorkra Arzte. ema undName des Dozenten werden m n ichen Fachgeit

20.00 e e Schat Heiter der Deutſchen
n eWelle: Der Rundfunkvortrag und ſein Hörer.20.30 Uhr. Von München: Chrammeitengert der Familie

inkler.
20.45 Uhr: Von München: Geſänge aus der göttlichen Krmödie

von Dante.
21.05 Uhr: Von München Sinfoniekonzert.
Nach den Abendmeldungen: Abendunterhaltung.

Kleinigkeiten über einen Großfilm
Der e Sildſee-Filt etroGoldwynMayer Fa Seelen Wlere e Berlin de

150. Aufführung.
Der Film „Weiße Schatten wurde auf den

Marqueſas-Jnſeln der Tahiti Gruppe aufgenommen
Die Mitglieder der Filmexpedition haben 5 Monate
dort, 5000 Meilen vom Heimatatelier in Hollywood
entfernt zugebracht. Die Strapazen und Gefahren
des Dſchungels waren außerordentlich. Nahrungs-
mittel, Bauſtoffe, Geräte aller Art, ſowohl für die
Aufnahmen als auch für die Verpflegung und Unter
bringung der Truppe, mußten aus der Heimat mit
gebracht werden. Die Truppe beſtand außer den
Weißen, dem Regiſſeur Van Dyke und den Dar
ſtellern, den Kameraleuten und dem Bedienungs
perſonal. noch aus 60 Eingeborenen die in
Dem Film mitwirkten.

Außer den an den Aufnahmen Mitwirkenden
waren bei der Herſtellung des Films als Hilfs-
arbeiter noch etwa 100 weitere Eingeborene be
ſchäftigt, die die Bauten für die Mitalieder der
Expedition, die Küchen, die Wohnhäuſer und die
primitiven Räume zur Entwicklung und Vorführung
des Films errichteten. So entſtand

mitten im Dſchungel ein Filmlaboratorium
das in ſeiner Art auf der ganzen Welt einzig daſtand.

Die Eingeborenen erwieſen ſich als aus
ge zeichnete Naturſchauſpieler. Van Dyke
hatte nur ſeine Sorge mit ihnen, weil ſie ſich nicht
abgewöhnen konnten, in die Linſe der Kamera zu
ſtarren. Sonſt bewegten ſie ſich ungemein natürlich
und gaben ein ſchönes und gutes Schauſpiel-
material ab.

Durch eine Radioſtation konnte die Aufnahme-
leitung mit der Produktionsleitung in Hollywood ſich
täglich in Verbindung ſetzen. Nur ſo war es mög
lich, den Nachſchub von Material zu regeln und den
Dixektoren in Hollywood ein Bild von der Lage an
der Filinſront in Tahiti zu geben. eDie Eingeborenen, die ſich als ſehr willig
erwieſen, weigerten ſich aus religiöſem
Aberglauben in einer Szene mitzuwirken, in
der ſie Tote dar zuſtellen hatten. Für dieſe
eine Szene mußten Miſchlinge von der Küſte heran

rbericht für die Landwirtſchaft Kbertrag ung

rechnische Welſtprobſeme des Runcdfunkes
Jetzt nach Beendigung der Funk und Phono

Ausſtellung in Berlin iſt es an der Zeit, auch ein
mal auf die Weltbedeutung des Rundfunks und die
damit zuſammenhängenden techniſchen Probleme einen
Blick zu werfen. Für die zwiſchenſtaatlichen Rundfunk
beziehungen ergeben ſich, wie Miniſterialrat Thurn an
hervorragender Stelle betont, zwei verſchieden geartete
Probleme, von denen das eine die Regelung der tech
niſchen Rundfunkverkehrsfragen, das andere die kultur
politiſchen Wirküngen des Rundfunkinhalts zum Ziele
hat. Beiden gemeinſam iſt die Aufgabe einer wirk
ſamen Rundfunkausbreitung im zwiſchenſtaatlichen
Intereſſe; jedoch iſt das Problem auf kechniſchem Gebiet
ein auf gegenſeitige Beſchränkung und Rückſichtnahme
geſtimmtes, u es auf kulturpolitiſchem Gebiet
mehr auf gegenſeitige Annäherung und Durchdringung
abgeſtellt iſt. Der techniſchen Rundfunkentwicklung ſind
durch die internationalen Vorſchriften des Weltfunk
vertrags und durch die zwiſchenſtaatlichen Verein
barungen der Telegraphenverwaltungen Grenzen ge
ſteckt, die ſich mit zunehmender Verkehrsgusdehnung all
mählich weiter verengen werden; es handelt ſich dabei
hauptſächlich um die Zahl der Rundfunkſender und
Sendewellen in den einzelnen Ländern und um die Be
ſchäffenheit und Leiſtung der Sender. Die zwiſchen
ſtaatlichen Rundfunkfragen techniſcher Art werden zum
Teil in dem durch den Weltfunkvertrag eingeſetzten
„Zwiſchenſtaatlichen beratenden techniſchen Ausſchuß für
den Fünkverkehr“ gutachtlich geprüft und dem Inter
nationalen Bürd des Welktelegraphenvereins zur
Weitergabe an die beteiligten Verwaltungen vorgelegt.
Die Mehrzahl der zwiſchenſtaatlichen techniſchen Rund
funkprobleme wird jedoch im Verkehr der Telegraphen
verwaltungen mit dem Jnternationalen Büro des
Welttelegraphenvereins in Bern oder im gegenſeitigen
Benehmen der Telegraphenverwaltungen untereinander
erörtert und gelöſt.

Zu den wichtigſten techniſchen Problemen, die im
europäiſchen Rundfunk heute noch der Löſung harren,
gehören die Fragen des Sendernetzes, der Wellen
verteilung und der Senderleiſtung, nicht zuletzt aber
auch die der gegenſeitigen Störung

Die Zahl der Rundfunkſender, die nach dem Wellen
verteilungsplan des engeren in den für den
Ründfunk zur Verfügung ſtehenden Wellenbändern
arbeiten können, iſt ſehr klein im Verhältnis zu dem
Umfaäng, den der Rundfunk in den meiſten Ländern
angenommen hat. Noch immer wächſt das Bedürfnis
zur Erſchließung neuer Rundfunkgebiete oder zur Er
leichterung des Empfangs in den vorhandenen. Noch
immer entſtehen neue Rundfunkſender; aber neue
Rundfunkwellen können nicht geſchaffen werden. Das
Problem beſteht alſo darin, die vorhandenen Rund

funkwellen ſo zu verteilen, daß die Rundfunkſender,
die auf ſogenannten Gemeinſchaftswellen arbeiten, ſich
nicht gegenſeitig ſtören, daß benachbarte Wellenlängen
konſtant gehalten werden, um nicht ebenfalls zu
ſtören, und daß die mit beſonders hoher Sendeleiſtung
ausgerüſteten Großrundfunkſender nicht durch verſtärkte
Strahlungsfähigkeit den Empfang kleinerer Sender
zudecken oder ſich wiederum untereinander ſtören.

Die Löſung dieſer ineinandergreifenden Probleme iſt
von verſchiedenen techniſchen und organiſatoriſchen
Standpunkten aus verſucht worden. Augenblicklich voll
zieht ſich in faſt allen Ländern auch in Deutſch
land der Übergang von Sendern mittlerer Leiſtung
zu Großrundfunkſendern und im Zuſammenhang damit
die Beſchränkung der bisherigen Bezirksſender auf
einen örtlichen Wirkungskreis, zum Teil aus Gründen
der Wellenerſparnis unter Zuſammenfaſſung zu Gleich
wellenrundfunknetzen mit nur einer gemeinſamen Rund
funkwelle. Großrundfunkſender ſind zur Zeit in Süd
weſtdeutſchland und Oſtpreußen im Bau. Gleichwellen
netze beſtehen in Berlin Stettin, Magdeburg, Köln,
Aachen und Münſter (Weſtf.)) Neben dieſem Be
ſtreben nach Großſendern und Ortsſendern oder Gleich
wellennetzen, das auf die Einſchränkung der Sender
zahl abzielt, wird auf die Vereinigung oder Ver
meidung gegenſeitiger Überlagerungsſtörungen durch
gleichzeitige Jn anſpruchnahme techniſcher Mittel (wie
Quarzſteuerung am Sender) und organiſatoriſche Maß
nahmen in Geſtalt von len Wer ne Wellen
überwachungsſtellen mit geeichten Wellenmeſſern hin
gewirkt. Es gibt vielleicht noch andere Wege, um dem
Problem des ungeſtörten Nebeneinanderarbeitens der
europäiſchen Rundfunkſender näherzukommen, ſei es
durch Verbeſſerung der Abſtimmfähigkeit an den
Emfangsgeräten oder Richtwirkung der Luftleiter, ſei
es durch Nutzbarmachung bisher nicht benutzter Fre
quenzen wie der ultrakurzen Wellen; doch bedürfen alle
dieſe Mittel, um erfolgreich und von Dauer zu ſein, ſo
wohl der Erprobüng als auch der Begutachtung durch
die zwiſchenſtaatlichen Organiſationen, damit nicht die
Vorteile eines Landes auf Koſten anderer Verkrags
ſtaaten gehen und unerwünſchte Rückwirkungen zeitigen.

Das Problem des zwiſchenſtaatlichen oder inter
nationalen Rundfunk-Programtmaustauſches im Sinne
der Vorſchläge des Weltrundfunkvereins iſt von ver
ſchiedenen Seiten und mit befriedigenden Erfolgen an
gepackt worden. Einmal beſteht und wächſt der Aus
tauſch von Rundfunkdarbietungen der Länder über
Drahtleitungen, wie aus der untenſtehenden Skizze
der Rundfunkbeziehungen Deutſchlands und ſeiner
Nachbarländer hervorgeht; dann aber auch wird in der
Form der drahtloſen Ubermiktlung von einem über
ſeeiſchen Sender auf eine beſondere Empfangsſtelle der
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Rundfunk von Land zu Land.

geholt werden, die im Urwald erſt richtig zu Wilden
herangeſchminkt wurden.

Einen merkwürdigen Gebrauch machten die Ein
geborenen von den weggeworfenen oder unbrauch

bar gewordenen Filmſtreifen.
Sie verwendeten dieſe zur notwendigen Bedeckung
ihrer Blöße und machten daraus eine Art Kleidungs
ſtück an Stelle des Gras-Schurzes, den ſie ſonſt
tragen. Sie bettelten, ſtahlen oder kauften jedes
Stück Filmmaterial, das ſie ſahen Sie nannten
dieſe Kleidungsſtücke „Lava-ava“ (Genuggenug). Nach
europäiſchen Begriffen dürfte dieſer Ausdruck wohl
nicht ganz paſſend ſein.

In dem Film „Weiße Schatten“ wurden Unter
waſſeragufnahmen mit ganz neuen Vor
riſch tungen durchgeführt. Es iſt auf dieſe Weiſe
zum erſtenmal gelungen, das Leben auf dem Meeres-
grunde vollkommen naturgetren feſtzuhalten. Man
ſieht die verſchiedenen Waſſertiere, die Korallen,
Tange und Algen ſo, als ob man ſelbſt unter dem
Waſſer wäre.

Weltprobleme als Tonfilm

In wenigen Wochen werden die Aufnahmen des
MillibnenFilms Ende der Welt“, der nach dem
berühmten Buch von Camille Flammarion unter der
Regie von Abel Gance und der Produktionsleitung
von V. Jvanoff hergeſtellt wird, beendet ſein. Der
Jilm behandelt zum erſten Male Themen, mit denen
ſich die Wiſſenſchaften aller Völker ſeit Jahr
hunderten beſchäftigen, behandelt Motive, die in den
Grüundzügen aller Regionen enthalten ſind, behandelt

das Thema, das alle Menſchen beſchäftigt:
„Wann naht das Ende der Welt

Der Film wurde mit einem Koſtenaufwand von
3000000 RM hergeſtellt. Zehntauſende von Kom
harſen wirkten bei den Aufnahmen mit. 250 900
Meter Filmmaterial wurden verdreht, und ſeit
18. Monaten wird an dieſem Standardwerk ge
arbeitet

Der Film ſchließt ſich der Meinung einiger Aſtro
logen an, die glauben, daß eines Tages der
Erdball durch Zuſammenſtoß mit einem

(Die Übertragung ausländiſcher Programme von und nach Deutſchland.)

HKometen vernichtet werden wird. Das Sujet
dieſes Films beruht auf der Entdeckung eines
Kometen, der nach 92 Tagen mit der Erde zu
ſammentreffen wird. Die Weltbörſen ſind in Auf
ruhr Kurſe ſtürzen ins Ungeheuerliche, die wildeſten
Leidenſchaften erwachen, und die Gottloſeſten kehren
zur Religion zurück.

Es iſt dies einer der wenigen Filme, denen man
kulturellen Wert ſchon jetzt voxausſagt, und deren
Erſcheinen von jedem mit Spannung erwartet
werden dürfte, denn er behandelt ein Thema, das
zum Denken Anlaß geben wird, ſolange Lebeweſen
die Erde bevölkern.

Bunter Kurzfilm.
Paramount Sound News in Deutſchland.

Die tönende Wochenſchau der Paramount (Para
mount Sound News), die Augen und Ohren der Welt,
haben bereits in Deutſchland ihre Arbeit praktiſch auf
genommen. Der Chefkameramann Bruno Stindt
drehte vor wenigen Tagen ain Bodenſee das Dornter
Flugzeug „Do X vor ſeiner Amerikafahrt. Para
mount Sound News gehen jetzt daran, eine europäiſche
Organiſation auszubauen, die jedem Land in jeder
Sprache Tonwochenſchauaufnahmen liefern wird.

Paul Morgan in Neuyork.
Für Paul Morgan, der von der Metro-Goldwyn

Mayer nach Hollywood verpflichtet wurde, iſt bei ſeiner
Ankunft in Neuyork ein feſtlicher Empfang veranſtaltet
worden. Seine Freude darüber äußert Morgan infolgendem an die Berliner Vertretung der Metro- Gold
winMayer gerichteten Telegramm: „Hingeriſſen von
geradezu fürſtlichem Empfang, der alles bisher Erlebte
in Schatten ſtellt, grüßt die herrliche Metro der reſtlos
glückliche Paul Morgan.“

Marlene Dietrichs nächſter Film.
Unter der Regie von Joſeph von Sternberg ſind die

Aufnahmen zu Marlene Dietrichs nächſtem Amerika
film „Marokko“ mit Adolphe Menjo u und Gary
Cooper in den männlichen Hauptrollen beendet worden.
In ihrem zweiten ParämountFilm, der vorläufig noch
keinen Titel trägt Und eine Spionageaffäre behandelt,
iſt Elive Broot der Partner Marlene Dietrichs

ReichsRundfunk Geſellſchaft mit gleichzeitiger Weiter
leitung auf das deutſche Rundfunknetz oder in um
gekehrter Richtung freier internationaler Rundfunk
austauſch betrieben, und endlich hat der Weltrund
funkverein mit Erfolg ein von techniſchen über
tragungseinrichtungen unabhängiges Verfahren ein
geführt, bei dem in Geſtalt ſogenannter „Länderabende“
das Rundfunkprogramm aller Sender eines Landes
auf die Wiedergabe von Darbietungen irgendeines
anderen Landes oder Volkes in freier Auswahl der
Zuſammenſetzung abgeſtellt iſt. Noch nachhaltiger wirkt
die in letzter Zeit wiederholt durchgeführte gleichzeitige
übertragung aktueller Ereigniſſe des außenpolitiſchen
Lebens der Nationen auf die Rundfunkſender zahl
reicher europäiſcher Länder. So wurden aus Genf ent
ſcheidende Sitzungen des Völkerbundes, aus London
die Eröffnung der Seekonferenz, aus dem Haag die
Auffahrt der Delegierten der Friedenskonferenz über
tragen. Die ſchnelle Bereitſtellung der hierfür erforder
lichen Leiſtungsverbindungen des europäiſchen Fern
Wenn iſt an ſich ſchon ein wichtiges techniſches

roblem.
Die weltpolitiſche und wirtſchaftliche Bedeutung des

internationalen Programmaustauſchesund der Rundfunk-Auslandſendungenüber-
haupt hat aber noch eine bemerkenswerte andere Seite.
Die rundfunkſtarken Länder gehen allmählich dazu über,
durch unmittelbare Fernwirküng oder Fernübertragung
planmäßig auf ihre Landes angehörigen im Auslande,
wenn nicht gar auf das Ausland ſelbſt, einen be

Mochfrecquenzſer!
Nehmt BSifekes et

Wenn S
ſtimmten nationalpolitiſchen Einfluß auszuüben. Solchen
Zielen dienen die ſogenannten Weltrundfunk-
ſender, wie ſie England, Amerika, Frankreich, die
Niederlande, und neben zahlreichen anderen Skaaten
auch Deutſchland betreiben. Dieſe Sender bedienen
ſich meiſt der kurzen Wellen, die im Lande ſelbſt
weniger gut, aber auf weite Entfernungen um ſo beſſer
empfangen werden können. Bezeichnend für die tech
niſchen und kulturpolitiſchen Wirkungsmöglichkeiten
ſolcher Auslandſender iſt beiſpielsweiſe der Plan der
Errichtung eines Völkerbundſenders, eines Vatikan-
ſenders, und bedenklich iſt die ſchon in Erſcheinung ge
tretene Propagandatätigkeit eines ſtarken Sowjet
ſenders. Es ergibt ſich hieraus ein neues zwiſchen
ſtaatliches Problem, in welcher Weiſe und mit welchen
Mitteln etwa einer unerwünſchten Fernwirkung ſolcher
Sender von einzelnen oder allen Ländern entgegen
getreten werden kann.

Die Reklame im Rundfunk.
Es iſt etwas eigengartiges um die Rundfunk

Reklame: die Jnduſtrie und der Handel wollen von
ihr allzugern Gebrauch machen, jedoch vom Publikum
wird ſie ſtrikte abgelehnt. Sie verſchwindet deshalb
aus dem Programm mehr und mehr bzw. wird zu
Zeiten gegeben, in denen eigentlich niemand Rund
ſunk hört. Ganz anders iſt es in Frankreich; dort
wird ſogar zwiſchen die einzelnen Nummern des Kon
zerts Reklame eingeſchoben; das ganze Programm
wird von den Reklämeeinkünften unterhalten. Bruno
SeidlerWinkler, dem Berliner RundfunkKapellmeiſter,
paſſierte es in Paris, wo er am Sender gaſtierte, daß
er, als er den zweiten Satz eines Konzertſtückes be
ginnen wollte, daran gehindert wurde, weil ſogar
zwiſchen die einzelnen Teile eines geſchloſſenen
Orcheſterwerkes Reklame eingeſchoben wurde.

n Holland iſt Rundfunkreklame vollſtändig ver
boten, und auch in Deutſchland wird ſie wahrſcheinlich
bald zu den vergangenen Dingen zählen. Das Publi-
küm hat ein Recht darauf, daß es, wenn es im Monat
zwei Mark für den Rundfunk zahlen muß, von jeg
licher Reklame verſchont bleibt.

„Hallelnja“, ein Kulturvokument. Der große
pon King Vidor inſzenierte Tonfilm der Metro-
GoldwynMayer „Hallelujg“, in dem nur Neger
mitwirken, läuft zur Zeit in London mit ſenſatio-
nellem Erfolg. Preſſe und Publikum ſtimmen darin
überein, daß dieſer Film als Kulturdokument etwas
Einzigartiges darſtellt und als Hbchſtleiſtung der
Donfilmkunſt zu reſtloſer, ergriffener Bewunderung
zwingt.

Der deutſche Film ſchlägt die amerikaniſche Kon
kurrenz, wie man mit Genugtuung aus der letzten
franzöſiſchen Filmſtatiſtik feſtſtellen kann; danach ſind
im Jahre 1929 in Frankreich aus Deutſchland 11,78,
aus Amerika 10,76 Millionen Meter Film eingeführt,
wobei der Wert der deutſchen Einfuhr mit 19,26 Mil
lionen Frank den der amerikaniſchen Einfuhr um nahe
Zu 1,5 Millionen Frank überſtieg.

Eine J. G. Sktaaks-Tonfilm haben nach einer Mit
teilung des amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes die
Generalintendanten der Staatstheater von Preußen,
Bayern, Sachſen und der Generaldirektor der öſter
reichiſchen Bundestheater abgeſchloſſen; auf Grund
dieſer Jntereſſengemeinſchaft will man in allen An
gelegenheiten des Tonfilms künftig gemeinſam vor
gehen,

Neues vom Tonfilm. Die Warner Bros haben ihr
Programm für deutſche Tonfilme, die in Berlin gedreht
werden ſollen, feſtgelegt. Nach der Fertigſtellung der
„Dreigroſchenoper“ wird „Flachsmann als Erzieher“
mit Alfred Braun Charlotte Ander und Paul Henkels
in den Hauptrollen gedreht werden. Jn den nächſten
Tagen beginnen die Aufnahmen zu dem neuen Erich
PommerFilm „Einbrecher“ nach einem Manuſkript
von Robert Liebmann ünd Louis Verneuil. Emil
Ludwig hat dem Regiſſeur Ernſt Angel die Ton
filmungsrechte ſeines Werkes „Juli 14* übertragen.
Die ErdekaFilmgeſellſchaft wird den Film heraus
bringen und gibt ihm den Titel: „Juli 14“, nach dem
gleichnamigen Buch von Emil Ludwig.

Oberammergau in London Der engliſche Theater
manager und Schauſpieler Alfred Denville beabſichtigt
das Hberammergauer Paſſionsſpiel in England zur
Aufführung zu bringen. Entweder in einem Londoner
Theater oder in einem Naturtheater, nicht allzu weit
von London
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C Hockey
DHamenHockey in Merſeburg

Gründung einer Damen-Hockey- Mannſchaft beim
Merſeburger Hockey-Club.

Schneller als erwartet wurde der jüngſte Plan
des Merſeburger Hockey-Clubs verwirk
licht und nach einer am Mittwochabend in Müllers
Hotel ſtattgefundenen zwangloſen Beſprechung
zwiſchen zahlreich erſchienenen Merſeburger Damen
und dem Vorſtand des MHC. kann mit Genug
tuung ſchon heute feſtgeſtellt werden, daß es in den
nächſten Tagen zur offiziellen Gründung dieſer neuen
Mannſchaft des HockeyClubs kommen wird. Schon
geſtern gaben eine Anzahl der erſchienenen Damen
ihre Zuſtimmung zum Beitritt, ſo daß
das Training bereits Anfang nächſter Woche beginnt.
Das iſt ein verheißungsvoller Anfang, und dem
MHEC. darf ein „Glück auf!“ ausgeſprochen werden
zu weiterer erfolgreicher Hockey-Pionierarbeit in
Merſeburg.

Seinen zwei Herrenmannſchaften hat der MHC.
alſo in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens nicht nur
eine Jugend- ſondern auch eine mit großer Be
geiſterung tätige Knabenmannſchaft angegliedert.
Nun folgt noch die neuerſtehende Damenmannſchaft.
Ein großer Erfolg der katkräftigen, zielſicheren
Leitung des Merſeburger Hockey-Clubs, die nun mit
Volldampf ihrem größten Plan, dem MHC.Platz
bau, ihre Kräfte widmen kann.

Weitere Damen, die dem MHC. noch beitreten
wollen, können dies in der MHE. Geſchäftsſtelle
e Weber, Bahnhofſtraße 12] nieder
egen.

C

Deutſchlands Elf gegen Angarn
Aus der Niederlage gegen Dänemark hat der DFB.

ſeine Lehren gezogen und zum Länderkampf gegen
Ungarn am 28. Seplember in Dresden faſt durch
weg roulinierke, in repräſenkativen Kämpfen erprobte
Syieler herangezogen. Mit wenigen Ausnahmen er-
hege die gleichen Kräfte auf dem Plan, die im Mai
ieſes Jahres gegen England das ehrenvolle 3:3

herausholten.
Die deutſche Mannſchafksaufſtellung laukek: Kreß

RokWeiß Frankfurt a. M.); Schütz (Einkracht Frank
urt), Burkhardt (Germanig Brötzingen); Heidkamp

Bayern München), Leinberger Spielvereinigung
A. Hergert (FC. Pirmaſens); Bergmayer (Bayern

ünchen), Lachner (München 1860), Hohmann (VfL.
Benräth), Richard Hofmann (Dresdener SC.), Ludwig
Hofmann (Bayern München).

Fausthball

Fauſtball auf dem Kaſernenhof.

Am Mittwoch fanden auf dem Kaſernenhof zwei
Fauſtballſpiele zwiſchen ATV. I und PSV. I ſtatt.

Fußban

Vachruf
Ahervernaut n Segen

Beide endeten mit einer knappen Niederlage der
Turner. Jm erſten Spiel verloren ſie allerdings
nur infolge Leichkſinns Die Ergebniſſe ſind 44.41
(17:22) für PSV. und 41:37 (18:21) für PSV.

Krafttahrsport

MotorradBahnrennen in Halle
am 12. Oktober.

Auf der halliſchen Radrennbahn findet am 12. Ok
tober das erſte Motorrad-Bahnrennen
ſtatt. Es ſind zwei Neulingsrennen für Maſchinen
bis zu 250 Kubikzentimeter und bis 500 Kubikzenti
meter über je 10 Kilometer ausgeſchrieben, ferner
folgende Hauptrennen: für Maſchinen bis 250 Kubik-
zentimeter und für ſolche bis 350 Kubikzentimeter
über je 15 Kilometer für Maſchinen bis 500 Kubik
zentimeter in drei Läufen über 8, 10 und 12 Kilo
meter und ein Vorgabe-Troſtrennen über 10 Kilo
meter.
Bereits jetzt liegen Meldungen bekannter deut
ſcher Motorradfahrer vor. U. a. ſtarten: Weide-
mann Hannover, Herkuleynes, Holland,
Tennigkeit, Berlin, Steeger, Leipzig.

Leichtathle t

GroßSportfeſt
beim SC. Charlottenburg

Nurmi Ladoumègue Järvinen Peltzer.
Dieſe Namen von nur einigen Startenden kenn-

zeichnen am beſten die Bombenbeſetzung des Inter
nationalen Sportfeſtes des Sportklub Charlottenburg.

Kein geringerer als der größte Athlet aller Zeiten,
Paavo Nurmi, der „fliegende Finne“, ſtartet!
Nicht über 1500, ſondern über 5000 Meter. Der Pole
Petkiewicz ſollte in der Lage ſein, das finniſche
Laufwunder anzutreiben, ſo daß die Zeit erheblich
unter 15 Minuten liegen dürfte. Die deutſche Elite,
Petri, Helber, Diekmann und der Turner
Syring, hat hier Gelegenheit, den deutſchen Rekord
endlich einmal unter die 15-Minuten- Grenze zu
bringen.

Uber 1500 Meter kann nür einer ſiegen und dieſer
eine heißt Ladoumeéègue (Frankreich), der zur Zeit
als beſter 1500-Meter-Läufer der Welt gilt.
mann, Dr. Peltzer und Krauſe ſorgen für ein
würdiges SCCE.Feld. Der Franzoſe wilk übrigens
Peltzers Weltrekord zu Leibe gehen.

Jm Speerwerfen ſtartet Weltrekordmann Marti
Järvinen, der demnächſt die 75-Meter- Grenze er
reicht haben wird. Jn den Hürden iſt Schwedens
Meiſter, Sten Pettersſon am Start. Jn den
Kurzſtrecken iſt ein Klaſſefeld verſammelt. Köcher-
mann und Meier u. a. konkurrieren im Weitk
ſprung. Die beiden Weltrekordrivalen Hannover
78 und SEEC. werden ſich in der 4 X 100 Meter-
Staffel das Leben heiß machen.

Wich

Reichsb. Weiſe (96). Klaſſe 3

Unerwartet nahm der Tod

Frl. Martha Kietz
aus unſerer Mitte. 18 Jahre lang
war ſie in unſerer Wirtſchaft treu und
fleißig tätig, teilte mit uns Freud
und Leid. Wir trauern um ſie und
bewahren ihr ein ehrendes Andenken

Guſtav Bernhardt u. Frau
Schkopau.

Anläßlich meines 40 jährigen
Meisterjubiläums sind mir von

allen Seiten so Zahlreiche
Ehrungen erwiesen worden,
daß ich nur auf diesem Wege
meinen allerherzlichsten Dank
sagen kann

August Schelle sen.
Bezirksschornsteinfegermeister
Merseburg, den 18. Sept. 1930

Im Interesse der Volksgesundheit!
laſſe ich Tatſachen und Wahrheiten reden!
Indem Herr C. Holle, Merſeburg, Georg
ſtraße 2, mit ſeiner einzig daſtehenden ſicher
erfolgreichen Heilmethode mich von meiner
über 8 Jahre langen Schuppenflechte, die ärzt
lich als unheilbar erklärt iſt, wo ich dieſes
widerſpenſtig unheilbare Hautleiden am ganzen
Körper hatte, Herr Holle die Wunderheilung
in 8 Wochen vollbracht hat, mo alle Hilfe und
Mittel ohne jeden Erfolg oder Beſſerung war,
jetzt geheilt bin! Daher öffentl. Dank und An
erkennung für alle unheilvar glaubende Leidende
jeder Art!
Merſeburg, S. Mühlberg 11 gez. Auguſt Malkow.
Sprechzeit n. Sonnabds. 8 b. 12 u. 2 b. 5 Uhr.

vollſtändig ſchmerzfreie Entkußpflege fernung von Hühneraugen u.

eingewachſenen Zehennägeln

ohne Hesser
ohann van n n e

J ohannisstrab e 10.

d ſchönſte Geſicht und e es vorzeitig alt und

Jm Auftrage des Herrn Gutsbeſitzers
Oskar Fiſcher, Atzendorf, ſollen die ihm ge
hörigen ca. 17 Morgen Acker in Spergauer
Jlur (Grenzweg SpergauKötzſchen) geteilt
oder im ganzen verkauft werden. Zu dieſem
Zwecke iſt Termin zur Gebotsannahme auf
Sonnabend, 20. September 1930, nachmittags
6 Uhr, im Sielerſchen Gaſthauſe in Spergau
anberaumt; Bedingungen im Termin und
vorher bei W. Franke, Merſeburg, Lindenſtr. 11.

Schönheitsfehler,
Pickel im Gechr und am Körper, Miteſſer, Blüten

uſteln, Wimmerln rote und fleckige Haut entſtellen

häßlich. Sie verſchwinden ſehr ſchnell wenn man
abends den Schaum von „Zucker s reis Stck. 60 a (15 9ig). Mk. L (25 und M
1.50 (859ig, ſtärkſte Form), eintrocknen läßt. Schaum
erſt morgens abwaſchen und mit Zuckooh- Creme“
(in Tuben s 85, 50 75 und 100 Pfg.) nachſtreichen.
Großartige Wirkung von Tauſenden beſtätigt. Jn
allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien und Friſeur x
geſchäften erhältlich.

Rübenſamen GEntſtoppelungsmaſchinen e
neueſtes Modell, preiswert lieferbar.

h Stoppelttecher
in allen Breiten u. Längen vorrätig.
j Ernſt Lange, Maſchinenf., Quedlinburg

Kaufmann gesucht
welcher in der Lage iſt, ſelbſtändig Geſchäfte
abzuſchließen und über Organiſationstalent
verfügt. Angebote unt. Angabe der bisherigen
Tätigkeit (keine Zeugnisabſchriften) unter
6376 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Großes Unternehmen A.G., Sitz
Berlin, ſucht für den hieſigen Be
zirk bei guter Verdienſtmöglichkeit
eventl. feſſer Anſtellung einige

rührige Vertreter

Exforderl, repräſent. Erſcheinung,
gute Umgangsform mit dem ver
kehrenden Publikum.

Ausführl. Angebote unt. 2
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Radsport

Weltmeiſter Möller
auch in Dresden geſchlagen.

Jn Dresden fanden vor 15000 Zuſchauern
Abendradrennen ſtatt. Jm Dauerrennen „Die acht Mata
dore“ ſiegte Walter Saw all in beiden 50-Kilometer
Läufen vor dem Leipziger Hille. Dritter würde
Graſſin (Frankreich), 4. Thollembeek (Belgien),
5. Linart (Belgien), 6. Möller (Hannover), 7. Schmidt
(Dresden), 8. Maronnier (Frankreich).

Heftere Sports per
Emil, ein großer Sportangler vor dem Herrn,

ſitzt an einem kleinem See und gibt ſich ganz dem
Vergnügen des Angelns hin. Da kommt aus dem
Gebüſch ein Flurhüter, der ihn barſch anſchnauzt:
„Mit welchem Recht angeln Sie denn hier

Emil ſieht den Mann von oben bis unten mit
verächtlichen Blicken an und erwidert dann an
maßend: „Mit dem Rechte des erhabenen Geiſtes
über die niedrige ſeile Kreatur!“

Da macht der Flurhüter unwillkürlich eine Ver
beugung und entfernt ſich grüßend mit den Worten:
„Ach, entſchuldigen Sie man, man kann ja ſchließ-
lich nicht alle die neuen Geſetze kennen!“

Profeſſor Meier nimmt nie ein Taxi, deſſen
e nicht durch drei teilbar iſt. Sicher iſt
icher.

Neulich kommt er in ſtark ramponierten Zu
ſtand zu Hauſe an. „Um Gottes willen, Balduin“,
entſetzt ſich ſeine Gattin, „was iſt denn paſſiert
Wie ſiehſt du denn bloß aus

„Autounglück!“ murmelt der Profeſſor düſter.
„Na, ſieh mal an ſicher war es nicht durch

drei teilbar
„Doch!“ lautete die Antwort, „Es liegt in drei

Teilen am Rathausplatz!“

Verbindl. Nachr.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Sagalegau im VMBV.

(Verbindliche Mifkeilung Nr. 9.)
Um evtl. Terminſchwierigkeiten aus dem Wege zu gehen,

und um unnötige Pauſen zu vermeiden, haben wir die Termin
liſte wie folgt geändert. Es ſind Spiele vorverlegt worden und
abgeſetzte bzw. ausgefallene Spiele wieder angeſetzt, ſo daß ſich
für die kommenden Sonntage folgende Spiele ergeben:

28. September 1930.
Klaſſe a Spiel Nr. 646, 15 Uhr 98--96 (Benn); Nr. 647.

16 Uhr HR C. Wacker (Elzmann), Nr. 648, 16 Uhr Eintracht
gegen Poſt (Groß); Nr. 90, 16 Uhr BlauWeiß- PSV (Füll
graf). Klaſſe b Spiel Nr. 649 16 Uhr. Reichsb. PSV. Me.
(Block, VfL.); Nr. 650, 16 Uhr Lauchſt. Pr. Me. Hoffmann,
VfL.); Reſerve: Nr. 651, 16 Uhr, 98-96 (Katzniarek); Nr. 9415 Uhr Blau-Weiß-PSV. (Jmihof, Bor.) Klaſſe 2 a Spiel
Nr. 654, 16 Uhr Braunsd. Kayna (Schimpf. Vſfe); Nr. 655,
16 Uhr: Pol. VfL. II Kayna); Nr. 77 15 Uhr WMüch gegen
Röſſ. (Meißner, VfL.). Klaſſe 2 b. Spiel Nr. 977 15 Ahr-

Spiel Nr. 659, 14 Uhr
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Schüler jeden Donnerstag von 18 Uhr an.

a

HRC. III--PSV. I. (Reichsb.); Damen: Nr. 662, 16 Uhr
BlauWeiß-Teutſch. (Lutze) Nr. la 14 Uhr. Bor. Wack.;
8 a. I5 Uhr, 96 T V. Me. (Meurer, Wa.).

5. Oktober 1930.
Klaſſe 1 a Spiel Nr. 746, 15.30 Uhr. PSV.-96 (Grah

mann); Nr. 747, 15.30 Uhr Wack. BlauWeiß (ottſchalk);
Nr. 48, 15.30 Uhr Poſt HRC. (Füllgraf); Nr. 749, 13 Uhr
Vf L. Eintr. (Hayn, Wa.); Nr. 961, 15 Uhr: Bor. (Thiem,
Wah). Klaſſe 1 b. Spiel Nr. 750, 15.30 Uhr Zſcherb.-Reichsb.
(Werner); Nr. 751, 15.90 Uhr: 99-Lauchſt. (Heine, Rb.); Nr. 830,
15.90 Uhr. Pr. Me. 1910 (99); Reſerve: Nr. 752, 14.30 Uhr

gegen Bor. (Lathan, Pr.); Nr. 761
96 11 Herz PEV.) KRr. 839,
(Muswiek, Spbr.).

Wir bitten, die vorgenannten Spiele an Stelle der laut
Terminliſte angeſetzten Spiele zu ſetzen und dieſe zu ſtreichen.
Die in der Terminliſte verzeichneten Spiele ſind ungültig und
die hier veröffentlichten Termine und Anſetzungen ſind ver
bindlich. Etwaige Anderungen in der Zeit ſind uns umgehend
mitzuteilen Weitere Anſetzungen für die folgenden Sonntage
werden rechtzeitig e werden.s wald. gez.: Burghardt.

Sportliteratur

Ein hochintereſſantes Projekt „Europas erſte internationale
Autoſchnellſtraße“, die auf dem direkten Wege Calais mit Kon
ſtantinopel verbindet, wird in „Motor und Sport“ Nr. 39 einer
Beſprechung unterzogen. Daneben findet der „Große Preis
der Valionen“ für Motorräder in Monza eine viele Seiten um
faſſende Würdigung, und die ADAC. Rekordtage beſchließen den
erſten Teil. Der neue Wanderer wird im techniſchen Teil einer
eingehenden Kritik unterzogen, neue Konſtruktionen von Außen
bordmotoren verraten viele intereſſante Details, eine Douren
beſchreibung „Eine Fahrt durch ſüdweſtdeutſches Grenzland“,
ſowie eine hübſche unterhaltende Novelle runden den zweiten
Teil ab.Das Heft iſt zum Preiſe von 60 Reichspfennig durch alle
Buchhandlungen ſowie vom Vogel Verlag, Pößneck
(Chüringen), zu beziehen.

d(Leſeinenaehrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.
Vereinsmeiſterſchaften im Volksturnen:

Sonnabend, ab 14 Uhr Mädchen und Knabenabteilung (Drei
kampf); Sanntag, ab 8.30 Uhr. Turnerinnen (Vierkampf),
Turner (Fünſtampf), Altere (Dreikampf). Fechter (Florett,
Degen, Säbel). Alle aktiven Mitglieder müſſen pünktlich er
ſcheinen. Handballſpiele von 14 Uhr ab für Knaben-,
Jugend und Herrenmannſchaften.

Hallenturnen ab 25. September in der Turnhalle
der Albrecht Dürer Schule. Turnplan folgt.

MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Die Ubungsabende
unſerer Abteilungen finden wie folgt in den verſchiedenen
Turnhallen ſtatt Brauhausturnhalle. Leichtathleten und Geräte
turner desgl. Jugend) jeden Dienstag und Donnerstag von
29 Uhr an Männerriege jeden Donnerstag von 20 Uhr an,

Albrecht Düre
Schule Schülerinnen jeden Montag von 18 Uhr an; Turner-
innen jeden Montag von 20 Uhr an Leſſingſchule: Ringer
und Borahteilung jeden Dienstog und Freitag von 20 Uhr an.
Peſtalosgiſchule Muſterſchiles Schüler von 18 Uhr an; Türner-
innen von 20 Uhr an Frauenabteilung jeden Hiengtas von

Uhr an. Anmeldungen werden an den einzelnen Ubung-
benden von den Abtetlungsleitern gern entgegengenommen
ſowie jeden Sonnabend beim Vereinsabend im Vereinslokal
„Bergſchlößchen Unter Altenburg 22. Ubungsſtunden der
Geſangsabteileng jeden Sonnabend im Vereinslokal.
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Laänder) an der deutschen Gesamteinfuhr. Der

Nr. 219. Mitteſdeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 18. Sepfember 1930. Seife 11.

Wancflungen m deutschen Außenhancel
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht im

2 Augustheft von „Wirtschaft und Statistik“ die
Ergebnisse der Untersuchungen über den deutschen
Aubenhbandel im ersten Halbſahre 1930 unter Be-
rücksiehtigung der Bezugs- und Absatzländer.

Im Zusammenhbang mit diesen Peststellungen weist
das Institut für Konſunkturforschung in seinem
Woehenberieht vom 27. August auf die außer
ordentlichen Verschiebungen hin, die der deutsohe
Außenhbandel in den ersten sechs Monaten des
Jahres 1930 erfahren bat, und die sich in der Fest-
ſtellung „Verminderter DÜberseehandel“ zusammen-
fassen lassen.

Zunächst ist davon auszugehen, daß sowohl die
Einführ als auch die Ausfuhr im ersten Halbjahre
1930 wertmäßig nicht die Höhe des gleichen Zeit-
raumes des Vorjahres erreicht haben. Die Einfuhr
bleibt vielmehr um 1116,9 Millionen Reichsmark
(16,4 Prozent), die Ausfuhr um 325 Millionen Reichs
mark (5,9 Prozent) hinter den 1929er Ziffern zurück,
wobei der starke Rückgang der Einfuhr in der
Bilanz durch einen beachtenswerten Ausfuhrüber-
schuß, der sich mit Reparationssachlieferungen auf
502 Millionen Reichsmark, ohne Reparationssach-
lieferungen auf 133 Millionen Reichsmark beziffert,
in Erscheinung tritt.

Daß die Einfuhr insgesamt um 1116,9 Millionen
Reichsmark (I6,4 Prozent) gegenüber dem ersten
Halbjahre 1929 zurückgegangen ist, wurde bereits
ausgeführt. Unterzieht man diesen Rückgang einer
näheren Untersuchung, so ergibt sich, daß hiervon
am stärksten die Uberseeländer betroffen wurden;
765 Prozent des gesamten Rinfuhrrückganges ent-
fallen auf die Länder in Vbersee.- Ahrend die
Sehrumpfung der Einfuhr aus den europäischen
Ländern 7,8 Prozent betrug, stellt sie sich in den
außer europäischen Ländern auf 24,7 Prozent (ab-
solute Zahblen: 261,5 und 855,4 Millionen Reichs-
mark). Aus diesen Tatsachen resultiert auch eine
nicht un bedeutende Verschiebung in den Anteilen
beider Gruppen (europaische und außereuropäische

außereuropaische Anteil ist nämlich um 5 Prozent
geringer als im ersten Halbjahre 1929, in dem er
mit 50,6 Prozent die volle Hälfte der gesamten Vin-
fuhr ausmachte.

Unter den enropsischen Bezugsländern mit ver
mindlerter Einfuhr steht, soweit sie infolge wesent-
chen. Anteils an der Gesamteinfuhr in den Kreis
der Untersuchung einzubeziehen sind, Großbritan-
nien an der Spitze; die Mindereinfuhr entfällt zu
gleichen Teilen auf die Rohbstoff- wie auf die Vertig-
Wareneinfuhr. In stärkerem Umfange ist ferner die
Einfuhr aus Belgien Luxemburg mit 23,3 Prozent
(minus 51.8 Millionen Reichsmark, die Hälfte hier-
Von entfällt auf die Rohbstoffe) und mit zwischen
30 und 40 Millionen Reichsmark diejenige aus
Frankreich (I1,7 Prozent, aus den Niederlanden

Prozent), aus der Tschechoslowakei (45, 4 Pro-
Zent) und aus Dänemark (16,6 Prozent) zurück
gegangen. Bei den Niederlanden und Dänemark ist
überwiegend die Lebensmitteleinfübr geringer aus-
gewiesen, bei Frankreich und der Tschechoslowakei
liegt der Hauptrückgang bei den Pertigwaren und
Robstoffen. Eine nicht unbedeutende Zunahme da-
gegen, und zwar namentlich infolge der erhöhten
Einfuhr von Gerste, weist die Einfuhr aus Rumä-
nien (114,3 78,4 Millionen Reichswark) und Ruß-
land (32,9 58,3 Millionen Reichsmark) auf; aus
Rußland (UdSSR.) sind auch erheblich mehr Holz
und Mineralöle eingeführt worden.

Den stärksten Rückgang unter den Ländern des
amerikanischen Erdteiles verzeichnet mit 219,4 Mil-
lionen Reichsmark (23,1 Prozent) die Einfuhr aus
den Vereinigten Staaten, wovon 111 Millionen
Reichsmark auf die Robstoff- und 71 Millionen
Reichsmark auf die Lebensmitteleinfuhr entfallen.
In größerem Umfange ist auch die Einfuhr aus
Kanada (minus 96,6 Millionen Reichsmark 57,2 Pro-
zent), namentlich infolge geringerer Rinfubr von
Weizen und Gerste (der Bedarf an Gerste ist infolge
der besseren Ernte in Europa wieder vorwiegend
aus Rumänien und Rußland gedeckt worden), die
Einfuhr aus COhile (Kupfer) um 56,1 Prozent und
aus Brasilioen (Kaffee) um 25,7 Prozent zurück-
gegangen. Die verminderte Kinfuhr aus Afrika
beruht insbesondere auf dem Rückgang der Ein-
fuhr aus Britisch Südafrika (minus 58,6 Millionen
Reichsmark 48,7 Prozent), die allein bei Wolle um
42 Millionen Reichsmark abgenommen hat. Unter

W

Reichsbankcdiskont 4 Prozent.

den Bezugsländern Asiens zeigt die Einfuhr aus
Britisch Indien (minus 92,8 Millionen Reichsmark

26,1 Prozent) und aus Niederländisch Indien
(minus 39,7 Millionen Reichsmark 21,4 Prozent)
eine erhebliche Abnahme. Bei beiden Ländern fällt
der geringe Bezug an Oölfrüchten und Olsaten ins
Gewieht, bei Britisch- Indien ferner die Minderein-
fuhr von Reis, Jute und allerdings nur dem Werte
naoh von Baumwolle, deren Einfuhr der Menge
nach gestiegen ist. Die um 90,6 Millionen Reichs-
mark oder 43,8 Prozent geringere Rinfuhr aus dem
Australischen Bund ist vornebmlich die Volge der
Kern Einfuhr von Wolle (minus 77 Millionen

eichsmark).
Betrachtet man die deutsche Ausfuhbr im ersten

Halbjahre 1930 unter dem Gesichtspunkt der ein-
zelnen Absatzgebiete, so wäre zunächst festzu-
stellen, daß die Ausfuhr nach den europäischen
Ländern eine geringe Zunahme (0,7 Prozent) auf-
zuweisen hat. Diese Mebrausfubhr wird aber auf-
gehoben durch einen erheblichen Minderexport nach
den auher europäischen Ländern, der 356,4 Millionen
Reichsmark (19,7 Prozent) beträgt. Diese PEr-
scheinung spricht dafür, daß im besonderen die
außereuröpäischen Länder an Kaufkraft verloren
haben, wofür die Erklärung in dem geringeren Erlös
bei den Rohbstofflieferungen infolge der gesunkenen
Preise zu finden ist. Infolgedessen hat der Anteil
Europas an der deutschen Gesamtausführ um 4,3 Pro-
zent zugenommen.

Der Rückgang der Austuhr nach Amerika
(minus 216,2 Millionen Reichsmark 20,6 Prozent)
trifft namentlich den Absatz nach den Vereinigten
Staaten (minus 118,2 Millionen Reichsmark 23,8
Prozent), nach Brasilien (minus 40,3 Millionen Reichs-
mark 37,2 Prozent) und nach Argentinien (minus
30,9 Millionen Reiohsmark 16 Prozent); der Rück-
gang der Pertigwarenausfuhr beträgt bei den Ver-
einigten Staaten 66, bei Brasilien 39 und bei Japan
21 Millionen Reichsmark. An der um 110,2 Millionen
Reicohsmwark 19,8 Prozent) geringeren Ausfuhbr
nach Asien haben Japan (minus 22,2 Nillionen
Reichsmark 19 Prozent), China (minus 25,9 Mil-
onen Reichswark 26,5 Prozent) und Nieder-
lIändisch Indien (minus 22,2 Millionen Reichsmark

23 Prozent) besonderen Anteil. Die Abnahme der
Ausfuhr nach diesen Ländern betrifft vorwiegend
die Pertigwarenausfubr; bemerkenswert ist beim
Absatz nach China die um 5 Millionen Reichsmark
gestiegene Ausfuhbr von schwefelsaurem Ammoniak.
Im Verkehr mit den afrikanischen Ländern ist nur
die Abnahme der Ausführ nach Britisch Südafrika
(minus 8,1 Millionen Reichsmark 17,9 Prozent),
und zwar an Pertigwaren, von größerem Umfang
gewesen. Der Rückgang der Ausführ nach dem
Australischen Bund beträgt 38,4 Prozent (17,2 Mil-
Honen Reichsmark); allein 9 Millionen Reichsmark
des Rückgangs entfallen dabei auf Belle zu Pelz-
werk, der Rest verteilt sich auf Vertig waren.

Her Streit Ostelbien- Mitteldeutsehland.
Vor einer Einigung beim Kohlengrenzvertrag?
Wie der Wirtschaftsinformationsdienst erfährt,

findet am Aittwoch, dem 17. September, in
Leipzig eine dritte Sitzung des Sohiedsgerichts
statt, das nach Vereinbarung zwischen dem Ost-
elbisohen und dem Mitteldeutschen Braunkohblen-
syndikat eingesetzt ist, um die bekannten, zwischen
den beiden Syndikaten aus dem Grenzvertrag ent-
standenen Streitigkeiten zu regeln. Diese Diffe-
renzen bestehen bekanntlich darin, daß sich das
Ostelbisohe Braunkohlensyndikat weigert, die in dem
Grenzvertrag Vorgesehenen Mengen von Nittel-
deutschlarid abzunehmen.

Da der Tenor der ersten beiden Sprüche des
Schiedsgerichts, das unter dem Vorsitz von Berg-
hauptmann a. D. Bennhold und unter Beisitz von
Dr. Ritter vom Mitteldeutschen Syndikat tagte, zu-
ungunsten Ostelbiens ausgefallen ist, ist, wie weiter
mifgeteilt wird, nach Vereinbarung zwischen den
beiden Syndikaten das Schiedsgeriecht neu besetzt
worden und tagt in Leipzig in dieser neuen Be-
setzung. Die nach den ersten beiden Schieds-
gerichtsurteilen von Ostelbien wegen der Nicht-
abnahme der vertragsgemäß vorgesehenen Menge
mitteldeutscher Briketts an Mitteldeutsehland zu
zaklende Konventionalstrafe beträgt mehrere 100 000
Mark, da das Schiedsgericht entschieden hat, daß
nach dem Vertrage nicht die in dem Grenzyertrag

Rurszettel

lediglich als Spitzenausgleich vorgesehene Konven-
tionalstrafe von 2 M. je Tonne vieht abgenommener
Briketts zu zahlen ist, sondern die Gestehungskosten
für mitteldeutsohe Briketts plus anteiliger Syndikats-
Kosten

In unterrichteten Kreisen nimmt man an, daß
es diesmal zu einer Einigung in der Frage des
Grenzvertrages Kommen wird.

Die amerikanische Lizenzabgabe für das Hydrier-
verfahren der I. G. Harbenindustrie. Die von der
I. G. Farbenindustrie AG. mit der Standard Oil Co.
of New Jersey gegründete Standard I. G. Co. hat
eine besondere Patentgesellschaft, die Hydro Patents
Co. errichtet, bei der die interessierten Erdölraffine-
rien zugleich Aktionäre und Lizenznebmer sind. Es
wird nunmehr bekannt, daß für die Lizenzen zu-
nächst eine allgemeine Abgabe von 50 Cent pro
Barrel und außerdem ein Produktionszuschlag von
38 Gent pro Barrel Schmieröl und 5 Oent pro Barrel
Gasolin in einem weiteren Zuschlag für Antiknock-
Gasolin erhoben wird. Gleichzeitig gibt die Standard
Oil Co. of New Jersey bekannt, daß die Ergeb-
nisse ihrer Anfang August eröffneten eigenen
Hyvädrieranlagen die Erwartungen noch übertroffen
hätten.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichsmarlk) Ohne Gewähr.

17. 9. 16, 9. 17. 9. 16. 9.
Buenos 1 Peso 1.518 1.523 Jugosl. 100 D. 7.426 7.426
Japan 1 Jen 2.07 2.07 Kopenhb, 100 K. 112.20 112.23
Konst, 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc. 18.82 18.92
Tond. 1 Pld. St. 20.379 20.38 Oslo 100 Kr. 112.16] 112.17Neuyork 1 Doll 4.1925 4,193 Paris 100 Fr. 16.465 16. 465
Rio 1 Milr. o. 428 90.423 Schweiz 100 Frk.) 81.33 61. 36
Amsterd, 100 G. 166. 80 168. 5 Sofa 100 Lewa n 3.037 3.037
Ah 100 Drehm. 5.435 5.435 Span, 100 Pes, 44.93 465.00
Brüss, 100 Belg. 658.445 58. 445 Stockh. 100 Kr. 112.62 112.63
Danz, 100 Guld. 81.46 61. 48 Budapest 100 P. 73.40 73.41
fels 100 f. M. 10.55 10.552 Wien 100 Schill. 59,20 59.225
Italien 100 Lire 21,955 21.965

Berliner Börse vom 17. September.
Tendenz: Fest

Das Hauptmoment für die bessere Grundstimmung
der gestrigen Abendbörse und des heutigen Vor-
mittagsverkehrs war die Tatsache, daß sich das
Ausland durch das Wahblergebnis nicht bat beun-
ruhbigen lassen unr weder Geldabzüge noch nennens-
werte Akzeptenverkäufe vorgenommen hat. Aueh
die gegen Schluß des Verkehrs in Neuvork ein-
getretene Kräftige Erholung, die Beruhigung an der
Londoner Börse, die besseren Aussichten für eine
innerpolitische Verständigung (die Börse bofft auf
eine Regierung der Großen Koalition) und die-
jenigen Neldungen, die in den letzten Tagen keine
Beachtung gefunden hbatten, besonders die günstigen
Aubenhandelsziffern, wirkten sich auf die Gesamt-
tendenz im günstigen Sinne aus. Die ersten Notie-
rungen entsprechen zwar den etwas hochgespannten
Erwartungen vicht ganz, doch war Deutsehbe Kabel,
Motoren-Deutz, für die eine 2prözentige Dividenden-
erhöhung anregte, Deutseh- Atlanfen, Syenska,
Transraclio und Klöckner- Werke über den üblichen
Rahbmen von 1 bis 2 Prozent hinaus bis zu 3 Brozent
gebessert, Salzdetfurth behaupteten mit einem Ge-
Winn von 42 Prozent ihren gestrigen Erankfurter
Abendkurs, und Berger zogen auf die Meldungen
von dem befriedigenden Geschäftsgang um 8 Prozent
an. Als etwas schwächer sind Kunstseiden- und
Sohiffahrtswerte, Ostwerke und Stolberger Zink mit
Verlusten von ca. 1 Prozent zu erwähnen, während
Goldschmidt, die 224 Prozent einbüßten, auf Divi-
dendenreduktionsgerüchte ausgesprochen schwach
lagen. Im Verlaufe wurde es zunächst etwas un-
sicher, und die Kursentwieklung war nicht einheit-
lich. Der mit einer Entlastung um 200 Millionen
Mark als günstig anzusprechende Reichsbankaus weis
für die zweite Septemberwoche übte Keinen stär-
Keren Kintfluß aus. Pelten Guilleaume zogen, an-
geblich auf Käufe eines amerikanischen Investment-
frustes um 234 Prozent an, Während Salzdetfurth
vorübergehend 3 Prozent schwächer lagen, Gold-
schmidt verloren weitere 3 Prozent. Pür Conti-
Gummi bestand etwas Interesse, und auch I. G-
Farben und AEG. gewanven etwa T Prozent. An-
leihen Konnten sich etwas erholen, Altbesitz waren
2 Prozent gebessert. Ausländer geschäftslos. Am
Pfandbriefwarkt war das Geschaft wieder sehr Klein,
die Tendenz, auch für Tiquidationspfandbriefe,
freundlicher, Iandschaftliche Goldpfandbriefe zeigten
infolge fehlender Aufnahmelust recht sehwache Ver-
anlagung. Reichsschuldbuchforderungen zogen heute
teilweise etwas an. Devisen rubig, die Mark Konnte

sioh leicht befestigen. Am Geldmarkt, trat eine
Kleine Erleichterung ein; Tagesgeld nannte man mit
236 bis 42 Prozent, die übrigen Sätze blieben un-
verändert

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Mersedurg.)

16. 9.13.9. 16. 9. 13.8.
Bankaktien nes Malzt. 132, 132.dea 105. 106. 75] Hallesche Maschin.

Hallescher Bankver. 108., Iog. Hallesche Röhrenw,, 53. 55.
Gew,- u. Handelsb. 90. 90. Hildebrand Mählen 20. 20.
Landkredit-Bank 73. 75. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50, 50. e per paiserb. Sohmiedeb, 50. 50.n Kyffhäuserhbütte 58.Manst. Bergbau Gottfried Lindner 659. 60.Hrebl. Brauntohle 145.- an Seeben r e e. eh e e C Wegelin Häbner 45. 45.

T Zeitzer Maschinent.Iadustrieaktiea. Zuckerraff. Halle 34. 134.
Ammendorf Papier 118,-119. fjaſie-Hettst. Bahn
Ammendorf Junge [113.--114.
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Mal 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 52. 51. Berab. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bähkring, Landsberg 5.Engelhardt- Brauerei 196. 196. Caesar Lorete 5. 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 40.Glauziger Zucker h Micifa

Berliner Produktenbericht vom 17. September.
Am Weizenmarkt ist mit dem Aufhören der

Stützungskäufe eine Beruhigung eingetreten, und
das Geschäft bewegt sich wieder in ziemlich nor-
malen Bahnen. Das Angebot war gegenüber der
vorhandenen Nachfrage der Mühlen ausreichend, die
Preise Waren recht gut gehalten. Am Lieferungs-
markt erfuhr der Preis im laufenden Monat einen
Rüekgang, die späteren Sichten lagen dagegen
fester, wofür in der Hauptsache sich erbaltende Ge-
rüchte über eine angeblich bevorstehende neue Zoll-
erhöhung und Erböhung der Vermablungszwangs-
quote maßgebend waren. Am Roggenmarkt hielt
demgegenüber die Verwirrung an. Das Effektiv-
angebot zum Stützungspreise ist nach wie vor über-
mäßig groß, über die Absichten der Stützungsstelle
wurde bisher nichts bekannt am Lieferungsmarkt
mußten ungefähr 30 000 Tonnen bei den ersten VNo-
ferungen aufgenommen werden, um die Preise auf-
recht zu erhalten. Mebl Iag wieder fast geschäftslos.
Hafer war bei zurückhalfenderem Angebot stetig.
Gerste wurde nur in feinsten Qualitäten aus dem
Markte genommen, abfallende Sorten hatten sehr
sohwieriges Geschaäft.

Berliner Produktenbörse.
(Fär 1000 Kg) 17. 9. (Fär 100 kg) 17. 9.

Weizen, märk. 233-235 Kl. Speiseerbsen eRoggen, märk. 167.00 Futtererbsen 19.00-20. 00
Rauhgerste 204--222 Peluschlen 20.00-21.00
Industrie- und Ackerbohbnen 17.00-18. 00

Futtergerste 180-195 Wicken 20.00-22. 00
Neue Winterg. e Blaue LupingenHafer, märk 158 169 Gelbe Lupinen
Mais lok, Berl Serradella, alte S(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.50-35. Rappskuchen 9.89-10.20Roggenmebl 24.25-27. 50 Leinkuchen 17.30 17.60
Weizenkleie 75-—-9. 00 Trockenschnitz.
Roggenkleie 5. 25-—8. 50 Soja-Schrot 14.10--15. 05
Raps. 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 KartoffelflockenViktoriaerbsen 30.00—84. 00 Rübeno

Berliner Metallnotierungen.

(100 Reg in RM.) 17. 9. 15. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 103.00 103.00Guiginalhättenronzink Er. V. S
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin, 98--99 190.00 190.00do Walz- u. Drabtbarr. 959 194.0 184.00
Reinnickel, 98--99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 53.90—56. 00 53.09-56. 0049. 75-—51.76 49.75--51. 75Silb. i. Batr. ca, W fein k. 1 Kg)

prospekte
Kursbücher

Reſseführer
Wegekarten

n

Verkehrsbüro Merseburg
K. Ritterstr. 8 Tel. 3230

17. 9. 16. 9. e 17. 16. 9. 17. 9. 186. 9. 17. 9. 16. 9.
8 Leipz, Messe 96.-96. Dynam. Nobel 70 69.87 Stett. Chammotte 48.25Berliner Börse Beriiner Börse be re e e. eohn, Optionsschein 85.37 65.40 le s 160. M e Metall 39.50 39. Halle Kali Sektr. Lieferungsg. 128. 126. anderer 465. 38. W. 8vom 17. September n Mortess e et eceeeeceeeeeeeeteeeeeceeeeeee5 albal Wei S(Terwinvotiz, erster Kurs.) (Aitgetgit on er a altes 13450 ta2.75 eine eben We v reden en ehe(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbanſc, Merseburg.) rivatbank Merseburs.) Hajberet, Biankbg. 18. Fröbeln Zucker Zeitzer Masch, s 8275 hein er zn r u Sia Zueſcer 53—5also z 220 220 Seheldemendel e17. 9. 16. 9. 17. 16. 9. 17. 9. 16. 9, amburger Hochb. reppiner W. S e Senu 116.50 118.25 D SHamburg Sad 164. Srusehuite Tezttt so 62 Riebeck Montaao 4660 a 30. 90.Hansa Hampfsob. 132. 128. 12 Hall. Maschinen 82.50 82. 50

kamb, Pakett ge.12 67.25 Kaliwerke Ascherel. 199.50 195.-- euteche Anleibes. Verein Elbeschitt. Hemmerses rt I Disch. Anl.-Ausl.- Hildebrand Mäbl, 62 21.75a el en e x el n e Hat et 108. 106 e z an106.50 106. öcknerwerke sösungs all. r Hoese aklwper Handelsgesell Ladwig Loewe v e 61.90 61.20 Leipz. Cred.-Anst. 105.50 106. 50 en v o 57 Leipziger Börse Vom 17. September
Comm, u. Privatb. 127.50 126.25 e er 81.50 80.28 c e n en Mi 33 I (Drahtberiebht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merz burg.)
Darmstadt. a. Nat. 177. 175. ansf. Bergbau 51.75 osungsschein 7.60 7.37 Ammend. Papier T Kahla Porzellan 17. 16. 9mm e Sache. lter Kohl 65.50 66.50 Köln- d e 9. 9. 17. 9.16. 9.Deai Beet ine 12050 deraa. Waitäee a en See u on etc. 30.07 Hosen karte eDresdner Bank 121.7s a21. es Obetachl. Kor 82.84 82.] 5 Prov. Sache. Ia. Bee Kyttb. Hätte s6.75 68.75 Altenbg, Lander, 116. 116. Teipe. Malet, Sekr. 120.
Reichsbank 239.25 235.78 Orenstein Koppell 55. Koegenptendbr. aschinen 689.25 Dahmeyer S Co. 1566.60 168 Carl Jute e e 120.Allumulatores D. s s Ostwerkre 193. 192.25 10 Berüa. Hyp. Baron Nalewerk e. e Chem. Spiene, n el e ev v Phdoiz Bergbao Golapt. S. 2 100.62 100.90 Basalt 3278 Deopold Grube 54.60 em. Spinnereil r Eeipz. Spitzen 1is. 116.AEG. 134. 132. 75 e er 7 e S. 5 e 6 99.10 98.10 J i e e enn n Ze r l e W 88.50 85.25 Lindoer, G. 60. 60.Jul. Berger 276. Bolyphon 2 to qu. erl. Holz- Kontor 34. aschinenf. Buckau 101. 102. onkord. Spinna. 43. 43. Naumann- Br. 131. 131.Berges Elevir. 104.- 164.— Rhein Staklverke 88.12 61.25 et s 87.50 e I i Gut 122. Ia. Cröllwitz Pap. 128. 128. Paradiesbettenv Riebeol Montao un e 8 D. Hyp. Bk Beton- u. Monierb. 99.75 99.25 Motoren Deut- 77. 174.75 Dermatoid W. o 68. Peniger Mareh 7Font. Gummiwerke e Gold 26 a9. 49. K. Blumenteld 27.50 27.50 Nationale Auto 13.25 13112 Dieet. Eigenna 33. 33.Hannover 139.75 138.25 Ratgerewerko 54.751 59.75 Liqu. G.- Pr. 39.20 Sraunk. u Brikett 147— Norddeutsch. Kabel 1899 137 ec, 2 s 51. Pittler March. 134. 134.88. FallHtsch. Conti Gas Saledetfurth 320.50 311. re „Bod. -Kr. Braunsehw. Koblen 229.- 220 Operschles, Eisenb. So en. Satd. 98. Polyphon 173. 176.e 129.25 126.88 L S. Soläpf. E. 88.60 98.60 Brod Beveri Akt. 10 Bhöniz Braun 63.50 68.75 Eritascke Buchkb, e e Rauchw. Walter 22.80 22.50Schubert alzer 165. 4,5 Preuß Zen- Buderus Fisenw. 57. 65. 12 Pinsch A. G. Ia. 181. Glauzig Zucker 54. 54. Richter, J. C. S Su o 70.84 W Schuckert 149.50 148. 25 a Bodenkredit t ehe 435 re 189.75 139.75 Gnüehtel 2076 20.76 gert c n utsch. Linoleum 169. Schultheiß 243.50 242. iqu. Goldp 87.50 87. almon Asbes 12Pöge, Elektron 14. 14.251 Gros-Kunst A. so 3. Rosi 7 7 z3 8 NMein. Hyp. Charl. Wasser 92.751 93. Rhein B 198s0 196.26 Jositzer Zucker 28. 28.Elekte. Liekt 3. Kr. 139,50 135.50 Sjemens Halskeo 100.50 189 Zu Solapt. Eu3 o a. Shem Buekau s 64 Rhein Sprengetoft sah Halle Zuckerraff 34. 34. Sachsenwerk 88.50
Farbenindustrie 148. 145.25 Stöhr S Co. el. 180.26 82 Nordd. Gr. X 100.25 100 Chem. Heyden 49. 17.25 Rositzer Zucker 26.75 27. Hokburg Quare Schubert Salzer 168. 168.Feldmähle Pap. 131. 130. Thär. Gas Leipzig 143.50 Ako. Liqu. Chem. Gelsenk. 653.25 54.50 Sachsenwerke s 50 75 Kirchner Co 42. 4 L Siemens- Glas Ios. 105.Gelsenxirenes 106 o 106.— Ieonure Tiet- Solapt. 87.50 96.90 e n Fs 57 e er n rung Sa.Thär. 76.50 76.50 Stöhr Co. 81. 80.

illin chok. e ipziGes. t. elektr. Unt. 138.75 137. 12 ALu so vo es Sröll Papier 129.50 129.50 Sehr e 10 No. r Leipzig 85. 85. Thür. Gas 143. 142.Hacketal h Vereia, Stakiwerke e Daimler Motoren 25.50 27.75 Sehles Textit 9 l 10. aneb lannke 10s. 104. Thär. Wolle. 114. 114.Berge o. m. 25501 en m in sbereek- Bisch. Ati. Tel. 106.75 Schneider Hugo za a rebeet ränkner Wärk.Harpener Berg 8 »20 Weseteregeln Alkali 206. 00. nung Hisch. Kabel s 61.75 Schul ſog. 40.-- o. Leipz. Baumwolle 205.75 105.75 Wezel Naumann 59.50 59.50
llee Bergbau Zenstott Waldket 129.25 126. 87 Lonti Cautek. 96.75 97. Btsch. Wolle 8.251 Sieg Solingen 9.50 Leipe. B. Riebeck 128.50 126. Zitt, Meck, Web, 39. 39.ato, Genuß 8 2 Klöckaer 83.901 893.90 1 Därrkop- Werke Sstaßtarter chem, 21.- 20.25 Leipz, Feuer- W. 40 49

t x
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Freitag

s6clachtefeſt THEATE
Gust. Müller Ah Freſtag läuft das aufſehenerregende Doppel

OHelgrube 8. programm mit den Weltſtars:
Achter J I. Delores del Rio

Freitag die herbe, raſſige Schöne im bunten Wirbel des
Zigeunerlebens in

Hart 2igeunerrache
ab 12 Uhr Ei il k i übert Buntheifriſcheſiotn. Leberwurſt in Filmwerk in unübertroffener Buntheit.

Kurt Krauſe II. Iee Purry Hans Stüwe
e n 10 in dem Roman der jüngſten Zarentochter

J u Anastas av Nee der ſchönen, blonden Anaſtaſig um
Schlachtefeſt e Mſang on und s Uhr. Sonntag 4 Uhr.

üust Ferne ahe r n d enMorgen, Freitag ſe tsplelpalugt 9 Ohne
Schlachtefest

Ovwaſt fein an n eSchlachteſeſt Bücher Jubel in Iockencie Ziel

We Siege Anfang 59), u. 8.10 Uhr. Jugendliche haben Zutritt.
roße Ritterſtraße 12. n z

Freſhunk Cammerſichtspſeſe
Freitag u. Sonnabend eAb heute! Großes Doppelprogramm in Erſtaufführung! Ab hente!
Pbisehrerbauf Hie Geheimniſſe des Zirkus Jordan
Käutlecher Kchlachino er. Die Schreckensbande

Achtererg? Ein ſpannendes Filmwerk aus dem unerſchöpflichen Abenteurerleben
Hausfr., Bäckereien u. eines Zirkus. Ein Senſationswerk, das die Nerven peitſcht, ſtark und

Geſchäftsleute! groß und überlegen in ſeiner Regaliſtik und Spannung. Es iſt der
Bringe Sonnabend auf Schauplatz aufregender Geſchehniſſe. Hier ſchuf der Meiſter derUnterwelt
d. Wochenmarkt prima Hramen einen Film, geladen mit Spannung u. Uberraſchungen. FernerTafel Eh, und Wirt a es daſtsäpfel, ſowie noch J A Hn Anter Ausſchluß der Heſſentlichreit
u. nehme Beſtellg. auf Spannungsgeladen, in ſtändig ſich ſteigerndem Tempo rollt ſich eine
Winterobſt enta. Stand ſenſationelle und hochdramatiſche Gerichtsverhandlung ab. Es gibt
b. Herrn Kaufm. Rauch. er toten Punkt ein Rätſel? Das Se e n

uletzt zeigt uns dieſer große ſpannende Jilm, mit welchem Raffine

Speiſe u. Fuütter e e wen en Se ar u Weine Helfershelfer müſſen ihre üld im Gefängnis büßen. Jn dinm Karte ſein Hauptrollen: Werner Krauß, Wilhelm Dieterle, Jda Wüſt, Julius
Dlantum ſrei ne Falkenſtein, Vivian Gibſon u. v. a. m.

Kanul Gadtg,nen Se eeſteüollnchatedann en on

r e e anbin jeder Lauteten a e Sonnabend d. 20. 9, abds 8 Ohr
Mocdeſle, von Reklame Artikeln an Eintritt 50 Pf.
Mk. 22.- an Gaſtwirte, Hotels und Anschl. TANZ

ahol harnseh. n e Winter llännergesangerein her Wörven
ält. Papier Zigarren

z

7 henGeſchäftsmann nigſee in Thür. h de Auswahl hochtragender

inſeriere! rig Schwarzwäld. Küshe (mit Kälbern)
Standuhren darunter einige Herdbuchkühe ſo

J umſtändeh. ſpottbillig. wie prima Läuſer preisw. z. Verk.

Richard Schnet Frandeten gehen erGesunder Schlaf

e e e Bei kleinster Anzaniuns ung Kredita ca Bembere-Sonder- TageSchlaf- und Spelsezimmer, Kächen, Sofas,

III eMetallbetten Adr. d Trumeduy unck StancluhrenFerner

S EEEEE S ze Während der Propagandatage vom 18. bis 22. September gewähren Herren-il Pamengurderobe, Tischdeck. S.
jeder Beztehung zufrieden gestelſt. I wir auf alle Bembergartikel und ähnliche kunstseidene Fabrißate in t 7 Mo

69 h Besuch unverbin dlich. Ausweis mitbringen.ne re I Strämpfe, Stoffe und Wäsche vorliuor Krocft Gocoſſerheft2 Songer- 0 Berliner Kredit Cesellschuft
0

Oelgruhbe 7 im Hause des Mifafahrradgeschaftes

m e Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung.Merseburg, Bahnhofstraße-8. h 0 Ver9 C tun 9
IIIIIHVnnnrCCCpDeCCCzZECCMDDDECDDDDDDdDDDDDDDodddodddddddododdd

Tagesordnung G m e W n Wzur Sitzung der Gemeindevertretung e X J t T Melkmaschine
der Gemeinde Le ung S De n m Tenfrifugee e e e i Butter fertiger

ei Anzahlung. Rest 7 Monate-

Leung, Rathausſtraße.
A. Offentliche Sitzung.

1. Einführung des Gemeindevorſtandes.
2 Srlaß einer Ordnung für die in der El n v 19nGemeindevertretung zu bildenden Kom San a

miſſionen. e. Betten3. Wahl der Kommiſſionsmitglieder. Stahlmetratzen n. Maß,

4 Polst flagen,4. Gemeindebeſchluß über die Einſetzung herd

einer Volksſchuldeputation. Taieee d S5. Wahl der Mitglieder der Volksſchul e
deputation. Chaiselongnes und6. Erlaß einer Ortsſatzung für die Berufs en n e ihte Beſchaffenheit hre Annehelichgetten, ihre V ind
ſchule. Hequeme Zeninngshedeg- ihre Beſchaffenheit, ihre Annehm eiten, ihre Vorzüge ſin7. Bildung des Berufsſchulvorſtandes. Werbat durch

8 Beſchluß über die Zahl der in den Amts aneheeeh oft genug wichtiger als Preis Jeder weiß, daß gute Ware7 Verkaufsstelle Leipzigausſchuß zu entſendenden Mitglieder. Bayersche Straße s
9. Beſchluß eines Nutzungsvertrages über Pi e erit sun niemals zu Spottpreiſen zu haben ſein wird. Sprechen Sie

die Jußgängerbrücke zum Bad. e hüringen)10. Herabſetzung der Pachtſätze für Lager e
plätze.

11. Beſreiungsanträge zwecks Anbau an
noch nicht fertiggeſtellte Straßen.Waſſerleit chlüſſe. Bargelſd der Ware e We z. Anſch. u. Bauzw. an Guüters tion estfalenB. Geheime Sitzung. in b t Ober 2000 Beamfe und Arbeiterh 9 2 a. d. Geſch. d. c e eZu haben in den einschlögigen Geschäften.

deshalb in Jhren Anzeigen im Merſeburger Korreſpondent

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten vor allem von der Güte e A
e

Der Gemeindevorſteher.

Eornely. e
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